
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburger Nachrichten für Stadt und Land. 1938-1939
72 (1938) (ab 12.4.1938)

278 (13.10.1938)

urn:nbn:de:gbv:45:1-818316

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-818316


K eule 3 Beilagen
Die „Nachrichten ' erichetnen « glich,
auch an oen Sonntagen . Bezugspreis
obne Pollzuslellgeidmonalitch 2.1» RM.
»ernlvrecher ! 3446 . SchrlMeUung 2742.
Be, Betrtevsstörungen usw. hat ver
Bezieher keinerlei Anspruch aus Liese-
rang der Zeitung oder Rückzahlung
des Bezugspreises. Anzeigenpreis : Die
4g ww breite MtUimeierzetle 16 Pf -,
Kamtltenanzeigen8 M .. Worianzetgen
das Wort 8 BI ., «m Texttetl die
^ breite Mtlltmetsrzeile 4S Ps
Bankkonten : Oldenburgtsche Landes,
dank, Commerz, und Privatbank;
Sandessparkasse , ssmtltch in Oldenburg
l. O- / Postscheckkonto Hannover 22381

1 VI

Olüenburgee
Aach richten

für Stadt und Land

Einzelpreis 10 Rpf
Hauptfchrtstleiter vr Alfred Scharf,
gleichzeitig Hetmatbetlage und Bild.
Stellv . Hauptschriftleiter Jacob Rep.
loeg, gleich ; . Heimalleil u . Wirtschaft.
Veraniwortltch s. d. politischen Teil
De Hans -Ulrich Retnicke , für Kultur-
Politik u. Unterhaltungsteil o- Paul
G. N. Klein, f. d. Sportteil , Wehr-
beilage u. Filmseite Hermann Espey,
sämtl . in Oldenburg . Berliner Schrift-
leitung : Joseph Bretz, Berlin W 3S,
Viktoricistr. 4 ^ (Fernspr : Kurfürst
9361/66) . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil Karl Meyer, Oldenburg.
DA IX . 38 : lieber 13 000 . Zur Zeit
Preisliste Nr . 12 gültig . — Druck und
Verlag von B . Schars. Oldenburg t. O.

Nummer 278 Oldenburg, Donnerstag , den 13. Oktober 1938 72 Jahrgang

Japan will Aa-ikallöftmg in China
Der Großangriff auf Südchina — Japan warnt dritte Mächte vor einer Einmischung

Hongkong , 12. Oktober.
Mittwoch früh um 4.3V » Uhr wurden , wie

hier bekannt wird , die ersten japanischen Ab¬
teilungen inderBias - Buchtgelandet.
Dort liegen etwa 60 japanische Transportschiffe
Mit Truppen. Das nächste Ziel ist anscheinend
die Unterbrechung der Hongkong -Kanton -Bah « .
Die Behörden in Hongkong rechnen mit einem
parken Zustrom chinesischer Flüchtlinge . Sie
verstärkten daher den militärischen Schutz an
der Nordgrenze des britischen Territoriums.

Tokio , 12. Oktober.
lieber die begonnenen japanischen Opera¬

tionen in Südchina gab der Sprecher des
Außenamtes eine Erklärung ab . Er unter¬
strich, daß die japanischen Maßnahmen rein
militärischer Natur seien und die
Unterbrechung des Hauptweges für die
chinesischen Waffen - und Munitionsver¬
sorgung bezwecken. Die bisher von der
japanischen Regierung verfolgte Politik , die
Rechte und die Interessen dritter Mächte zu
achten, bleibe unverändert . Obwohl japanischer-
seits alles darangesetzt werde , um jeden Scha¬
den für dritte Mächte infolge der gegenwärti¬
gen Operationen zu vermeiden , bringe die Re¬
gierung in Tokio gleichzeitig die Hoffnung zum
Ausdruck , daß die Mächte die wirklichen Ab¬
sichten Japans verstehen und an den Be¬
mühungen der japanischen Militärs Mit¬
arbeiten möchten, um so unerwünschte Zwischen-
We zu vermeiden.

In Tokio wurde die Meldung über die Lan¬
dung japanischer Truppen in Südchina durch
Extrablätter verbreitet . Militärische Kreise
unterstreichen, daß die Besetzung Kantons , der
wichtigsten Handels - und Verkehrsstadt Süd¬
chinas , die letzte Widerstandskraft des Tschiang-
kaischek-Regimes brechen soll . Nach Besetzung
Kantons würde nämlich die militärische Ver¬
sorgung Tschiangkaiischeks ausschließlich auf die
beschwerliche und unsichere Zufuhr aus Jndo-
china, Burma und Sowjetrußland angewiesen
sün.

In politische» Kreise« Tokios verweist man
darauf , daß die Erweiterung des Kampfgebie¬
tes in China selbstverständlich auch einen er¬
heblich größeren Krafteinsatz des japanischen
Volkes verlange . Außerdem bedeute die japa¬
nische Expedition nach Süd -China eine inhalts¬
schwere Maßnahme gegen die Interessen¬
gebiete Englands und Frankreichs
und besonders die in unmittelbarer Nachbar¬
schaft liegende britische Kronkolonie Hong¬
kong. Der starke chinefische Widerstand um
Hankau habe jedoch diese Bedenken zugunsten
einer radikalen Durchführung des
China -Feldzuges überwunden.

Japan wie- jeder Einmischung
begegnen

Tokio, 12. Oktober.
(Ostaslendienst des DKL)

Ministerpräsident Fürst Konoe ließ heutew feiner Eigenschaft als Außenminister den
diplomatischen Vertretern in Tokio eine offi¬
zielle Note zugehen . In dieser Note wer¬
den die betreffenden Regierungen ersucht, in
Zukunft die Benutzung ausländischen Eigen¬
tums als Operationsbasis durch chinesische
Truppen in Südchina unmöglich zu machen;
widrigenfalls müsse die japanische Regierung
jegliche Verantwortung für die eventuelle Schä¬
digung ausländischen Eigentums ablehnen . Im
eigenen Interesse scheine es daher geboten , daß
k>ch die fremden Mächte sämtlicher Handlungen
Enthalten , die bei den japanischen Truppen den
Eindruck einer Einmischung zu gunsten
Tschiangkaischeks erwecken könnten.
. Ferner richtet die japanische Regierung an die

8rage kommenden Mächte den dringenden
Wunsch , « ach Möglichkeit von sämtlichen Be¬
rgungen ihrer Truppen und Schifsseinhertenw den Gebieten Südchinas während der Dauer

japanischen Operationen abzusehen . Nur ans
Me Weise könnten unvorhergesehene Zwtschen-

zwischen diesen Mächten und der japa-
!chchen Wehrmacht vermieden werden . Sollten
Mock zwingende Gründe für Truppenbewegun-
gen der fremden Mächte vorliegen , so würden

ledern Falle die japanischen Behörden zehn^uge vorher davon in Kenntnis zu setzen sein.
Die japanische Regierung habe im übrigen°as feste Vertrauen , daß keine der aus-

' landrschenMächte den chinesischen Truppenme Erlaubnis zur Benutzung ihrer Hoheits¬
gebiete und Nutzzonen erteilen werden . Ein
derartiges Ansinnen Chinas läge aber

durchaus im Bereich der Möglichkeiten.
U Note des japanischen Außenministers er-

schließlich an die am 20 . Juni bekannt-
»ESebsne Gefahrenzone im chinesischen

Kriegsgebiet . Es wird nochmals ausdrücklich
darauf aufmerksam gemacht, daß die Schiffe
ausländischer Staaten deutliche Kennzeichenführen müssen . Sämtlichen Personen fremderNationalität wird seitens der japanischen Be¬
hörden dringend nahegelegt , das bezeichneteGebiet möglichst umgehend zu verlassen.

Von zuständiger japanischer .Stelle wird mit¬
geteilt , daß die Landung der japanischen
Truppen in Südchina von außerordentlich gün¬
stigem Wetter begleitet gewesen sei . Die Zu¬
sammenarbeit zwischen der Armee , der
Marine und der Luftflotte habe hervor¬
ragend geklappt, so daß das Landungs¬
manöver — wie vorgesehen — völlig über¬
raschend durchgeführt werden konnte. Die Tat¬
sache, daß die Operationen in Südchina noch vor
dem Fall Hankaus begonnen werden konnten,
zeige der Welt , daß die finanzielle , militärischeund wirtschaftliche Kraft Japans noch lange
nicht voll ausgenützt sei.

Ueber die Aktion der Luftflotte wurde mit¬
geteilt , daß über 100 Jagdflugzeuge militärisch
wichtige Plätze in der Kwantung -Provinz und
an der Eisenbahnstrecke Kanton —Hongkong mit
Bomben belegt haben.

In japanischen Kreisen ist infolge des kraft¬vollen Vorstoßes in Südchina die Stimmung
sehr gehoben . Man hofft , daß Kanton und
Hankau nunmehr in absehbarer Zeit fallen
werden . »

Vrsklamaiisn
an das südchineMche Volk

Hongkong , 12. Oktober.
, Das japanische Marineoberkommando der

südchinesischen Streitkräfte veröffentlichte am
Mittwochmittag durch das Japanische General¬
konsulat in Hongkong eine an das chinefische
Volk gerichtete Proklamation. In dieser
heißt es , die Taffache , daß die chinesische
Nationalregierung mit der Komintern ver¬
bündet sei , sowie daß die Provinz Kwantungdie Brutstätte antijapanischer Gefühle sei , ver¬
anlasse die kaiserlich japanischen Streitkräfte,
Gegenmaßnahmen zu ergreifen , die nunmehr
auch die Provinz Kwantung einschlössen.

In der Proklamation wird der japanische
Standpunkt wiederholt , daß die japanischen
Maßnahmen sich niemals gegen das chinesische
Volk , sondern lediglich gegen die Regierung
Tschrankaischeksrichteten . Die japanischen Kampf¬
handlungen würden erst nach Erreichung des
japanischen Ziels , einer wahren chinesisch¬
japanischen Zusammenarbeit , ihr Ende finden.

In Hongkong wurde am Mittwoch der
Ausnahmezustand ausgerufcn.
London vergrämt

Die letzten Meldungen über einen bevor¬
stehenden Großangriff Japans auf Südchina
haben in London beträchtliche „Besorgnis"
hervorgerufen . „Preß Association " meldet , der
englische Botschafter in Tokio habe in Anbe¬
tracht der umfangreichen japanischen Truppen¬
landungen östlich von Hongkong aufs neue
Japan daran erinnert , „daß britische Interessen
in Hongkong und den umliegenden Gebieten
durch das Vorgehen Japans gefährdet würden ".

Svcos
NqyS

Das Kriegsgebiet Südchina
Unsere Karte zeigt das britische Gebiet von
Hongkong . Oestlich davon beginnen die Ope¬rationen , deren Zweck es ist, die Hauptwege der
Waffen - und Munitionsversorgung nach Kanton
zu unterbrechen . (Scherl -Bilderdienst -M)

Sagenhafte 85V S00 Tschechen
Wie die englischeUN- -ünifche Linkspresse gegen Deutschland hetzt

(Von unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin . 12 . Oktober.

Kein Wort des Mitgefühls , ja zumeist nicht
einmal ein Wort des Berichtes durch Wochen
und Monate über die Leiden der Sudeten¬
deutschen, über die 250 000 Flüchtlinge , über die
200 Toten , aber tränenfeuchte Rührseligkeit bei

. den mit heilster Haut nach Prag geflohenen
Emigranten und Juden : diese Haltung der
englischen Linkspresse überrascht uns

, nicht. Wir kennen diese Art . Sie entspricht
jahrzehntelanger Tradition . Ueber einen Lan¬
desverräter (natürlich nicht in England , son¬
dern in einem anderen Staat ) , der ins Zucht¬
haus gesteckt wird , hat man wochenlang lamen¬
tiert , die Massenjustizmorde in Sowjetrußland
fand man offenkundig so in der Ordnung , daß
man nie ein Wort über sie verlor . So ist es
immer gewesen . Und man möchte fast fragen:
Warum sollte es im sudetendeutschen Fall
anders sein ? Es lohnt kaum darauf einzugehen.

Es ist indes notwendig , sehr nachdrücklich
an die Wahrheit zu erinnern , wenn die gleichen
Blätter sich anschicken, die sudetendeutsche Frage
auch sachlich zu verfälschen , wenn sie heimtückisch
versuchen, die Befreiung der Deutschen in eine
Unterjochung der Tschechen umzulügen.

Eine dänische Zeitung hat das Märchen
von den 850 000 Tschechen erfunden , die
in den Sudetenlanden leben und nun unter
die Hoheit des Reiches gezwungen werden.
Die marxistische Presse in England hat,
wie -sich denken läßt , diese Zahl begierig

aufgegriffen.
Dabei weist selbst die höchst anfechtbare und
von den Sudetendeutschen wiederholt als Fäl¬
schung entlarvte amtliche Statistik der Tschechen
von 1930 nur 361000 Tschechen im Sudeten¬
gebiet aus . Von der übrigen halben Million
weiß man also nicht einmal in Prag etwas.
In Wahrheit sind es jedoch nur 250000 Tsche¬
chen, die in sudetendeutschen Gemeinden woh¬
nen . Die übrigen 111000 „ Tschechen" der amt¬
lichen Prager Statistik sind Sudetendeutsche , die
aus mannigfachen Ursachen, zumeist aus beruf¬
licher Abhängigkeit , gezwungen wurden , sich
als Tschechen zählen zu lassen . Für die tsche¬
chischen Zähler reichte im allgemeinen die Tat¬
sache, daß jemand mehr oder weniger gut
tschechisch konnte oder den mährischen oder slo¬
wakischen Dialekt beherrschte, der mit der tsche¬
chischen Sprache übrigens nichts zu tun hat.

aus , ihn als Tschechen in die Statistik zu brin¬
gen . Ein sehr eindrucksvoller Beweis über Artund Sinn dieser Statistik von 1930 ist durchdie Gemeindewahlen im Hutschiner Ländchen
geführt worden.

DasHultschinerLändchen stimmte zu 9V Pro¬zent deutsch ab. Aber nach der tschechischen
Statistik leben dort angeblich 49000 Tschechenund nur 4000 Deutsche.
Sogar für das nordwestböhmische Jndustrie-revier , in das mit allen Mitteln tschechische Ar¬

beitskräfte geschickt und vielfach angesiedelt wur¬
den, kann die amtliche tschechische Statistik nachder Volkszählung im Jahre 1930 nur 133 000
Tschechen neben 290 000 Deutschen feststellen.
Also selbst die tschechischenZählmethoden haben
zu keinem anderen Ergebnis führen können als
dem , daß die Bevölkerung dieses Jndusttie-
bezirks , auf den die Prager Bevölkerungspoli¬tiker stets besonders stolz waren , zumehrals
zwei Dritteln deutsch ist. Ausschlaggebend
für die Festlegung der neuen Grenzen ist aber
nicht der Zustand von 1930, sondern der Zu¬
stand von 1918 . 1918 lebten in sudetendent-
schen Gemeinden rund 124000 Tschechen. Die
übrigen sind , begünstigt durch die Maßnahmen
der Prager Regierung , in das deutsche Gebiet
zugewandert. Das Land , das von den deut¬
schen Truppen besetzt worden ist und das nun
zum Deutschen Reich kommt, ist rein deutsch.
Diesen Sachverhalt hat selbst die tschechische
Statistik von 1930 trotz aller Mühe , die sich die
tschechischenBehörden gegeben haben , trotz aller
„Korrekturen "

, die man anbrachte, nicht ver¬
schleiern können. Die Zahlenspielereien und die
baren Erfindungen einer mißgünstigen Aus¬
landspresse werden diese Tatsachen noch weni¬
ger fälschen können.

Erster Besuch
Der tschecho - slowakische Außen¬

minister in Berlin
Berlin, 12. Oktober.

Der tschecho -slowakische Außenminister Chyal-
kowski wird am- Donnerstagsrüh in Berlin ein-
treffen und sich am Vormittag in das Aus
wärtige Amt begeben , um dem Rerchsminister
des Auswärtigen , von Ribbentrop . einen Be¬
such zu machen.

gapan greift an
Or. L . Oldenburg , 13. Oktober.

Die tschecho -slowakische Frage ist nach der
restlosen Besetzung des Sndetenlandes auf
Grund des Münchener Abkommens durch
Deutschland und nach Aufnahme der Verhand¬
lungen zwischen Prag und Budapest wegen
der Befriedigung der ungarischen Ansprüche
aus dem weltpolitischen Blickkreis entschwun¬
den und hat eine mehr lokale Färbung erhalten.
Das weltpolitische Interesse wendet sich nun
wieder anderen Fragen zu, die — wie die spa¬
nische — den verantwortlichen Staatsmännern
Europas eigentlich schon lange auf den Nägeln
brennen , aber infolge der sich überstürzenden
Entwicklung der tschechischen Verhältnisse zu

- seinen Minderheiten von allen Setten zunächst
als sekundär hatten behandelt werden müssen.
Während der die Welt in Atem haltenden Er¬
eignisse in der Tschecho-Slowakei alter Fassung
wurden Nachrichten aus dem Fernen Osten
vollends als im Augenblick nicht weiter aktuell
angesehen , un .d man kann dieses Desinteressi-
ment dem deutschen Zettungsleser nicht übel¬
nehmen , denn einmal ist einem bekanntlich das
Hemd näher als der Rock , und zweitens sind
alle Fragen des Fernen Ostens ihm ohnehin
von einem gewissen Schleier umgeben , der durch
die mancherlei Hindernisse einer zuverlässigen
Nachrichtenübermittlung und wegen der unse¬
rer Vorstellungswelt oft widersprechenden Art
dortiger Gebräuche nur noch nebelhafter wird.

In den Tagen , da in Europa die Entschei¬
dung von München zugunsten des Friedens
fiel , hat in Japan ein Wechsel im Außen¬
ministerium stattgefunden . Wir entsinnen uns,
daß der bisherige Außenminister General Ugaki
zurückgetreten ist und Ministerpräsident Fürst
Konoe , der sich wiederholt in Sympathie -Tele¬
grammen an den Führer und Reichskanzler
wandte , selbst die Verantwortung jür die
Außenpolitik des Kaiserreichs übernommen hat.
In den letzten Tagen lasen wir von einer neuen
und anscheinend sehr gut vorbereiteten Offen¬
sive der japanischen Truppen gegen die chine¬
sische Stadt Hankau , die den Mittelpunkt des
Chinesischen Reiches bildet und offenbar noch
vor Beginn des regenreichen Winters in den
Besitz der Japaner gebracht werden soll . Zwi¬
schen beiden Ereignissen ' besteht natürlich ein
Zusammenhang , wie überhaupt die japa¬
nische Stellung im Fernen Osten
auch in Beziehung zu der — wie die
Freunde der Tscheche! behaupten — englischen
Unlust zu einer kriegerischen Auseinander¬
setzung in Europa '

gebracht werden kann. Be-
kantttlich hat Japan sich im Januar 1936 schon
geweigert , die unter anderen Verhältnissen ein¬
mal getroffenen Vereinbarungen mit Groß¬
britannien über Rüstungsbeschränkungen zur
See zu verlängern , und England hat Japan
bis heute unter Einfluß der Genfer Völker¬
bundsideologie die Gründung des Staates
Mandschukuo nicht verziehen und dies durch
seine Nichtanerkennung bekundet. Zudem lag
das Antikominternabkommen vom November
1936 durchaus nicht in der alten Richtung der
früher einmal sehr englandfreundlichen japa¬
nischen Politik . Auch wirtschaftlich — und das
ist nicht zuletzt für England ein Grund der
Antipathie gegen Japan — hat das ansstrebende
Jnselreich die britischen Interessen sehr benach¬
teiligt . ,

Das Auswärtige Amt in Tokio stand nun
bisher nicht in dem gleichen Matze wie die
japanische Armee auf dem Boden einer un¬
bedingt japanischen und damit zwangsläufig
antienglischen Haltung , die sich eigentlich schon
aus dem Umstande ergibt , daß England immer
noch in der sanktionsfreundlichen Genfer Liga
sitzt, die jedem Mitgliedstaat die Verhängung
von Sanktionen gegen Japan freistellt . Die Hal¬
tung des Außenamtes paßte irgendwie nicht zu
der Entschlossenheit der Armee , unter allen Um¬
ständen der japanischen Festlandspolitik zum
Siege zu verhelfen , und die will seit 1894 kon¬
sequent nichts anderes als die Bildung eines
ostasiatischen Blocks Japan -Mandschukuo-China,
um den wehrpolitischen und wirtschaftlichen
Gesichtspunkten des japanischen Volkes für die
Zukunft volle Sicherheit zu gewähren . Mt der
Niederringung Chinas beginnt der japanische
Einbruch in die bisher so festgefügten Stellun¬
gen der europäisch-angelsächsischen Macht im
Fernen Osten . Wobei nicht zu vergessen ist, daß
der Hauptantrieb der japanischen Expansions¬
lust in dem jährlichen Zuwachs seiner Bevölke¬
rung von 800 000 bis einer Million zu . suchen
ist. Der Wechsel im japanischen Autzenarnt —
außer Ugaki traten auch sein StellveMrrter Mat-



surnoto und der frühere Botschafter Sato zu¬
rück — stellt nun eine einheitliche Auffassung
zwischen Armee und Regierung über die zu
ergreifenden Maßnahmen sicher, und eine der
ersten ist die , mit der Eröffnung einer großen
Offensive gegen Hankau die .chinesische Wider¬
standskraft zu schwächen und - das gewaltige
Land zu demoralisieren . Unter diesem Blick¬
punkt gewinnt der japanische Angriff auch für
die europäische Politik an Bedeutung , denn er
greift in die Interessen europäischer Mächte ein.
Deutschland ist in der glücklichen Lage , dieser
japanischen Kräfteentfaltung ohne eigene Inter¬
essen gegenüberzustehen , genau so wie der
chinesischen Verteidigung der Unabhängigkeit,
für die sich übrigens England und Amerika erst
von dem Augenblick interessiert haben , in dem
ihrer Meinung nach Japans Vordringen die
eigenen Kapitalinvestitionen gefährdete , wäh¬
rend beide Staaten vor nicht allzu langer Zeit,
ehe Japan aktiv eingrisf , das große China be¬
reits in drei Zonen eingeteilt hatte : die 'Nörd¬
liche sollte Japan , die mittlere Amerika und
die südlichen England eingeräumt werden . Man
sieht , daß die Sorgen Englands um andere
Völker sich immer mit seinen höchst persönlichen
Interessen in deren Gebieten decken!

Aus dem
MechjWerr MZnMeerat

Prag , 12 . Oktober.
Der Ministerrat genehmigte einige Maß¬

nahmen , die darauf abzielen , dem durch die
Neuregelung d e rGrenz e n derTschecho-
Slowakei geschaffenen Stande zu entsprechen.
Einem Antrag des Finanzministeriums ent¬
sprechend , beschloß die Regierung die zeitweilige
Einstellung der Aufnahme neuer Kräfte in
den Staatsdienst bis zur Neubestimmung des
normalen Bedarfs.

Wie amtlich - ekanntgegeben wird , wird die
Regierung Syrovy die Geschäfte des Präsi¬
denten vorläufig weiterführen . Mit der Neu¬
wahl des Staatspräsidenten wird für
Mitte November gerechnet . Der neue Präsident
dürfte ein Vertreter des Wirtschaftslebens sein.

»OVeiitschland IW sich nicht chloroformieren"
Italien gegen die Anhänge« eines Voebeugunsskrieges

" Rom , 12. Oktober.
Die hochoffiziöse „Jnformazione Diploma¬

tien " nimmt zur Führer -Rede in Saarbrücken
folgendermaßen Stellung:

„In den verantwortlichen Kreisen Roms fin¬
det die R e d e d e s F ü hrers eine unbedingte
Zustimmung, sowohl was ihren Inhalt
als auch , was ihre Form betrifft . Der Führer
hat erneute ausdrücklich und feierlich betont,
daß Deutfchland den Frieden mit allen Völ¬
kern , folglich auch mit dem französischen und
dem englischen , wolle.

Aber der Führer konnte nicht mit Still¬
schweigen über die unbestreitbare Tatsache hin¬
weggehen , daß in Frankreich und England starke

Gruppen und Parteien bestehen , die den
Krieg gegen die totalitären Mächte wollen
und die offen ihrem Unmut Ausdruck ver¬
leihen , daß die als günstig angesehene Ge¬
legenheit anläßlich der sudetendeutschen
Frage nicht ergriffen wurde . Außerdem ist
bekannt , daß die Führung dieser kriegs¬
hetzerischen Strömungen überall in den

Händen der Juden liegt.
Nun hat . der Führer im richtigen Augenblick
die Aufmerksamkeit der Völker und der Welt
auf die Tätigkeit dieser Gruppen und Parteien
gelenkt , die für einen Präventivkrieg gegen
Italien und Deutschland sind , und in ebenso
opportuner Weise hat er zu verstehen gegeben,
daß sich Deutschland nicht chloroformieren läßt.
Und , so stellt man in Rom fest, ebenso¬
wenig wird dies Italien tun . "

„Die Verantwortlichen Kreise Roms unter¬
streichen , daß die Anhänger des Präventiv¬
krieges nunmehr mit Verspätung kom¬
men . Sie können in ihrem Hatz noch von einem
Präventivkrieg träumen , aber ihn unternehmen
wollen , würde für sie heißen , ein ungeheures
Risiko auf sich zu nehmen . Gegen den
italienisch -deutschen Block von 125 Milli¬
onen Menschen, einen Block, der jedes
Jahr um eine Million Menschen zunimmt
und heute über gewaltige Kräfte und wichtige
geostrategische Positionen zu Land , zu Wasser
und in der Luft verfügt , gegen einen solchen
Block geschlossener Mittel und geschlossener
geistiger Einstellung ist nichts mehr zu machen.
Was einzig und allein gemacht werden kann,
ist endlich der Friede: das heißt , der wahre
Friede nach dem Beispiel von München ."

Die Stellungnahme der „Jnformazione
Diplomatien " zur Rede des Führers in Saar¬
brücken wird Von der gesamten römischen
Abendpresse schon durch die Art der , Auf¬
machung als höchst bedeutungsvoll für die
Weitere Entwicklung der europäischen Lage ge¬
kennzeichnet . Riesige Ueberschriften wie „Gegen
den italienisch -deutschen Block ist nichts mehr
zu machen " oder „Das Weltjudentum als
Drahtzieher eines Präventivkrieges gegen die
autoritären Staaten " sorgen nicht nur für
weitestgehende Verbreitung der Blätter im
Publikum , sondern auch für eine restlose Auf¬
klärung über dje wahren Ziele der Kriegs¬
parteien und die entschlossene Abwehr , die

gnW aus der Sette des Führers
London , 18. Oktober.

(Letzter Rundfunk)
Eine harte und klare Verurteilung fand das

unqualifizierbare Verhalten des bisherigen
Marinemmisters Duff (Looper- am Mitt¬
wochabend aus dem Mund des Verteidigungs¬
ministers I n s k i p . In einer Rede in Graves¬
end stellte Jnskip zunächst fest, daß seine Kol¬
legen sich sehr gewundert hätten über den Kurs

Eoopers , zumal nicht allein die Regierung , son¬
dern * das ganze englische Volk der Politik
Ehamberlains zustimmten.

Die Zeit sei gekommen , da man sich fragen
müsse, ob man mit einer Nachbarnation in
Frieden leben wolle oder ob man einen

Krieg beabsichtige.
Es aebe einige Leute , die Deutschland ein¬
kreisen , demütigen und mit einer Kombination

GegenMe in Komorn
Der ungarische Standpunkt unerschütterlich

Budapest , 12. Oktober.
Die ungarisch -tschecho slowakischen Verhand¬

lungen in Komorn werde « , wie das ungarische
Telegraphenbüro mitteilt , heute in ihr ent¬
scheidendes Stadium eintreten . Die
ungarische Delegation bestehe unerschütterlich
auf dem ungarischen Standpunkt und aus der
bekannten Grundlage des Rechts der Selbst-

z bestimmung , sowie auf unverzüglicher Rückgabe
„ der von Ungarn bewohnten Gebiete.

Wie von unterrichteter ungarischer Seite zu
den heutigen Verhandlungen mitgeteilt wird,
fand über die Grenzfragen eine lebhafte De¬
batte statt . Die tschecho-slowakische Abordnung
erhob Einwendungen, aus denen hervor¬
ging , daß wesentliche Gegensätze zwischen bei¬
den Auffassungen vorhanden seien.

Ungarischerseits sei man gewiß auf auf¬
tauchende Schwierigkeiten vorbereitet gewesen,
doch sei man über das Ausmaß der tschecho-

voN Staaten umgäben wollten , durch die es an
seiner Entfaltung gehindert werde . Mit an¬
deren Worten : Man wolle eine Politik führen,
die Deutschland ebenso behandele wie 1919!

Noch bis vor einigen Tagen habe er geglaubt,fuhr Jnskip fort , daß niemand oder wenigstens
« - « ^ . „ _ , kttne Partei länger eine derartige Politik be-slowakischen Gegenvorschläge dennoch erheblich '

günstige . ,Er habe niemals angenommen , daßüberrascht gewesen . Es seien Fragen vor
gebracht worden , die nach ungarischer Auf¬
fassung nichts mit der gegenwärtigen Debatte
zu tun haben '

. Zusammenfassend könne man
seststellen , daß vom ungarischen Standpunkt
aus die bisherigen Vorschläge der tschecho¬
slowakischen Abordnung als völlig uIr¬
an ne hntbat angesehen werden wüßten . Im

, die Marxisten , gegen die er — in der Pol . ik'
noch jung , den Vertrag von Versailles ver¬
teidigte , diesen gleichen Vertrag stützen würden,
Während er sich selbst zu der Ansicht durch-
gerungen habe , daß Klugheit , wenn nicht Ge¬
rechtigkeit , erheische , ein neues Abkommen
Mit dem einstigen Feinde zu treffen.

^NÜHrMesei -Frllge gehe es : Solle Frieden aus
. .- . .. . . .. . dom Verhandlungswege geÄaffsn werden , oderendlich . '

„lopLM,Krieg , durch eigen ^ Wahl dtzl großhnvon tschecho-slowakischer Seite zu -̂ emer Stet - DeuMMkeü geben " ' ' '
lungnahme gelangen Ivürde , die einen baldiaen - Der Premierminister habe klar gemacht , fürerfolgreichen Abschluß der Verhandlungen mit welche Seite er stimme . F r i eden zwischens' chbrachten . ^ . uns und Deutschland, erklärte JnskipWie aus Kreisen , die der Delegation nahe - pan » , würde das größte Geschenk seinstehen , verlautet , herrscht dort die Ansicht vor , das wir als Nation einer erschütterten Welidaß die morgigen Verhandlungen recht lang - geben könnten . Wenn wir aber einen Krieq be-wrerig werden dürften . Trotzdem hofft man , ginnen würden , so hieße das , daß wir einendaß man am Freitag endlich zu einem , alle Brand entflammten , wie ihn die Welt nie ae-Teile befriedigenden Abschluß gelangen wird , sehen hat.

Deutschland und Italien diesen Strömungen
entgegenstellen.

Die Wandlung der Kirche
Eine Klarstellung zur Rassengesetzgebung

„Regime Fascista " wendet sich erneut gegendie Haltung des „Osservatore Romano , der dieneuen Rassengesetze mit wenigen Worten ab¬
getan habe . Diese wenigen Worte , so schreibtdas Blatt , genügten . Sie seien eine unzwei¬
deutige judensreundliche Demon¬
stration. Niemand könne sich darüber wun¬dern , denn die demokratische , freimauerische undjüdische Haltung des „Osservatore Romano"
sei seit langem bekannt . Der Faschismus habebas Rassenproblem gelöst,indem er Maßnahmen
traf , die weit von den Verfolgungen entfernt
seien , die Päpste ! Kardinäle und Bischöfe durch-
sührten . '

Sodann zitiert das Blatt eine ganze Anzahlvon bischöflichen Edikten und Konzilbeschlüssenaus dem 4. bis 19. Jahrhundert , die sich offen
gegen die Juden wandten . Wenn man ein¬
wenden wollte , daß dies alte Bestimmungen
seien , so möge man Darauf antworten , daß das
kanonische Recht noch immer in Kraft sei. I »,
Jahre 16 der faschistischen Zeitrechnung erlebe
man jene Wandlung der Kirche, die. sich
plötzlich anschicke, den semitischen Geist'
gegen ihre lateinische Tradition zu betonen.

Na Mo !
Sogar „Oeuvre " steht es jetzt ein

Paris , 12. Oktober.
PaulRivet betrachtet in einem Leitartikel

im „ Oeuvre " die außenpolitische Lage und er¬
klärt , man könne gar nicht oft genug wieder¬
holen , daß die Verträge von Versailles,
Trianon und St . Germain und die ge¬
samte ihnen entsprungene Politik am An¬
sang all des Unheils stehen , das seit
mehr als zwanzig Jahren über Europa ge¬kommen sei . Das letzte Drama in der Tscheche - -
slowakei fei Nur eine Episode einer großen Tra¬
gödie , deren Urheber die für all diese Verträge
Verantwortlichen Männer gewesen seien . Der >
wahre Verrat gegenüber der Tschechoslowakei
habe darin bestanden , daß man ihr fremde Be¬
völkerungen anvertraut habe , die zwangsläufig
zu Nestern des Widerstandes und der UnruheHütten werden müssen.

Umbildung des Kabinetts Stojadinowitsch ' .
Belgrad » 10. Oktober.

Das Kabinett des jugoslawischen Minister - ,
Präsidenten vr . Stojadinowitsch wurde
Montag umgebildet . An die Stelle des am'
19. September zurückgetretenen Ministers für
körperliche Ertüchtigung Mirko Buitch , der zumBanns des Kststenbanats (Dalmatien ) ernannt

. -wurde ) und dessen Aufgabenbereich von Sozial-
minister Zwetkowitch vorläufig verwaltet wor¬
den , .war, . tNt der . Bürgermeister der dalmatini¬
schen Stadt Makäskar , Änwn Maschtrowtlch.

Außerdem trat als Minister ohne Geschäfts¬
bereich der Präsident der früheren jugoslawi¬
schen Volkspartei , Swetislaus Hodschera , in
das Kabinett ein . -

Dieser Umbildung kommt im Hinblick aus die
bevorstehenden Wahlen zur Skupschtina eine
gewisse Bedeutung zu . Die beiden neuen Mi¬
nister kommen aus den Reihen der Rechts-
opposttion.

Peter Steffan:

DsrSArtett
Als der Bauer Christian Mitterer -das Urteil

des Amtsgerichts bekam , wußte er zuerst nicht,
sollte er schimpfen oder sich freuen . So entschied
er sich fürs Schimpfen , weil das auf alle Fälle
Nichts schaden konnte.

Mit dem säuberlich maschinengeschriebenem
Blatt in der Hand ging er ans Fenster , buch¬
stabierte Satz für Satz herunter und schaute da¬
zwischen aus den Hos hinaus , an dessen Ende
die Scheuer stand , um die sich die ganze Sache
drehte . Die Scheuer gehörte nämlich dem Karl
Schopf , mit dem der Bauer seit ejnem Jahr
verfeindet war . Wenn man ihn gefragt hätte,
worüber sie sich damals eigentlich entzweit
hatten , so hätte er wahrscheinlich gar keine
richtige Antwort geben können . Die meisten
Feindschaften entstehen so aus irgend ' einer
Kleinigkeit , die bald ganz vergessen ist , und .
dann pflanzen sie sich fort durch die Zeit und
werden immer heimischer in dem Trotz der Be¬
teiligten und sind schließlich fast nicht mehr zu
überwinden.

Der einzige Zugang zu der Scheune führte
über den Hos des Mitterer . Eines Tages hatte
der Bauer erfahren , daß der Schopf an die
Scheune ein Wohngebäude anbauen wollte und
hatte ihm kurzerhand und überhaupt verboten,
über seinen , des Mitterer , Hof zu gehen oder
zu fahren . Dann kam die Sache vor Gericht.

Das Gericht aber bestimmte , daß der Bauer
Schopf weil es seit alters so gehalten worden
sei , aus Grund unvordenklicher Verjährung ein
Recht erworben habe , über den Hos des Mitterer
zu seiner Scheuer zu fahren . Daß aber dieses
Recht nur soweit reiche , als es sich eben um
eine Scheuer handle ; und deshalb könne dem
Bauern Mitterer nicht zugemutet werden , auch
den größeren Verkehr zu dulden , der entstehen
würde , wenn dort noch ein Wohngebäude er¬
richtet werde.

Also war es ein Einerseits -andrerseits und
beide hatten Recht und Unrecht , wie es
meistens ist.

Der Bauer legte das Schreiben auf den Tisch
und ging wieder ans Fenster . Es war ein
schwüler Spätsommervormittag , über den
Dächern hing eine schwarze Wolkenwand und
es ging ein Regenwtnd . Da es Sonntag war,
überlegte sich der Bauer , ob das Wetter halten
würde , bis es zum Kirchgang läutete . Da fegte
aber schon ein scharfer Windstoß über den Hof,
eine Staubwolke vor sich her treibend , und im
Nu brach das Gewitter los.

Wie er so dastand , immer die Scheuer vor
Augen , fühlte der Bauer langsam einen un-
bändigex Zorn in sich aufsteigen . Daß er nun
jeden Tag zusehen mußte , wie andre Leute
gegen seinen Willen über seinen Hof , sein
Eigentum , gingen , das verstand er einfach nicht.
Das war doch sein Grund und Boden , gehörte
ihm vom Vater her , da hatte doch er zu be¬
stimmen . Er schüttelte den Kopf , als wolle er
etwas abwerfen . Aber der Zorn , fraß weiter in
ihm.

Er schaute hinaus , wo über der Scheune die
Blitze am Himmel aufzuckten . Wenn doch da
einer hineinsahren tät , dachte er , ich würd ' s
dem Schopf gönnen , wahrhaftig ! Er erschrak
über den eigenen Gedanken , aber er wurde ihn
nicht wieder los.

Als dann das Gewitter vorbei war und die
Glocken zum Gottesdienst läuteten , ging der
Bauer nicht wie sonst jeden Sonntag in die
Kirche - Er ging hinaus über die Felder und
kam erst spät znm Mittagessen heim , mit einem
so finsteren Gesicht , daß die Bäüerin nicht
wagte , ein Wort zu sagen.

Am Abend ging er ins Wirtshaus und es
wurde nach Mitternacht , bis er den Nachhause¬
weg antrat . Wieder war ein Wetter aufgezogen,
er erreichte jedoch noch die Haustür , bevor es
losbrach . Da stand er im Schutz des Hausein¬
gangs und schaute zurück über den Hos und
aus die Scheuer . Derart war sein Zorn ge¬
worden , daß er die Scheuer Hatzte wie ein leben¬
des Wesen . Wie er da hinüberschaute , durch¬
fuhr ihn ein Gedanke , so jäh , daß ihm das Blut
ins Gesicht schoß. Es lagerte Heu in der
Scheuer . Wenn man da ein Streichholz hinhielt,
in ein Paar Sekunden brannte da alles . Man
würde meinen , der Blitz habe eingeschlagen.

Wie von einer Gewalt außer ihm gezogen,
ging er durch den Regen hinüber , schob den
Riegel hoch, öffnete den Flügel , schlüpfte hin¬
ein und zog das Tor hinter sich zu . Da stand
er im Dunkeln , der Regen trommelte aufs
Dach , dazwischen grollte der Donner auf . Er
nahm langsam die kleine Schachtel aus der
Tasche , strich ein Hölzchen an . Im Schein der
kleinen Flamme sah er vor sich das Heu . Er
zögerte und langsam erlosch das Holz . Wieder
stand er eine Weile ohne sich zu rühren , dann
nahm er wie mechanisch das zweite Hölzchen
heraus.

In dem Augenblick krachte ein furchtbarer
Donnerschlag , eine gleißende Helle war um ihm.
Es hatte eingeschlagen .Schon waren Flam¬
men überall um ihn , der Bauer lief geblendet
zur Tür , aber sie gab nicht nach ! Der Riegel
mußte heruntergefallen sein . Wie wahnsinnig
von plötzlicher Angst taumelte der Bauer zu¬
rück, rannte wieder vor und warf sich gegen das
Tor . Schon sengte ihm Feuer die -Kleider , der
Atem stockte vor Qualm . Er warf sich ein
zweites Mal gegen das Holz , ein drittes Mal.
Herrgott ! dachte er bloß , Herrgott im Himmel,
hilf mir ! Ich weiß , es ist gerecht , aber sei dtes-

Olav Sölmund:
Von Gottes Gnaden

'
Während der Regierungszeit des Königs

Friedrich Wilhelm IV. kam der Oberst a . D.
von S . mit Frau und Tochter nach Berlin , um
dort den Winter zu verleben . Fräulein von S.
war ein reizendes Mädchen und eroberte auf
einem Hofball durch ihre Natürlichkeit , Un¬
befangenheit und Schlagfertigkeit alle Herzen.
Da sah Fräulein von S . plötzlich den König
vor sich , der an sie die Frage richtete : „Wo
haben Sie nur das schöne Haar her , Fräulein
von S . ? "

Die Angeredete errötete vor Verlegenheit,
doch schnell .hatte sie ihre bekannte Schlag¬
fertigkeit wieder erlangt . Sie machte eine

Mal gnädig , Herrgott ! Hilf mir ! Da gab der
Riegel nach ; der Flügel schwang auf . — -

Vor den rauchenden Ueberresten der Scheuer
waren die Dörfler versammelt . Der Bauer
Schopf schaute nachdenklich auf die glostenden
Balkenstücke.

„Ja , Mitterer "
, sagte er zu dem neben ihm

Stehenden , „ich bin ja versichert , aber ich werd
die Scheuer Wohl nicht mehr ausbauen . Ich
mein , das sei halt wie ein Urteil gewesen,
stärker als die Urteile von Gerichten ."

Mitterer schüttelte den Kopf . Es war ejne
seltsame schwerfällige . Bewegung.

„Ein Urteil , Schöps ? " sagte er und seine
Stimme war nicht wie sonst laut und bestimmt,
sondern eher leise und ein wenig unsicher . „Ja,
ein Urteil kann das schon sein ; Nachbar : Aber
man kann ' s so oder so auslegen . Was ich mein,
ist, du solltest gleich das Wohnhaus bauen mit
der Scheuer , von mir aus tät ich dir nichts
mehr in den Weg legen ."

„Ja , wenn ' s so ist" , antwortete Schopf , „dann
dank ich dir schön, dann werd ich 's wohl st
machen ."

„Nichts zu danken , Nachbar "
, sagte Mitterer

und ganz leise , für sich , fügte er hinzu : ,M
bin 's , der zu danken hat , ich . .

graziöse Verbeugung und antwortete mit
schelmischem Lächeln : „Von Gottes Gnaden,
Majestät ." , . ,Der König stutzte einen Augenblick über diele
unerwartete Antwort , dann aber erwiderte er
freundlich : „Brav , meine Tochter , diese Ant¬
wort hat mir ausgezeichnet gefallen ."

Von diesem Tage an war Fräulein von T-
der erklärte Liebling des Königs , und er unter¬
hielt sich stets mit ihr , wo immer er Gelegen¬
heit dazu fand . , ,

Unter ihren Verehrern schien der Adjutan
des Königs , Rittmeister Graf Wedel , den Von
zug zu haben , auch wurde er von dem Va»
auffällig bevorzugt . Aber Fräulein von ^
hatte längst gewählt , und nicht Graf Wedel,
sondern ein Leutnant von Wedel war es , dem



9er Oberbefehlshaber -es Heeres in Jone ll
Besichtigungsfahrt durch das befreite Land

Lobau, 13. Oktober
» -r Oberbefehlshaber des Heeres , General-

«Ä von Brauchitsch, setzte am Mitt-
„Ot, nach seinem Besuch in Reichenberg , wo er
inen Vorbeimarsch der Truppen abnahm , seine

Ärt durch das Gebiet der Zone II fort . Die
Vundiahrt , die den ganzen Tag in Anspruch
Mlkmgalt zum Teil auch den tschechischenVer-
L dig

'
ungsanlagen . So nahm der Oberbefehls¬

haber des Heeres « .. Laufe des Tages die Grenz
»elluna zwischen Mühlschetbe und Einsiedel , dre
«ieaelstellung hart ostwärts Wartenbergs und
amu Barzdorf unddie Ausnahmestellung zwischen
Niemesin Augenschein.'" -nie Fahrt führte dann über das kleine
StädtchenOs chitz und Vö hmisch - L e ip a
weiter nach dem deutschenLeitmeritz. Der
Empfang in Oschitz mit seinen 617 Einwohnern
»Md an Herzlichkeit dem in größeren Orten
mckitsnach . Nach dem Abschreiten der Front
eines tt -Ehrensturmbanns und Abnahme des
Vorbeimarsches trug sich Generaloberst von

m das seit 100 Jahren bestehende
Gedenkbuchein . Auch das Ehrenbuch der Ge¬
meindeBad Kunnersdorf wurde hier in
demOberbefehlshaber vorgelegt und von rvm
mit einer Eintragung versehen.

Von unendlicher Freude und Herzlichkeit ge¬
tragen war der Empfang in Böhmisch - Leipa,
wo zahlreiche Frontkämpfer der alten
österreichisch - ungarischen Armee angetreten
waren . Einige der alten Soldaten trugen neben
den österreichischen Kriegsauszeichnungen auch
dasEiserne Kreuz. Generaloberst v . Brauchitsch
schritt die Front der Männer ab und sprach mit
einer Anzahl von ihnen . Einen prächtigen Ein¬
druck machte die auf dem linken Flügel an¬
getreteneJugend der SDP, die die Arm¬
binde der Hitler -Jugend trug . Ein Vorbei¬
marsch der Truppe vor dem Oberbefehlshaber
beschloß den Besuch.

Außerordentlich eindrucksvoll war auch das-
Bild , das Leitmeritz bot . Der alte Markt¬
platz, aus dem das Roland -Standbild kündet,
daß die Stadt deutsch seit ihrer Gründung ist,
und nach Magdeburger Stadtrecht ihre Ge¬
schäfte führte , bildete mit seinem altehrwürdi¬
gen Rathaus und seinen Patrizierhäusern und
dem bekannten Kelchhaus den Rahmen für die
zur Parade angetretenen Truppen . Auch in Leit¬
meritz schritt der Oberbefehlshaber die Front ab.
Auf dem linken Flügel hatten der Bürgermeister
und die Stadtvertreter sowie der Bezirksleiter
der SDP Aufstellung genommen . Anwesend
war hiernach der einzige deutsche katholische

Bischof des ehemaligen tschecho - slowakischen
Staates , v Weber.

Nach kurzem Aufenthalt wurde die Fahrt fort¬
gesetzt. Bei der Abfahrt brandete von neuem
der Jubel der Bevölkerung aus . Uederhaupt
gehört es zu den stärksten Eindrücken der Fahrt,
daß in allen Orten Jubelstürme den Ober¬
befehlshaber empfingen , und mit davon Zeug¬
nis ablegten , daß im Sudetenland die Bevölke¬
rung nicht minder stolz ist auf ihre Wehrmacht
wie die im alten Reich.

In Zittau wurde am Abend der Besuch des
Gebietes der Zone II und der darin eingesetz¬
ten Truppenteile beendet.

Ahr Spier war nicht vergebens
Braunau gedenkt der gefallenen Freikorpsmänner

' Braunau , 12. Oktober.
Noch steht Braunau im Schmuck der Haken¬

kreuzfahnen , die als Zeichen der Befreiung
jedoch heute mit einem Trauerflor versehen
sind . Die ganze Stadt hat sich in den zeitigen
Nachmittagsstunden am Adolf - Hitler -Plätz in
Braunau versammelt , dessen Lampen zum
Ausdruck der Trauer trotz der Tagesstunde an¬
gezündet sind. Die Menschen stehen stumm in
feierlicher Kleidung . Auf dem Platz sind die
Särge aufgebahrt , in denen die drei gefallenen
Freikorpsmänner Schaffranke , Müller
und Kuhnert zur letzten Ruhe gebettet wer¬
den sollen.

Um 15 Uhr marschiert eine Ehrenkompanie
der Wehrmacht vor dem Katafalk auf . Nach der
Einsegnung durch den Abt von Braunau und
einem Choralvorspiel spricht der Bataillons - ^
führer des Freikorps . Er streift die harten

Kampfjahre , die das Volk treu hinter dem
Führer geschart hatte und betont , daß dieser
Kampf Opfer forderte. Das schwerste
Opfer sei das des Lebens . Die Särge mit den
Kameraden seien ein Symbol der Gemeinsam¬
keit des Volles , das allen Sudetendeutschen die
Pflicht auferlegen würde , ebenso treu wie die
Gefallenen zu Führer und Volk zu halten . Der
Redner führte dann weiter aus , daß zum An¬
denken an die Gefallenen die ersten SA - Stürme
von Braunau ihre Namen tragen würden.
Dann sprach - er Bezirksleiter der SDP , und
nach einer Minute des Schweigens und dem
Liede „Vater ich rufe Dich" setzte sich der kilo-
meterlange Zug zum Friedhof in Bewegung.
Taufende bildeten auf den Strgßen ein stum¬
mes Spalier und grüßten die Toten zum
letzten Male , die ihr Leben für die Freiheit der
Heimat und die Größe Deutschlands geopfert
haben.

Slowakei und Deutschland
Berlin, 13. Oktober.

vr. Ttfo, der erste Ministerpräsident der
Slowakei, gewährte dem Sonderbericht¬
erstatter des „ Hamburger Fremdenblattcs " und
der „Münchener Neuesten Nachrichten" eine
Unterredung, in der er sich auch über das Ver¬
hältnis seiner Regierung zu den Deutschen in
der Slowakei äußerte . Er habe nicht die Ab¬
sicht, auch nur einen einzigen Deutschen zu
slowakisieren . vr . Tiso gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß er besonders mit dem Deutschen
Reich recht gut auslommen werde.

Sarpatho-ukrainifcheBegierung
in Uzhorod

Prag , 12. Oktober.
Die erste karpatho -ukrainische Regierung hat

sichheute im Flugzeug von Prag nach Uzhorod
begeben, wo sie gegen IR Uhr eiytraf . Die ^Be¬
völkerung hatte die Stadt reich mit Fahnen und
Tannengrün geschmückt. Von allen Häusern
wehten Fahnen . Die neuen Minister wurden
von den Bewohnern der Stadt mit großer
Freude empfangen.

Wie aus Uzhorod gemeldet wird , mckcht
sich in der Karpatho -Ukraine eine starke natio¬
nale Erneuerungs - und Selbständigkeits¬
bewegung bemerkbar. In allen ukrainischen
Kreisen strebt man die Schaffung einer autori¬

tären antikommunistischenEinheits-
sront an . Diese Einheitsfront wird sich den
Kampf gegen das Judentum zum Ziel setzen.

Bros wir- hellhörig
* Prag , 12 . Oktober.

Die Judenfrage wird in der Tschecho- »
Slowakei immer mehr in den Vordergrund ge¬
drängt . Die Volkssoziale „A - Ze t " erklärt
hegte , daß man sich gegen die jüdische Ueber-
flutung schützen müsse. Man bedauere zwar
den Juden , könne . ihm aber nicht helfen , denn
zuerst müsse den Tschechen und Slowaken, 'die
aus dem Grenzgebiet zurückkommen, geholfen
werden . »

.Mehrere tschechische Blätter melden , daß sich
England bererterklärt habe , für „ Emigranten"
aus dem sudetendeutschen Gebiet in den eng¬
lischen Kolonien ein Unterkommen zu schassen.

Auf Gründ der '
jüngsten Ereignisse hat die

tschechische Studentenschaft eine Reorganisation
der zentralen Leitung der Studentenschaft
durchgeführt . Die jüdischen Mitglieder , die
bisher im Verein mit kommunistischen Ele¬
menten einen großen Einfluß besaßen , wurden
entfernt. Die neue Leitung hat Mittwoch die
Geschäftsführung der tschechischen Studenten¬
schaft übernommen.

Wie der . .Vecer" meldet , wurden ähnliche
noch gründlichere Maßnahmen in der Leitung
der slowakischen Studentenschaft getroffen.

Der belgische König in Baris
- Paris , 12. Oktober . .

Nachdem Leopold III. vom Militär¬
gouverneur der französischen „ Hauptstadt be¬
grüßt worden war, . legte er am Grabe des
Unbekannten Soldaten zwei Kränze nieder , von
denen der eine den Namen des Königs , der
andere den Namen der Königinmutter Elisabeth
trägt . In der belgischen Botschaft fand ein
Empfang statt, an dem neben den Mitglie¬
dern der belgischen Königsfamilie Präsident
Lebrun und die meisten Mitglieder der fran¬
zösischen Regierung teilnahmen.

Die Enthüllung des Reiterstandbildes
für den belgischen König Albert I . wurde auf
der Place de la Concorde im Beisein des
Königs Leopold von Belgien , seiner Mutter
und seinen Geschwistern , sowie des Präsidenten
der französischen Republik , Lebrun, Ver¬
tretet »! des Diplomatischen Korps und fran¬
zösischer und belgischer Behörden und Verbände
am 1 Mittwochnachmlttag vollzögen .-- .Unter . den
Klängen der Brabanconne und der Mar¬
seillaise fiel die belgische Trikolore , die das
Denkmal umhüllte.

Um 18.00 Uhr trat der König bereits die
Rückreise nach Brüssel an.

Der bisherige Botschafter Japans in Berlin,
Exzellenz Togo, ist zum Botschafter in Mos¬
kau ernannt worden.

1 7 ?

Das verschollene Flugzeug
In der Südschweiz auf einem Gletscher

gesunden?
Dübendorf , 12. Oktober.

Die Direktion des Zivilflugplatzes Dübendorf
teilt mit , aus Splügen sei eine Meldung
eingetroffen , wonach das seit dem 1 . Oktober
vermißte deutsche Flugzeug auf dem
Tambo - Gletscher entdeckt worden sei.
Tambohorn und Tambo -Gletscher befinden sich
in der Adula -Gruppe an der italienisch¬
schweizerischen Grenze westlich von der Splügen¬
paßhöhe . Seit zwölf Tagen ist von der Erde
und der Luft aus in verschiedenen Teilen des
Kantons Graubünden und der italienischen
Nachbarschaft intersiv nach dem Flugzeug ge¬
sucht worden , das Sonnabend , den 1 . Oktober,
von Frankfurt a . M . mit zehn Passagieren und
drei Mann Besatzung nach Mailand gestartet
und seither vermißt wurde.

Volittt in kurzen Worten
Der Stellvertreter des Führers hat eine An¬

ordnung erlassen , durch die die deutsche
Kraftfahrt zu noch stärkerer Einsatzbereit¬
schaft geführt wird . Korpsführer Hühnlein und
Hauptamtsleiter vr . Todt sind mit der Auf¬
gabe der Förderung der Motorisierung betraut
worden.

Reichswirtschaftsmtnister Funk, der am
Mittwoch in Sofia eintraf , wurde am Abend
von dem bulgarischen Ministerpräsidenten Klos-
seiwanofs empfangen.

Der bevorstehende 17. Jahrestag des
Marsches auf Rom steht im Zeichen der ersten
Siedlungsaktion des faschistischen Italien in
Libyen . Insgesamt werden 20000 Siedler
in das neue Gebiet entsandt werden.

Vor dem Wirtschaftsrat - er Deutschen Aka¬
demie sprach Reichsstatthalter Or. Seytz - Jn-
quart über die Aufgaben - er deutschen Ost¬
mark.

Der französische Geschäftsträger Blonde!
(Rom ) hat am Mittwoch wegen des Agree¬
ments für den neuen französischen Botschafter
in Rom eine Demarche beim italienischen
Außenminister Craf Ciano unternommen.

Mittwochnachmittag traf Reichsminister
vr . Ruft in Reichenberg ein . Nach
einem Besuch bet Reichskommissar Henlein
begab sich der Reichsmtntster in Begleitung
von Konrad Henlein zum Reichenberger Rat¬
haus . Auf dem Wege wurde er von der Be¬
völkerung , die sich auf dem Marktplatz zu
seinem Empfang eingefunden hatte , herzlich
begrüßt.

Wie alljährlich , beging Nat 'tonal-
spanien den „Feiertag der Rasse". Der Ge¬
denktag zur . Erinnerung an die. Ausfahrt
Columbus ' zu seiner Entdeckungsfahrt nach
Amerika wurde zum Gedenktag der ibero-
amerikcknischen Verbundenheit.

Der Verein Deutscher Ingenieure im NSBDT
verlieh dem bekannten deutschen Krastwagen-
konstrukteur und Kraftwagenbauer Herrn Dr .-
Jng . e. h . August Horch an seinem 70 . Ge¬
burtstag am 12. Oktober das VdJ - Ehrenzeichen
in Anerkennung seiner großey Verdienste auf
dem Gebiete des Kraftfahrwesens.
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ihre ganze Liebe galt . Ms jedoch der Leutnant
bet dem Vater um die Hand der Tochter an¬
hielt, wurde er abgewiesen , und zu seiner
Tochter sprach der alte Oberst : „Dummes Zeug!
Schlage dir ihn aus dem Sinn ! Ein armer
Leutnant ohne Vermögen , ohne Aussichten ! Ich-
ivill nichts davon hören . Ja , wenn es sein
Letter , der Ritttkeister Graf Wedel , wäre , dann
wollte ich mit Freuden einstimmen !"

Die Tochter schwieg und kam nicht mehr auf
diesen Gegenstand zurück, und der Vater glaubte
gewonnenes Spiel zu haben . Da kam der
nächste Hofball . Leutnant von Wedel stand mit
keiner Angebeteten in leisem Gespräch in einer
Fensternische . Da trat der König mit den
Worten heran : „Lieber Wedel , überlassen Sie
wir einen Augenblick Ihren Platz ! "

Der Leutnant ging , und der König sagte zu
Fräulein von S ., sie dabei fest anschaueud:
»Ein tüchtiger Offizier und ein scharmanter
Ensch dieser Wedel , finden Sie das nicht
auch?« ^

, Das junge Mädchen antwortete frisch weg,
leooch glutrot werdend : „Ich finde das Wohl
aber der Vater leider nicht !"

»Das ist ja ein wahrer Rabenvater !" meinte
König scherzend. „ Nicht wahr , mein Ad-

Mant, - er Graf von Wedel , wäre ihm lieber ? "
»Ihm wohl , aber mir ., nicht. Leutnant von

^ °del hat mein Wort und mein Herz."
»So weit sind wir schon? " fuhr der König

wn. „Und nun will der Vater nicht? Glauben
denn, daß es helfen würde , wenn ich ein¬

mal mit ihm spräche? " /
. »O , gewiß , Majestät ; wenn Sie die Gnade
aaven wollten , dann wäre uns geholfen , denn

Majestät sagen , das tut der Vater un-
d?»

Er hat ja auch weiter nichts gegen
o,, , Leutnant , sondern sagt nur , ein armer

Utnant wäre keine Partie für mich !"
,,-llun, wir . wollen sehen "

, erwiderte der
u>g. „Schweigen Sie vorläufig Ihrem

Mno « und behalten Sie guten

in? ^ "Ke Herr von S . gratulierte sich schon
Een , sein Tölchterchen von ihrer aus-

er »m -
" Liebe geheilt zu haben , da erhielt"es Tages den Befehl , mit seiner Tochter

vor dem König zu erscheinen . Der letztere Um¬
stand versetzte den alten Herrn in Erstaunen,
das noch größer wurde , als er bemerkte, daß
die Tochter auf der Fahrt nach dem Schlosse
sehr erregt war.

Der König war allein und redete den alten
Herrn also an : „ Mein lieber S . , ich trete heute
als Brautwerber auf und bitte Sie um die
Hand Ihrer Tochter für einen meiner jungen
Offiziere . Sie können ruhig Ihr Jawort geben,
es ist ein scharmanter Mensch und tüchtiger
Soldat ! "

„ Majestät sind zu gnädig "
, erwiderte Von S -,

„ Majestät geben mir von neuem einen großen
Beweis von Huld , die ich im tiefsten Herzen
dankbar anerkenne . . Aber , darf ich untertänigst
fragen , wer —"

„ Mein lieber S . ", unterbrach ihn der König,
„es freut mich, daß Sie einverstanden sind.
Also Sie geben Ihre Zustimmung zu der

Die Aeugen -Gebiihren
Der bekannte Komiker Guido Tielscher ging

in Berlin spazieren und wurde dabei aus dem

Kurfürstendamm Zeuge eines Autounfalls.
Darüber rutschte er vor Schreck aus , wie das

so seine Art ist, wurde aber von der hinzu-

firömenden Menge aufgesangen . Ihm selbst
war also nichts Passiert, ausgenommen , daß er
als Zeuge vorgeladen und vor dem Gericht
üher den Zusammenstoß vernommen wurde,

Es war eine ziemlich langwierige Verhand¬

lung , und als ^ r hinterher für drei Stunden
Warten seine Zeugen -Gebühren erheben wollte,

fragte ihn der Beamte , wieviel er denn in der

Stunde verdiene?

„Ja , wissen Sie , lieber Mann , das ist schwer
zu sagen — " meinte Tielscher —, „die Sache
liegt nicht so einfach, wie Sie denken. Wenn

Heirat Ihrer Tochter mit meinem Adjutanten,
dem Rittmeister von Wedel ? "

„ Mit tausend Freuden , Majestät ! " rief
von S . erleichtert.

Die Tochter aber starrte leichenblaß den
König an , und stieß, alles vergessend , die
Worte aus : „Um Gottes willen , Majestät !"

Da ries der König lachend : „Kommen Sie
einmal herein , Rittmeister von Wedel , Sie
werden hier von Ihrer Braut verleugnet ."

In der Tür erschien Win neuer Adjutant des
Königs und trat leuchtenden Blickes zu der
Geliebten , die , ihre Umgebung ganz vergessend,
ihm um den Hals fiel , wobei ihr die Freuden¬
tränen über die Wangen liefen . „Habe ich 's
gut gemacht ? " fragte der König lächelnd . „Der
gestrenge Papa wird ja nun Wohl nichts mehr
einzuwenden haben . Ich habe den Leutnant"etwas rasch avancieren lassen, als König habe
ich die Macht dazu — von Gottes Gnaden,
liebes Kind . "

Sir mir 's nicht glauben , konttnen Sie morgen
ins Theater , damit Sie hören , wie ich schwitze!
Sehen Sie mal , mein Lieber , ich werde näm¬

lich nicht nach der Zeit , sondern immer für die
Rolle bezahlt , die ich gerade spiele !"

»Na , schön, und was bekommen Sie denn
nun für jede Rolle , die Sie spieeln ?"

„ Eigentlich Geheimnis , aber weil Sie 's sind,
will ich 's Ihnen verraten : tausend Mark pro
Abend !"

„ Wie — tausend - ? "

,,Jm Jahre neunzehnhundertdreißig doch
sehr wenig !"

„ Was — tausend Marl ? " entsetzt sich der Be¬
amte nochmals . „So viel kriegt bei uns ja
nicht mal der Finanzminister !"

„Jaaa —" lächelt Tielscher ganz verschmitzt,
„der spieltjaauch keine s^ olle !" —

Die Wikinger in Amerika
Wie Professor vr . Herbert Kühn , Berlin , mil¬

teilt , hatte er bei einem Besuch des Royal On¬
tario Museums in Toronto iwEanada im Mai
1938 durch die Liebenswürdigkeit des Direktors
vr Eurelly Gelegenheit , einen höchst bedeu¬
tungsvollen Fund sehen und studieren zu kön¬
nen , einen Fund , der zum erstenmal die Sagas
der Wikinger archäologisch bestätigt und der
die Anwesenheit der Wikinger in Amerika um
1000 n . Ehr . nunmehr völlig stcherstellt. Es Han- ,
delt sich um ein eisernes langes Wikingerschwert »
mit gerader Parierstange und geradem Griff --
abschlUtz, um eine eiserne Axt , einen Schildgrifs
und Eisenreste . Diese typischen Wikingerwaffen,
die sich in die Zeit zwischen 950 und 1000 n.
Ehr . datieren , sind gefunden worden in Nord-
Ontario in Amerika , nördlich von dem Dorfe
Beardmore , 125 Meilen nordöstlich von Port
Arthur auf dem Grundstück von Mr . James
Dodds . Am 24. Mai 1931 wurden schon die
ersten Stücke gesunden , aber Mr . Dodds hat sie
nicht weiter beachtet. Nach zwei Jahren machte
ihn Professor Burwash auf die Bedeutung auf¬
merksam, und nun wurden unter Aussicht des
Museums Toronto die Grabungen fortgesetzt
und die zweite Hälfte des Schwertes gefunden.
Alle Stücke kamen in das Royal Ontario Mu¬
seum in Toronto . Das Schwert ist in der Mitte
gebrochen, sonst aber ausgezeichnet erhalten.
Der Griff ist ganz gerade , ebenso die Schneide.
Die Axt ist leicht gebogen , sie hat ein Loch für
die Schäftung . Schon oft ist von archäologischen
Ueberresten der Wikinger in Amerika gesprochen
worden , jedoch haben sich alle Fundberichte
später als Jrrtümer herausgestellt . Hier liegt
zum erstenmal de? untrügliche Beweis für die
Wikingerfahrten nach Amerika vor , und alle
theoretischen Ueberlegungen über die geogra¬
phische Lage von Winland erhalten plötzlich
eine feste Basis : Die Wikinger sind tatsächlich
nach dem Fund um 1000 in Ontario gewesen.
Die ausführliche Veröffentlichung des Fundes,
der man mit großer Spannung entgegensehen
muß , bleibt vr . Eurelly Vorbehalten.
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MMilkklMMIM
Am Sonntag , dem 16. Oktober

Stelldichein 15Uhr Bümmerstede

im „Tweelbäker Schützenhof"

» uvasmöstler « ms h^
Am Somlag. -em18. WM M : rs „ L
Anfang 16 Uhr. Halbstündl. Vorortvahnvervindung ab Markt

KSNK KyUe
Am Sonntag , dem '

16 . Oktober 1938

SchMtzevag-
um 3 Uhr auf dem Reitplatz. — Abends 7 Uhr

Ge - tzee zeftvatt
im Gasthof „ Zur Krone"

Es ladet freundltchstein
Der Verernssührer

Alleinstehender Herr
(Enddreitziger)

sucht Bekanntschaft
mit jüngerer Dame

zwecks Geselligkeit . Auto vor¬
handen. Gefl. Zuschriften mit
Bild erbeten unter M W 189
an die Geschäftsstelle der Olden¬

burger Nachrichten.

Kleins k̂ issoben35 bis 70 H
Lml ! bürmods , WslnNsnclwng
tissrsnstr . 61 — ^sroi-ut5208

WWMWWIM
1 Schlafzimmer, bestehend aus 2
Bettstellen, 2 Matratz., 2 Nacht¬
schränken , 1 Frisierkommodeund
1 Kleiderschrank ; 1 Küchenein¬
richtung, bestehend aus 1 KW
chenbüfett , 1 Tisch und 2 Stüh'
len, alles zusammen RM 485-^

(Ehestandsdarlehen.)
Möbel -Meiners ^Ofener Straße S1

ab Fabrik
90 Gramm Silberauflage

Z. B . 72 Teile
« KL LOL. —

Bequeme Teilzahlung.
Gratiskatalog.

A. Pasch L Mo ., Solingen 50.

»k«S « oft
der hätte auch Ihre An¬
zeige an dieser Stelle ge¬
lesen . Schade , daß sie hier
nicht steht . Also gleich
nachholen l

Verkaufe Speise - UttV

Futterkartoffeln
H. Dinklage, Neuenwege

bei Oldenburg, Telephon 4666.
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geliebte Sole iv, 8Ik
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3 l» «Me»

» St .o 'r*
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U, bos Kostet nyr 3 LL je Nasse

uiiä llsuu 100 000 Kt AowiuQSQ I
I.os kostet nur 6 K ! je Nasse
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5 lchsrs llir sin I.os bsi

fnearicvnsaer
Ltaatllells bottsiis -Iüuuabius

Oldvirburx (OldkZ.),
kksrdsiuaikt 2s

K Ser Zugenil
tut es wohl, aber auch im Alter
ist eine Kur mit Knoblauch -Per¬
len „ Krahmeril" sehr zu emp¬
fehlen. Blut und Darm werden
gründlich gereinigt. Beutel für

einen Monat 50' Pf.
Drogerie Kolwey , Lange Str . 43
Paul Otte, Lange Straße 31
M , Redell, Achternstratze 24
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vu trögst mit die Verantwortung
>oor den stammenden Lenerationen,

tritt ein in die NSV . k

Irlsielek

in dien

Der
Mucket
Löss , M°

er sein soll
PrimainSuaMt
«nd doch st preis¬

wert.

Wie kommt das?

Die gnie Dedie-

«nag Mist de«

großen Amiah.
Der große Amiah

- ie vvrteithasten .
Einkanisgnelle«. ^
Darum Me ßch

jede Fra « immer
beimSloMani «st
von der große«
LeistungsMigkeit
Sberzenge« in

Oldendnrgs
grv

IlsiUgsllgeistresli

'/- - KZ . Dose kl I dl 8 8 8g.
Loknerwacks lrade ick
brauckt. deon damit können
rirka 80 qm Parkett- oder
1-iaoieumbödea bebaodelt
werden. Idükelos wird ^
derrlicber 3pieZeIbockZIz ^^errielt, deraucknacknassem
zViscken wieder lrergestelh
werden kann mit

Ikeaier-llrog. 5ritriisnliol, SastsirL
Stau- Ürog . Kost. Wessels , 8taasti .it

Auswahl

IIIII ÜSlliüSllllilieil^Vitrinen

stinnmilsi 'lol » ^
Lange Stratze 73 Fernruf 3341
iieurüllenrle

„ Tannenkrug-
Sonntag, den 16. Oktober
Linker kerdribsll
Hierzu ladet freundltchst ein

Aug . Kruse

Littel
Am Sonnabend , dem 15. Oktober

Großer Ball-
für alt und jung — Anfang 7U-rs
Hierzu ladet freundltchstein

I . H- Ne«ha«sl

Der AmtshaupLmann
Oldenburg, den 9. Oktober 1938.

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul-
und Klauenseuche ausgebrochen:

1 . W . Siemering , Ahlhorn, 2. Diedr, Lamarre, Ahlhorn.
Heinr. Hillen. Döhlen, 3. Friedrich Wolters, Ahlhorn, 5 . Otto

Kunst , Bakenhus, 6 . Heinr. Punke, Wüsting-Hahnenkampshöhe,
Georg Niemeyer, Wüsting-Grummersort , 8. Koh . Köhrmann,

Südermoor, 9 . Joh . Jeddeloh , Hudermoor, 10. Arthur Schnell,
zemmelsberg, 11. Herm. v . Essen, Pfahlhausen. Weide in Hude 1

12. Joh . Mühlenbrock , Lintel i, 13. Adolf Schütte, Streekermoor
14. Äug. Lüning, Streekermoor, 15. Joh . Reents , Munderloh.
16. Wtlh., Meyer, Munderloh, 17. Wilh. Meyer, Hatterwüsting,
18. Herm. Möller, Streekermoor, 19. Joh . Schnitter, Hatter¬
wüsting, 20. Diedr. Strangmann , Hatterwüsting, 21. Fr " " " ^
Wichmann, Tweelbäke, Halter Landstraße, 22. Martin
Hohenböken , 23. Joh . Fastenau, Elmeloh II, 24. Heinrich
mann, Bergedorf, 25. Heinr. Strudthoff , Bergedorf, 26. H . Wacy-
tendorf, Lüerte, 27. Heinr. Möhlmann, Holzhausen, 28 . Wilh
Rasche , Uhlhorn, 29. Friedr . Geerken , Dötlingen, 30. Diedr.
Pape , Nuttel, 31. Herm. Cording, Rahde. .

In der Gemeinde Hasbergen wird das aus Anlaß des Aus
bruchse der Moul- und Klauenseuche gebildete Sperrgebiet in
olgenden Bauerschaften ausgehoben: Schönemoor, Varrel II,

Möordetch I, Stuhr , Stuhrbaum.
In der Bauerschaft Tweelbäke, Gemeinde Hude , wird das

Sperrgebiet beschränkt aus:
1 . das Gehöft und die Seuchenweidedes Heinrich Rüschen,

Tweelbäke , Kuhlmannsweg;
2. das Gehöft und die Seuchenweide des Joh : Kersting,

Tweelbäke , Alten Damm;
3. das Gehöft und die Seuchenweide des Johann Bock,

Tweelbäke , Bremer Heerstraße.
Wegen Ausbruches der Maul - und Klauenseuche werden gelerrt in der Bauerschaft Dötlingen das Gehöft des Friedrich

Werken, Dötlingen, rn der Bauerfchaft Wüsting -Wraggenort' ' " " ' " bet d«das Gehöft und die Seuchenweide der Schule des Gustav
Hespe , WÜstina , in der BauerschastHolzhausen die Seuchenweide
des Heinrich Möhlmann in Holzhausen.

In der Bauerschaft Brettorf wird in Uhlhorn ein Sperr
, gebiet gebildet, das den Teil von Uhlhorn östlich der StraßeA. Scheelje , Donnerschw . Str . 62,von Delmenhorst nach Wildeshausen umfaßt.

G. Wessels . Staüdrogerte I . Willms.

ttrskl 6urck kreu6s"
in 6sn „ kuien5piegelMH

^ krsitsg grohs XsbsrsflvorrtsIIung
llsMkiirtts VortiAZskolgs! ÄwLiig 20 .30 llllr

OrstsI Krupp L lUgs !ckolr, OoppsIeonksrsnM
2 iVvIK . Lquilidristik
sttzlsr stist in seiner UraukknürnngLmma Lnddslme^sr

auk Koster 8se"
bdi» finglsi ». SolotZnMrin
kuc>i Sr lack» komiseksr LalanesaÄ

WM MM M srlisltsn 8is krsisn Liotritt , kreis Neider-
MM » > LdleAs und 2 lllss kisr oder 1 ÜLunoden

llakkse oder yj lliter blossl- oder kbsinwein oder Llost oder
eins lasse llatkss und einen Weindrand oder llkör

Karten sind ru llnden in der KrsisdisnststsIIs „ Krall durok blende"
Usrkt 3 — kreis an der Lbendkasss kick 1.20

rur
usverblndllLK krlkv. gss . krko.
2 » vlungsar >slctitsrung

tckodsrnlsitzrunx suek nickt von uns xclrsüktcr keirs

M .MM,VresiMist
pki . rwLirkdi - k-/lSiriK Udiv vkirs/lkioff/ius

IcoSlONlwSi

Familien -Nachrichten

Ois Qsburt sinss gssundsn

rsigsn in clonkkorsr frsvds an
HVM! ksllllloll null I ' rau ^

kmilis gsb . XsmpEsrmonn
Oldenburg, den 12 . Oktober 1938
rrt . kvong. Kronksnkour

vis giüoülioke Osburt einer Io edier Zeigen in dank¬
barer blende an

? äll < lng uncl 5pav
VViirna ged. Lremsrkawg

Oldenburg, 11 . Oktober 1938
r.. 21. kinsbospital

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie
Kranzspenden beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen unseren

lisk'rlickstsn Dank
Frau Elise Saul und Angehörige.

Statt Karten
Für die vielen Beweise Herzlicher Teilnahme und für die
reichen Kranzspenden beim Heimgange unseres lieben
Manfred sprechen wir unseren

iiiriigstsli
aus . Familie Georg Oeltjen
Oldenburg-Nadorst.

Statt Karten
Allen , die uns zu unserer Vermählung durch ihre Glück¬
wünsche und Geschenke erfreuten, danken wir herzlich^
Oldenburg. Hilko Schlörholtzd . 12. Okt . 1938 und Frau ElrsSbethgeb . Volte

X
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425V0 in - er Schau der Friseure
Internationale Richtlinien für die Haarmode

Köln, 12. Oktober.
Nach achttägiger Dauer ist der diesjährige

Weltkongreß der Friseure in Köln zu
Ende gegangen . Der Weltkongreß ist in zweier¬
lei Hinsicht wichtig gewesen . Einmal stellte das
beute rund 100 000 Betriebe umfassende deutsche
»rjseurhandwerk geschlossen seine wirtschaftliche
Bedeutung heraus , unterstrichen durch die ge¬
meinsame Tagung auch des deutschen Kosmetik-
Groß- und Einzelhandels , zum anderen gelang
es den deutschen Friseuren , durch ihren Reichs¬
innungsmeisterRenz den Boden für eine ge¬
meinsameinternationale Zusammen¬
arbeit auf diesem Teilgebiet des Handwerks
vorzubereiten . Durch die Schaffung einer inter¬
nationalen Arbeitsgemeinschaft, der sofort die
Vertreter von zehn Staaten beitraten, während
acht weitere Ländervertreter ihren Beitritt nach
Genehmigung durch ihre Organisationen in
Aussicht stellten , wird es künftig möglich sein,
§ rt und Zeitpunkt internationaler fachlicher
Wettbewerbe zu bestimmen, Erfahrungen auf
dem Friseurgebiet gegenseitig auszutauschen,
seiner — ein wichtiges Problem in der Aus¬
bildung des Nachwuchses — den Austausch

von Berufsangehörigen in die Wege
zu leiten, und schließlich internationale Richt¬linien der Frisurenmode aufzustellen.

Diese internationalen Moderichtlinien wur¬
den am Schluhtage des Weltkongresses ver¬kündet.

Durch die Verhandlungen der vielen Ar¬
beitstagungen zog sich immer wieder die Grund-
Haltung, daß der Friseur nicht nur Hand¬werker sein will, sondern daß- er sich auchseiner Bedeutung als Mod eschasfend erund damit als Kulturträger bewußt ist , daß er
seine Aufgabe nicht nur eng auf das Friseur¬handwerk beschränkt wissen will, sondern Latzer auch als Berater auf dem Gebiete der Kör¬
perpflege die ihm zufallenden Aufgaben er¬
füllen will.

Die 2. Internationale Ausstellung
„Friseur — Kosmetik— Technik "

, die im Rahmendes diesjährigen Weltkongresses der Friseurein Köln durchgeführt wurde, hatte ein glän¬
zendes Ergebnis . Nicht weniger als 42500
Besucher sahen diese Schau; das ist für eine
ausgesprocheneFachausstellung ein sehr guter
Erfolg.

Ili1erkia1iona?es Ereignis -er LuMahrl
Die Sarrptveriammlullg

-er Lilieut- al-Geiellschaft für LuMahrlforfihtMg
Berlin , 12 . Okt.

Im festlich geschmückten Ufa-Palast am Zoo
wurde Mittwochvormittag in Gegenwart zahl¬
reicher Vertreter des Staates und der Partei
die diesjährige Hauptversammlung der Lilien-
thal-Gesellschaft für Luftsahrtforschung in Ge¬
meinschaft mit der Deutschen Akademie für
Luftsahrtforschung eröffnet. Gäste aus 24 Natio¬
nen nahmen an dieser für die Luftfahrtfor¬
schung bedeutsamenTagung teil.

Neben den diplomstischen Vertretern dieser
Länder, insbesondere den Luftfahrtattachees,
und neben all den bekannten deutschen For¬
schem , Konstrukteurenund Fliegern sah man
zahlreiche auf dem Gebiet der Luftfahrt welt¬
bekannt gewordene Männer des Aus¬
landes , unter ihnen eine große Anzahl hoher
Ossiziere der italienischenLuftwaffe, den ameri¬
kanischen Ozeanflieger Lindbergh und die
obersten Chefs der Luftwaffe zahlreicher Län¬
der . Mit Recht konnte der Präsident der Gesell¬
schaft , Ministerialdirekter Baeumker, die
Tagung als ein internationales Ereignis inner¬
halb der Luftfahrt bezeichnen.

Staatssekretär General der Flieger Milch
eröfsnete im Aufträge des Reichsministers der
Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
Generalfeldmarfchall Göring die Tagung mit
einer Begrüßungsansprache. Präsident Baeum¬
ker erinnerte daran , daß

fünf Jahre unermüdlicher Arbeit genügt
hätten , um nahezu aus dem Nichts eine
Luftwaffe in Deutschland zu schaffen , die
heute in der ersten Reihe der hierin führen¬

den Nationen der Welt stehe.
Er gab dann folgendes Telegramm an den
Reichsminister der Luftfahrt , Generalfeldmar¬
schallGöring, bekannt:

«Die Lilienthal- Gesellschaft entbietet dem
Gründer und Lenker der neuen deutschen Luft¬
fahrt aus Anlaß der Hauptversammlung 1938
ehrfurchtsvollenGruß. .Die Gesellschaft ver¬
sichert ihrem Schirmherr«, daß sie auch in Zu¬
kunft ihre ganze Kraft für hie Schaffung einer
in der ganzen Welt hochangesehenen Luftfahrt¬
technik einsetzen wird . " .

Generalfeldmarfchall Göring hat auf dieses
Telegramm wie folgt geantwortet:

„Mit Dank habe ich von Ihren Be-
grühungsworten Kenntnis genommen. Di«
deutsche Luftfahrttechnikist ein entscheidend
wichtiger Faktor für die deutsche Luftgel¬
tung in der Welt. Ihre Erfolge machen
unsere Luftwaffe zu einem scharfen Schwert

zum Schutze der deutschen Heimat.
Dem deutschen Luftverkehr erwerben sie Ach¬
tung und Ansehen bet allen Handel treibenden
Staaten . Die aufopfernde und unermüdliche
Arbeit in Fabriken und Forschungsanstalten in
den vergangenen Jahren hat zu den großen
technischen Erfolgen geführt, die unse¬
rer Luftfahrt in der letzten Zeit beschieden
waren. Ich wünsche der Hauptversammlung
1938 als einem wissenschaftlich bedeutsamenEr¬
eignis besten Erfolg. Es ist mein Wunsch , daß
Luftfahrt-Wissenschaft und -technik auch in Zu¬
kunft mit äußerster Kraft im Dienste der großen ,
nationalen Aufgaben unseres Führers erfolg¬
reich arbeiten mögen. Hermann Göring ."

Or. Baeumker gab dann dem Dank der
Gesellschaft für das Erscheinen einer so großen
Anzahl von Mitgliedern und hochgestellten
Gäste Ausdruck. Er gedachte in erster Linie der
Förderung der Luftfahrtforschung durch di«
obersten Reichsbehörden, das Lüftfahrtminiüe-
rium und durch die deutschen Forschungsanstal¬
ten. Die Lilienthal-Gesellschaft habe Schritt für
Schritt und planmäßig ihre Arbeit durchge-
führt und das Verständnis der Öffentlichkeit
für die Aufgaben der Luftfahrttechnikgefördert.
Das wachsende Interesse der ausländischen
Wissenschaft an ihrer Arbeit komme auch durch
die zahlreichen Besuche ausländischer Wissen¬
schaftler in den deutschen Forschungsanstalten
deutlich zum Ausdruck.

Auszeichnung Me vr. Elkener
Der Präsident gab dann die in diesem Jahr«

erstmals zur Verteilung gelangenden Prä¬
mien der Gewinner der ersten wissenschaft¬
lichen Preisausschreiben der Gesellschaft aus
dem Oktober 1937 bekannt.

Bet einem Empfangsabend wurde vr . Ecke-
ner vom britischen Botschafter die Golden«
Medaille der Englischen Königlichen Luftfahrt¬
gesellschaft überreicht.

65 Jahre Mann und Frau
Berlin , 12. Oktober.

MinisterpräsidentGeneralfeldmarfchallGöring
Ai den Eheleuten Christian und Caroline
Wehking in Hessisch - Oldendorf,
Kreis Grafschaft Schaumburg (Regierungsbezirk
Hannover ) aus Anlaß ihrer 65jährigen Ehe-
lubelfeier am 12/ Oktober ein Glückwunsch¬
schreiben und ein Ehrengeschenk übermitteln
lassen.

Im Gturrflug 8Sft um sin
Amsterdam, 11. Oktober.

Das neuerbaute Jagdflugzeug der Koolhoven-
Erke inAmsterdam, Typ 17 L . 58, erreichte
bei Vorführungen auf dem französischen Hee-
resflugplatz Villacoublay bei Parts im Sturz-
stug eine Geschwindigkeit von 890 Klm .-
Atd ., die offiziell registriert wurde. Der Sturz-
slug erfolgte aus einer Höhe von 4500 Meter.
Horizontal erreichte das Flugzeug eine Ge¬
schwindigkeit voy 504 Klm.-Std.

Grokmulter
erwürgt ihr Enlelkirr-

- Berlin , 12. Oktober.
,„Gme entsetzliche Tragödie hat sich am Montag
,f/Bad Doberan abgespielt. Aus Furcht,
acy von ihrem Enkelkind trennen zu müssen , er¬
würgte die 50 Jahre alte Witwe Ha-
Taster das Kind und verübw dann S e lb st-
L ° rd. Am späten Abend war von einem
Aaynbeamten auf den Gleisen eine Frau mit

Verletzungen tot aufgefunden worden,e sich zweifellos in selbstmörderischer Absicht
M Zug geworfen hatte. Die Ermittlun-
d^ ? rgaben, daß es sich die Witwe I . han-

hja bei ihrem Schwiegersohnwohnte. Als
amte in der Wohnung erschienen,
ste eine furchtbare Entdeckung . Das

blund war von Frau H . erwürgt worden

und dann hatte diese selbst ihrem Leben ein
Ende, gemacht . Das Motiv zu der unseligen Tat
dürfte darin zu suchen sein , daß Frau H . be¬
fürchtete , durch die beabsichtigte Wiederver-
heiratung ihres jungen Schwiegersohnes auch
die Pflege für - das kleine Enkelkind zu ver¬
lieren. Sie hing an diesem Kinde um so mehr,
als ihre Tochter bei der Geburt des Kindes
seinerzeit gestorben war.

Die Noedwand -es Monlblant
-e Cheilon bezwungen

München, 12. Oktober.
Die Erfolge deutscher und italienischer Berg- '

steiger in diesem Sommer , die durch die Be¬
zwingung der Etger-Nordwand und des Nord¬
pfeilers des Hauptgipfels der Grandes Joraffes
bekanntgeworden sind , werden mit der ersten
Durchkletterungder Nordwand des 3871 Meter
hohen Montblanc de Cheilon (Wallis)
ergänzt, die 800 Meter hoch, aus Eis und senk¬
rechtem Fels gebildet, aufragt.

In aller Stille hatten Ludwig S t e i n a u e r-
München und Wolfgang Gorter - Bad Tölz
die Unternehmung vorbereitet, bei der Durch¬
führung überraschte die Bergsteiger im oberen
Wandteil ein Wettersturz, der sie in der Nacht
vom 28. zum 29 . September zu einem Biwak
70 Meter unter dem Gipfel, zwang. Für die
Bewältigung der restlichen Strecke benötigten
sie tags daraus noch drei Stunden.

Als Zeichen der Dankbarkeit des griechi¬
schen Volkes wurde aus dem Platz vor der
Kadettenanstalt in Athen zu Ehren des ver¬
storbenen Königs Konstantin, des Vaters des
jetzigen Königs Geoerg II . , ein Reiterstandbild
des königlichen Feldherrn der griechischen Be¬
freiungskriege enthüllt.
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!e>- s-isZŝ lv-g gut

ctzi-.s .S8.

/h/rLcHnnF » K 6 « .

° II

<1

,



Dev tügliüfir Kattsvichten-Spovt
Mit Rupfer, kitzinger und Raftl

Die Futzdall-Auswahl des Kontinents für das IubilSumSfpiel gegen England
Am Dienstag find in Zürich die Würfel ge¬

fallen, wer im großen Fußballkampf Kontinent
gegen England am 26. Oktober in London den
Kontinent vertreten wird. Die Fisa -Kommission,
bestehend aus Mauro , Pozzo (beide Italien ) ,
Lotsy (Holland) und vr . Schriller wählte
16 Spieler aus , nachdem die weiteren Mit¬
glieder, Josef Herberger (Deutschland) , vr . Dietz
(Ungarn) und Barreau (Frankreich) ihre Vor¬
schläge schriftlich unterbreitet hatten. Die zu
überbrüllenden Schwierigkeitenwaren nicht ge¬
ring , denn erst im Laufe des Dienstag traf aus
Budapest die endgültige Freigabe der angefor¬
derten ungarischenSpieler ein; sodann sagte die
Tschecho-Slowakei ab, und auch auf den ver¬
letzten Schweizer Verteidiger Minelli mutzte
verzichtet werden.

Das Ergebnis der in ganz Europa mit Span¬
nung erwarteten Auswahl war schließlich die
Namhaftmachung folgender 16 Spieler:

Torhüter: Rastl (Deutschland) , Olivieri
(Italien )

'; Verteidiger: Foni , Rava (beide
Italien ) , Biro (Ungarn ) ; Läufer: Kupfer,
Kitzinger(beideDeutschland) ,Andreolo (Italien ) ,
Lazar (Ungarn) ; Stürmer: Aston (Frank¬
reich ) , Colaussi, Pjola (beide Italien ) , Braine
(Belgien) , Brustad (Norwegen) , vr . Sarofi und
Szengeller (beide Ungarn).

Generalprobe in Amsterdam
Der Vorbereitung der Kontinent-Mannschaft

bildet am 23. Oktober in Amsterdam ein
Uebungsspiel gegen Hollands zweite Länderelf.
Die vorher genannten 16 Spieler werden voll¬
zählig zur Stelle sein. Weiterhin wird die

Kommission bei Holland um die Freistellung
von Caldenhove und bei der Schweiz von Ver-
nati bitten. Im Amsterdamer Uebungsspiel
werden durch Auswechslungalle 18 Spieler er¬
probt. Es wird angenommen, daß zur ersten
Spielhälfte die Fisa -Auswahl wie folgt an-
treten wird:

Olivieri
Foni Rava

Kupfer Andreolo Kitzinger
Aston Szengeller Piola Braine Brustad

Noch am gleichen Abend erfolgt die Auf¬
stellung und Abreise der endgültigen Kontinent-
Mannschaft nach Englands Hauptstadt, wo dann
am 26. Oktober zur Feier des 75jährigen Be¬
stehens der Football-Associationauf dem Platze
des FC Arsenal in Highbury das große Spiel
stattfindet.

AuSlün- ische Meifteeboree in deutschen Ringen
vor dem Kam»? glomm,,« « odo» Ed« m Samduea

Von Johann Erkeroth btt Jzzy gannazzo
Die außerordentliche Entwicklung des Be¬

rufsboxsports in Deutschland stellt die Ver¬
anstalter vor immer neue Ausgaben. Es gilt,
eine ständigeSteigerung der Qualitätsleistungen
der deutschen Spitzenkönner anzustreben, ein
Ziel, das nur mit Hilfe von ausländischen
Könnern erreicht werden kann. Die große Klaffe
gerade der besten deutschen Berufsboxer macht
die Auswahl geeigneter Gegner bestimmt nicht
einfach.

Am kommenden Sonnabend eröffnet die
Hamburger Hanseatenhalle ihre diesjährige
Winterkampfzeit mit einem internationalen
Programm . An gleicher Stelle wurden im
letzten Winterhalbjahr die größten deutschen
Hallenveranstaltungen mit den beiden Schme-
ling-Großkampftagen durchgeführt. Man hofft,
in Hamburg die Linie dieser internationalen
Großveranstaltungen fortsetzen zu können. Als
Auftakt ist am 15 . Oktober der Revanchekampf
des deutschen Weltergewichtsmeffters Gustav
Eder mit dem Amerikaner Jzzy Jannazzo vor¬
gesehen . Dann soll am 3. Dezember der erste
Start von Europameister Heinz Lazek in der
Hanseatenhalle erfolgen, wo er den Amerikaner
Steve Dudas zum Gegner erhalten wird . Und
schließlich plant man, Anfang Februar Lazek,
sofern er Dudas schlägt , gegen Max Schmelmg
zu stellen . Voraussetzung bleibt natürlich, daß
Max Schmelmg wieder in den Ring gehen
wird.

Die Auswahl ausländischer Gegner von
Rang ist keine einfache Angelegenheit. Hier
spielt die Wirtschaftliche Lage in bezug auf
Devisenbewilligung eine wichtige Rolle. , Außer¬
dem pflegen ausländische Ringgrößen Börsen¬
ansprüche zu stellen , die meist gar nicht erfüllt
werden können . Schließlich spielt bei der Ver¬
pflichtung ausländischer Meisterboxer auch die
„glückliche Hand" eine gewisse Rolle. Es ist
wiederholt vorgekommen, daß namhafte Könner
im Ring die hohen Erwartungen nicht er¬
füllten. Man denke nur an den Fall des
Amerikaners Shucco in Berlin gegen Adolf
Heuser.

Es ist einmal ganz interessant, eine Heer¬
schau über die internationalen Meisterboxer—
unter besonderer Berücksichtigung der Ameri¬
kaner — zu halten, die bisher in deutschen
Ringen gekämpft haben. Zunächst sei daran Er¬
innert , daß der deutsche Bernfsboxsport noch
nicht einmal zwanzig Jahre alt ist ! Die erste
öffentliche BeMfsböxkampfvieranstaltung fand
im Februar 1919 in Berlin statt und von die¬
sem Zeitpunkt an kann man erst von einer
Geschichte des deutschen Berussboxsportes

Aber schon die ersten BerussboxkSmpfehatten
einen internationalen Einschlag. So versuchten
sich verschiedene ausländische Berufsringer als
Boxer (ü . a. der bekannte Neger Bambula ) .
Doch es dauerte nicht lange und es kamen
Ende des Jahres 1919 die ersten ausländischen
Klaffeboxer nach Deutschland. Von diesen
seien in den Ansangsjahren die Dänen Johann
Eckeroth und E . Jacobsen , die Italiener Er-
miuio und „Seppl " Spalla , der riesige Hollän¬
der Piet van der Mer , der ebenso riesige Eng¬
länder Tom Lowler, der schwarze Kolonial-
sranLose Battling Siki und der „schreckliche"
Türke Sabri Mahir genannt. Erminia Spalla
wurde später Europameister, Battling SM so¬
gar Weltmeister. Naturgemäß spielten die Aus¬
länder , die durchweg die Boxkunst beherrschten,
eine dominierende Rolle in Deutschland. Der
Jubel war daher mit Recht besonders groß,
wenn ein deutscher Kämpfer gegen Men dieser
Gegner zum Erfolge kommen konnte.

Bei den ausländischen Größen, die in der
Zeit von 1923 bis 1926 nach Deutschlandkamen,
war schon eine weitere Steigerung der Klasse
unverkennbar. Es seien nur Namen wie Chic
Nelson (Dänemark) , Shotng -Smith Davis und
Ted Kid Lewis (England) , Harry Persson
(Schweden) , Larry Gains (Kanada) — der noch
heute mit Erfolg in England boxt — George
Cook (Australien), Rene Devos (Belgien) —
der mit dem Kölner Hein Domgörgen den
ersten Europameisterschastskampf in einem
deutschen Ring austrug — Phil Soott (Eng¬
land) , Paölino (Spanien ) und schließlich Pierre
Charles (Belgien) genannt.

Doch nun war auch der Zeitpunkt gekommen,
wo Deutschland mit Max Schmelmg und Hein
Domgörgen die ersten Meisterkönner hervor-
gebrackst hatte, die sich daran machten , den deut¬

schen Berussboxsport auch im Auslande und vor
allen Dingen in Amerika zur Geltung zu
bringen.

Gerade in dem Augenblick , als Max Schme-
ling in Amerika mit den Vorbereitungen zu
seinem ersten Weltmeisterschaftskampfbegann,
stellte sich im Februar 1930 der erste amerika¬
nische Klaffeboxerin einem deutschen Ring vor.
Es war dies sogar ein Weltmeister, der Titel¬
träger im Fliegengewicht, Frankie Gennaro!
Aber das Gastspiel des amerikanischen Welt¬
meisters endete mit einem Mitzklang . Gennaro
boxte gegen Stein reichlich unsauber und wurde,
schließlich in der achten Rund« disqualifiziert.
Später änderte man das Urteil in „ohne Ent¬
scheidung " um. Der nächste erstklassige Amerika¬
ner, der nach Deutschland kam , war Steve Ha¬
mas , der in Philadelphia Mar Schmelmg nach
Punkten besiegt hatte und sich im März 1935
in derHamburgerHanseatenhalle zum Revanche¬
kampf stellte . Hamas mutzte hier eine schwere
Niederlage hinnehmen, hinterlietz aber durch
seine beispielloseTapferkeit einen günstigenEin¬
druck . Tapferkeit war auch die beste Seite des
nächsten amerikanischen Schwergewichtlers, den
man im letzten Frühjahr aus USA als Gegner
für Max Schmeling herüberkommen ließ. Es

Achtzehn neue deutsche Rekorde
Unsere Fortschritte in der Leichtathletik 1938

Sogar süns Weltrekorde
Das jetzt zu Ende gehende Leichtathletikjahr

1938 war für Deutschland ein erfolgreiches
Jahr . In frischer Erinnerung stehen noch die
großen Länderkämpfe, ferner die eindrucksvollen
deutschen Erfolge bei den Leichtathletik -Europa¬
meisterschaften der Männer in Paris und der
Frauen in Wien. Aber auch noch auf einem
anderen Gebiete war der Fortschritt der deut¬
schen Leichtathletik klar erkennbar: es konnten
mr Laufe des Jahres insgesamt 18 neue
deutsche Höchstleistungen aufgestellt werden,
darunter sogar fünf Weltrekorde! Die Männer
brachten 14 neue deutsche Rekorde zuwege , dar¬
unter zwei Weltrekorde, vier neue Höchstleistun¬
gen schufen die Frauen , darunter allein drei
Weltrekorde!

Der Rekordsegen des Jahres , begann am
18. Juni in Cottbus , als der Berliner Erich
Linnhoff die 400 Meter in 47,3 Sekundendurch¬
lief. Am letzten Sonntag hat nur in Berlin der
Hamburger Schmidt mit der neuen Höchstlei¬
stung im Stundengehen das anderthalb Dutzend
neue deutsche Rekorde vervollständigt. In der
Geschichte der deutschen Leichtathletik hat es
bisher nicht oft Jahre gegeben , die eine solche

Fülle von Höchstleistungen brachte , wie das
Jahr 1938.

Die neuen Bestleistungen in diesem -Jahre
sind:

L ) Männer:
MO Meter : 33,8 Set . Scheuring , Ottenau
400 Meter : 47,3 Sek. Erich Linnhoff, Berlin

47,0 Sek. Rudolf Harbig , Dresden '
800 Meter : 1 :50,8 Min . Rudolf Harbig , Dresden

5000 Meter : 14 : 41,3 Min . Max Syring , Wittenberg
4mal 100 Meter : 40,3 Sek. Länderstaffel
4mal 1500 Meter : 15 :56,5 Min . Länderstaffel
400 Meter Hürden : 53,1 Sek. Glaw , Berlin
I -Std .-Geycn: 13,112 Kilometer Schmidt, Hamburg
25 -Klm.-Gehen : 2 :03 :30,0 Std . Bleiweist, Berlin
Dreisprung : 15,28 Meter Kotratschek, Wien
Hammerwerfen : 57,25 Meter Erwin Blask, Berlin

58,24 Meter Karl Hein, Hamburg
(Weltrekord)
59,00 Meter Erwin Blask, Berlin
(Weltrekord)
8 ) Frauen:

4mal 200 Meter : 1 :45,3Min . Ganstasfel Brandenburg
(Weltrekord)

Speerwerfen : 47,80 Meter Erika Marches , Berlin
(Weltrekord)

Fünfkampf : 418 P . Gisela Mauermeher , München
(Weltrekord)

Hochsprung: 1,64 Meter Gräfin zu Solms , Berlin

Futzball -Endfpiel am18. Juni
Die Schlußrunden der siebzehn Gaumeifier
Eine Woche früher als in den letzten Jahrenwird in dieser Spielzeit das Endspiel zur Deut¬

schen Fußball- Meisterschaft ansgetragen werdenwie aus dem von der Retchssportführung z„-
sammengestellten Schlutzrundenplan hervor¬
geht . Danach müssen bis zum 26 . März die
Meister der Gaue ermittelt sein, weil «in
2 . April schon in den vier Gaugruppen mit den
Endspielen begonnen wird . Erstmalig greift
auch der Ostmarkmeister in die Schlußrundenein, so daß es insgesamt siebzehn Gaumeister
sind , die den Kampf um den Eintritt in das
Endspiel aufnehmen und in drei Gaugruppen
zu vier und einer zu fünf Vereinen eingestellt
werden. Die Sieger der vier Gaugruppen be¬
streiten am 4. Juni die Vorschlußrunde. Das
Endspiel ist für den 18 . Juni angesetzt.

Die vier Gaugruppen:
Gruppe 1 : Ostpreußen, Brandenburg , Ntederfachsen,

Nordmark;
Gruppe 2 : Pommern , Sachsen, Niederrhein , Mittel-

rhetn , Bayern;
Gruppe 3 : Württemberg , Mitte , Baden , Ostmark;
Gruppe 4 : Schlesien, Westfalen, Südwest , Nordhessm

war dies Steve Dudas , der nur fünf Runden
gegen Max Schmeling stehen konnte , aber wie
Hamas mit „fliegen Fahnen " unterging . Neuer¬
dings haben noch zwei Amerikaner in Deutsch¬
land geboxt . Al Delaney ist allerdings Kana¬
dier, also kein Vertreter von USA . Delaney hat
von allen amerikanischen Gästen bisher am
besten gefallen, als er bei der verunglückten
Düsseldorfer Großveranstaltung Arno Kölblin
überlegen nach Punkten schlug . Der Kampf des
anderen „großen" Amerikaners, Tony Chucco,
wurde dagegen in Berlin wieder ein großer
Skandal.

Jzzy Jannazzo , der nun am Sonnabend in
der Hayfeatenhalle gegen Eder antritt , hat also
für den amerikanischen Boxsport einiges gut-
znmachen . Daß der Jtali -Amexikaner ein tech¬
nisch ausgezeichneter Boxer ist , hat man bei
seinem öffentlichen Training beobachten kön¬
nen. Nun besteht zwischen den deutschen und
amerikanischen Regeln allerdings ein Unter¬
schied in der Bewertung des Klammerns und
Haltens . Man läßt in USA den Gegnern einen
breiteren Spielraum , weshalb man auch von
den „ rauhen Sitten in dm amerikanischen Rin¬
gen " spricht . Das deutsche Boxsportpublikum,
das unbestritten zu dem objektivsten gehört, hat
jedoch die richtige Einstellung zum sauberen
Boxen. Der deutsche Boxsportfreund erwartet

vom ausländischen Klaffeboxer vor allen Din¬
gen einen anständigen Verlierer, wenn das
Können des Gegners besser ist. Diese Eigen¬
schaft hat man aber bei manchem ausländischen
Klaffeboxer im deutschen Ring vermißt.

Veffelmann trifft auf Frank Sough
An Stelle des jungen und tüchtigen griechi¬

schen Meisters Antonio Christoforides erhält
der Deutsche MittelgewichtsmeisterJup Bessel-
mann-Köln am 21. Oktober im Berliner Sport¬
palast den starken Briten Frank Hough zum
Gegner. Der Engländer hat bereits dreimal
in der Reichshauptstadt gekämpft und jedesmal
sehr gefallen. Nach seinem Siege über Witt
wurde er von Adolf Heuser nur knapp aus¬
gepunktet. Im weiteren »Programm bestreitet
unser BantamgewichtsmeisterErnst Weiß -Wien
einen Rückkampf mit dem Franzosen Maurice
Huguenin. Der Ostmärker bestreitet damit
seinen dritten Kamps in diesem Monat.

»
Acht Kanadierspiele

An den im Februar in Basel und Zürich
stattfindenden Spielen um die Eishockey -Welt¬
meisterschaft nimmt auch der Titelverteidiger
Kanada teil. Die Kanadier wurden für acht
Spiele in Deutschland verpflichtet, sie treten
Ende Dezember und Anfang Januar aus und
kommen auch zur Internationalen Wintersport¬
woche nach Garmisch-Partenkirchen.

Die Kanadier vertrauen ihre Vertretung den
„Smoke Eaters " an, die den höchsten Amateur¬
wettbewerb um den Allanpokal gewonnen
hatten. Ihr Heimatort ist Trail in Westkanada.

MchtorientierungSfahrt
deSNSKK

Am 5. und 6. November führt nunmehr die
Motorgruppe NordseedesNSKK die ursprüng¬
lich für den Oktober vorgesehene „ Südolden-
burgische Nachtortentierungsfahrt" durch , zu
der Krafträder, Räder mit Beiwagen und Per¬
sonenkraftwagen gemeldet werden können.

Start und Ziel der Fahrt ist Cloppenburg.
Den- Teilnehmern wird die Aufgabe gestellt, in
einer bestimmten Zeit von einer Anzahl fest-
gelegter Kontrollstellenso viele anzufahren, wie
sie erreichen können. Die Wahl der Strecke
bleibt dem Fahrer überlassen. Die Kontroll¬
punkte sind auf einer Skizze , die der Fahrer an
der ersten Kontrollstelle erhält, mit Hoch- und
Rechtswerten bezeichnet . Für jede Minute Zeit¬
überschreitung werden zehn Strafpunkte ange¬
rechnet.

Nenn- und teilnahmeberechtigt sind die In¬
haber der Internationalen Fahrerlizenz oder
des Nationalen Fahrer -Ausweises für das Jahr
1938, soweit sie im Bereich der Motorgruppe
Nordsee und den Nachbargruppen ansässigsind.
Die Nennungen sind an die Motorgruppe Nord¬
see, Bremen, Delbrückstr . 18, zu richten . — Be¬
merkenswert ist, daß die Erfolge der Fahrer bei
dieser Gruppenveranstaltung für den Erwerb
des Deutschen Motorfportabzeichens gewertet
werden.

Eissport soll sportlicher werden
Der ReichSfachamtStetter über die Reorganisationen

In einer Berliner Preffebesprechung umritz
Reichsfachamtsleiter M. Hoenike die Maß¬
nahmen, die zur Reorganisation des deutschen
Eissports ergriffen und durchgeführt werden.
Das höchste Ziel ist, den Eissport sportlicherzu
gestalten, das heißt, die Schauveranstaltungen
zugunsten von Wettkämpfen auf das stärkste zu
beschränken . Um diese Richtung zu gewähr¬
leisten, werden nicht mehr die Kunsteisbahnen
als Veranstalter austreten, sondern nur noch
der DRL oder eine seiner Untergliederungen,
die auch für die Programmgestaltung verant¬
wortlich sind . Das Reichsfachamtübt eine Kon¬
trolle darüber aus , so daß Ueberbelastung ein¬
zelner Sportler ausgeschlossen sind . Durch die
Steigerung des Wettkampsbetriebes wird beim
Kunstlauf in erster Linie unsere mittlere Garde
gefördert; diese Arbeit auf weite Sicht zieht
eine Hebung des Leistungsstandards nach sich.
Gleichzeitigwird der Eistanz , in dem Wien
tonangebend ist , auf eine breitere Basis gestellt.
In den bedeutendsten Eissportzentren des
übrigen Reiches finden daher unter Wiener
Leitung Eistanzkurse statt, so in Berlin , Ham¬
burg, München und im Rheinland . Die Krö¬

nung bringt dann der nach Essen vergebene
Reichssieger -Wettbewerb im Eistanz.

Eishockey als Rückgrat
Das Rückgrat aller Veranstaltungen bilden

die Eishockey -Wettspiele, vor allem die Meister-
schaftskämpfe , die sich jetzt über den ganzen
Winter erstrecken und alle Vereine erfassen,
während bisher zehn vom Reichseishockeywart
bestimmte Vereine den Deutschen Meister unter
sich ermittelten.

Das Spielsystem ist ähnlich wie etwa im Fuß¬
ball. Die 17 deutschen Gaue werden in fünf
Gaugruppen eingeteilt, die wiederum zwei Ab¬
teilungen für Mannschaften mit und ohne Be¬
nutzungsmöglichkeitenfür Kunsteisbahnen aus-
weisen . Die Erfahrung hat gezeigt , daß Mann¬
schaften , denen keine Kunsteisbahnen zur Ver¬
fügung stehen , im Nachteil sind ; sie txagen ihre
Begegnungen daher nachträglich aus . Inner¬
halb der Gaugruppen finden die Vorrunden
statt. Je nach der Spielstarke gelangen eine,
zwei öder drei der in den Gaugruppen führen¬
den Mannschaften in die Zwischenrunde. Ins¬
gesamt sind es zehn Mannschaften. Diese wer¬
den abermals in zwei Abteilungen spielen. Die
beiden Besten jeder Abteilung bestreiten die

Vorschlußrunde, deren Sieger im Endkamps,
deren Unterlegene im Kampf um den dritte«
Platz stehen . Diese neue Austragungsart bietet
die Möglichkeit , immer mehr Mannschaftenzw
zulaffen, erhöht die Zahl der Wettspiele und
verteilt sie auf einen längeren Zeitraum.

Die Meisterschaftskämpse
Der Gaugruppe Nord sind die Gaue Pow-

mern, Brandenburg , Schlesien , Sachsen , Mim,
Nordmark und Niedersachsen zugeteilt. In die¬
sem Winter beteiligen sich aber nur Branden¬
burg und Nordmark an den Meisterschaft »-
kämpfen . Berlin ist vertreten durch den Ber¬
liner Schlittschuh - Club, die Zehlendorser
Wespen , Brandenburg Berlin und zwei wer¬
tere, in Ausscheidungskämpfenzu ermittelnde
Vereine. Die übrigen Gaugruppen setzen M
wie folgt zusammen: W e st : Westfalen , Nieder-
rhein, Mittelrhein , Hessen , Südwest, S u d -
Baden, Bayern , Württemberg, Süd oft : ^
mark , O st : Ostpreußen und Danzig. Nach den
Ergebnissender Vorrunde , die bis zum 31 . M
zember abgewickelt sein mutz , stellen diese G«w
gruppen für die Zwischenrunde ab : West M
Mannschaften, Nord drei, Süd zwei , Sudoi
zwei und Ost eine Mannschaft.
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Zuchtvieliveesteigerung 20.0klobee
Versteigerung der Oldenburger Herdbuchgefell-
erfährt eine recht gute Beschickung , und zwar

M die Zahl der angemeldeten Tiere auf 150
«ML gekörte Bullen und hochtragende Färsen er-

E Es gelangen gut entwickelte Jungbullen und
,2re hochtragende Färsen mit guten Euteranlagen
.nn Leistungsnachweisen zur Versteigerung. Die

entstammen fast sämtlich durchseuchten Bestän-
Infolge des guten Angebots und der wirklich

Mten Qualität bietet dis Auktion eine sehr günstige
»nkauisgelegenheit . Sie ist hervorragend geeignet

Vornahme der Ergänzung der Milchviehbestände,
wie sie nach der Erhöhung der Milch- und Fettvieh-

von vielen Betrieben in Aussicht genommen
dürfte . Die Herdbuchgesellschaftin Oldenburg

« rilimmt auf Wunsch treuhändig den Ankauf' und
versendet Kataloge an Kauftntersssenten kostenlos.

Berliner Börse
Die Hanseatische Wertpapierbörse war auch heute

lehr ruhig . Anregungen lagen nicht vor . Meist hörte
man Vortagskurse, teilweise leichte Kurseinbußen . —
Am Aktienmarkt wurden Farben fast 1 Pzt.
niedriger genannt. Am Montanmarkt wurden Ver-

' einigte Stahl V- Pzt . unter Vortag gehandelt; Man¬
nesmann hörte man '/- Pzt . schwächer . Am Markt
der Elektrowerte waren die Kurse meist behauptet,
nur AEG gingen etwa 0- Pzt . zurück und wurden mit
US'/, bezahlt. Am Markt der Tarifwerte wurden
HEW etwas niedriger , RWE etwas höher taxiert.

SchiffSnachriÄlen
Hnnivurg -Amertka-Linie. (Einschl. Deutsch-Austral-

uud Komos -Linien .) Ostküste Nordamerika und Golf-
Psen : Wasgenwald 11 . 10 . Lizard pass , nach Boston
- Hansa 12 . 10 . ab Bremerhaven n. Southampton —
Nordam.-Westküste : Vancouver 10 . 10 . ab Mazatlan
n. Los Angeles, Ausr . — Mittelam ., Westindien:
Caribia 11. 10 . an Barbados , Ausr . — Phoenicia
II. 10. Bishop Rock p . n . Bremen , Rückr . — Patricia
II. 10. ab Pot . Barrios n . Crtstobal , Rückr . — Anti-
ochia12. 10 . Vlisstngen P . n . San Pedro de Macorts,
Ausr. — Jonia 11 . 10 . an San Juan de Pto . Rico,
Ausr. — KHPHissia 10 . 10 . ab St . Marc n . Le Havre,
Rückr. — Südamerika , Westküste : Hagen 11 . 10 . Vlis-
smgen p. n. Punta Arenas — Karnak 12 . 10 . Oues-
sant p. n . Antwerpen — Südafrika , Australien , Nie-
derl.-Jndien : Uckermark 11 . 10 . Gibraltar p . n . Port
Said — Hanau 11 . 10 . 'ab London n . Hamburg —
Staßfurt 11. 10 . ab Sydney , Rückr . — Altona 12 . 10.
ab Rotterdam n . Hamburg — Ostasten: Sauerland

12 . 10 . 15 Uhr, in Hamburg fällig — Rhein 11 . 10.
ab Corpus Christi n . Crtstobal, Ausr . — Kulmer-
kand 11 . 10 . an Genua , Ausr . — Kurgenland 11 . 10.
an Manila , Rückr . — Neumark 11 .10 . an Osaka, Ausr.
— Nordmark 12 . 10 . an Rotterdam , Ausr . — Hin-
denburg 12 . 10 . an Rotterdam , Ausr.

Hamburg -Südamertkantsche Dampffchiffahrks-Gesell-
schaft . Cap Norte ausg . 11 . 10 . St . Vincent P. —
General Artigas ausg . 11 . 10 . Kap Finisterre p . —
General Osorto 10 . 10 . von Pernambuco n . Madeira,
Lissabon und Hamburg — General San Martin
ausg . 11 . 10 . in Buenos Aires — Monte Oltvia
ausg . 12 . 10 . in Rio de Janeiro — Monte Rosa Hk.
11 . 10 . in Santos — Asuncion ausg . . 11 . 10 . St . Vin¬
cent p . — Belgrano Hk. 12 . 10 . von Antwerpen nachBremen — Britsum Hk. 11 . 10 . von Paranagua nachRio de Jan . — Maceio Hk. 11 . 10 . von Natal nach
Paranagua — Olinda Hk. 12 . 10 . St . Vincent p . —
Tenerife ausg . 11 . 10 . von Buenos Aires nach Ro¬
sario — Tijuca ausg . 10 . 10 . von Leixeos n . Mittel-
Brasilien.

Deutsche Afrika-Linie (Woermann -Ltnie — Deutsch«Ost-Afrika-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Wakama (Vorreise) 11 . 10 . Holtenau pass.Wadai Hk. 12 . 10 . In Hamburg — Kamerun Hk. 8 . 10.ab Lobito — Tübingen Hk. 11 . 10 . ab Span . Guinea— Wagogo ausg . 10 . 10 . an Matadi — Wamerun
ausg . 8 . 10 . ab Antwerpen . — Süd - und Ostafrika:Ubena ausg . 9 . 10 ab Durban — Watussi ausg . 9 . 10.
Lissabon — Pretoria ausg . 7 . 10 . an Kapstadt —
Tanganjika Hk. 9. 10 . an Kapstadt — Adolph Woer-
mann ausg . 9 . 10 . an Mombasa — Watussi ausg.
9. 10 . ab Lissabon — Pretoria ausg . 7. 10 . an Kap¬stadt — Njassa ausg . 8 . 10 . von Southampton —
Urundi ausg . 10 . 10 . Las Palmas passiert.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linse AG.
Bremen .) Adana ausg . 11 . 10 . von Limassol nachLarnaca — Andros ausg . 11 . 10 . in Alexandrien —
Athen Hk. 11 . 10 . in Izmir — Cairo ausg . 11 . 10 . v.
Rotterdam nach Alexandrien — Cavälla ausg . 11 . 10.von Malta nach Tripolis — Chios ausg . 11 . 10 . von
Jstnabul n . Trabzon — Constantia Hk. 11 . io . in
Bari — Jthaka Hk. 11 . 10 . Ouesfant p . — Macedonia
Hk. 11 . 10 . in Payas — TinoS Hk. 11 . 10 . Ouesfant P.— Yalova HI. 11 . 10 . von Istanbul n . Rodosto.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller .Ostasien ausg.
11 . 10 . Emden — Berlin Newyork ausg . 11 . 10 . New-
hork — Crefeld Ostasten Hk. 12 . 10 . Belawan nach
Sabang — Eider Kan. Ins . Hk. 11 . 10 . Hamburg —
Eft« Westk . Nordam . Hk. 10 . 10 . St . Thomas nach
Antwerpen — Europa Newyork Hk. 11 . .10. Bishop
Rock pass . — Fulda Nordam .-Golfh. ausg . 10 . 10.
Boston n . Philadelphia — Mosel Australien Hk. 12 . 10.
Sydney — Orotava Kan. Ins . Hk. 11 . 10 . Ouesfant

p . n . Antwerpen — Potsdam Ostafien ausg . 12, 10.
Jokohama — Scharnhorst Ostasien Hk. 11 . -10 . Port
Said n . Genua — Spree Nordbrasilien ausg . 11 . 10.
Para.

Dampsschiffahrts - Gesellschaft „Neptun" , Bremen.
Achilles 12 . 10 . Varberg — Bacchus 11 .10 . Rotterdam
n . Lübeck — Delta 12 . 10 . Antwerpen — Electra
12 . 10 . Holtenau p . n . Bremen — Elin 11 . 10 . Hol¬
tenau p . n . Rotterdam — Hector 11 . 10 . Riga nach
Königsberg — Hercules 11 . 10 . Salta Caballo nach
Rotterdam — Jason 11 . 10 . Gijon n . Antwerpen —
Juna 12 . 10 . Rotterdam — Klio 11 . 10 . Palma de
Mallorca nach Malaga — Leander 11 . 10 . Aniwerpen
Medea 11 . 10 . Emmerich p . n. Köln — Mercur 12 . 10.
Brunsbüttel p . n . Kopenhagen — Nereus 12 . 10 . Hol¬tenau p . n . Rotterdam — Orest 12 . 10 . Elbing n . d.
Rhein — Pax 12 . 10 . Stavanger — Phoebus 12 . 10.
Danzig n . Rotterdam — Phlades 12 . 10 . Elbing —
Rhea 12 . 10 . Köln — Sirius 11 . 10 . Riga - Stella
12 . 10 . Rotterdam — Triton 12 . 10 . Lissabon —
Venus 12 . 10 . Rotterdam — Vesta 11 . 10. Ouesfant
p . n . Antwerpen — Victoria 12 . 10 . Brunsbüttel paff,
nach Kopenhagen.

Argo Reederei, Richard Adler «. Co., Bremen.
Amista 12 . 10 . Holtenau n . Bremen — Butt 11 . 10.
Antwerpen nach Memel — Fink 11 . 10 . Gedingen —
Forelle 11 . 10 . Antwerpen nach Riga — Geier 12 . 10.
Hüll nach Bremen — Greif 12 . 10 . Hamburg —
Reiher 11 . 10 . Hüll nach Hamburg — Schwan 12 . 10.
Hamburg nach Hüll — Taube 12 . 10 . Middlesbrough
nach Memel — Zander 11. 10 . Rotterdam.

Unterweser - Reederei, AG, Bremen . Gonzenheim
11 . 10 . von Hamburg — Kelkheim 11 . 10 . von Ham¬
burg — Eschersheim 12 . 10 . von Rotterdam.

Hendrik Fifser AG, Emden. Martha Hendrik Fiffer
10 . 10 . Emden nach Narvik.

Fiffer u. v . Doornum , Emden. Christoph v . Door-
num 11 . 10 . Avonmouth nach Cardiff.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rvedere».Hamburg . Tanger 10 . 10 . ausg . in Rotterdam —
Palos 10 . 10 . von Setubal n . London — Ceuta 11.
10 . von Hamburg n . Antwerpen — Las Palmas 11.
10 . ausg . in Pasajes — Melitta 12 . 10 . von Hamburgn . Sunderland — Porto 12 . 10 . von Hamburg nach
Gdingen — Oldenburg 12 . 10 . ausg . Finisterre pass.

Schiffsverkehr in Brake. Motorseglerverkehr.
Angekommen: „Hoffnung" , „Mathilde " und „Marte " ,sämtlich leer von Oldenburg , „Johanne " leer von We¬
sermünde, „Auguste" mit 90 To . Sand von Blumen¬
thal , „Lisa" und „Antje" beide leer von Bremen . —
Abgegangen: „Hoffnung" mit 40 To . Mais nach
Oldenburg , „Mathilde " mit 90 To . und „Marte " mit
40 To . Mais n . Oldenburg , „Auguste" leer nach Blu¬
menthal . — Leichterverkehr. Angekommen: „Diemel"

leer von Bremen , „Motor -Minden 7 " mit 40 To . Gas»
retnigungsmafle von Ludwigshafen über Bremer¬
haven . Abgegangen: „Motor -Minden 7 " leer nach
Minden . — Dampferverkehr. Angekommen: „Elbe"
leer von Danzig, „Nord" leer von Königsberg, „The¬
rese L. M . Ruß " leer von Hamburg . Abgegangen:
Theresia L . M . Ruß mit einer Ladung Mais nach
Stettin . — Pier der Fett - Raffinerie : Motortank-
letchterverkehr. Angekommen: „Marga " mit 196 To.
Dorschlebertran v. Bremen , „Grete" leer v . Misburg.
Abgegangen: „Marga " leer nach Bremen , ML „Grete"
mit 490 To . rohem Erdöl nach Misburg.

MSrtte
Bremen , 12 . Ott . Schlachtvieymarkt. (Amtl.

Viehmarktbericht.) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.
in RM : Ochasen a) 44,50 (193 Stück) , b) 40,50 , (50) ,
c) 33,50 — 35,50 (17) , d) 25— 27 (6) ; Bullen a) 41 bis
42,50 (17) , b) 38,50 (5) . c) 30- 33,50 (10) ; Kühe a)
41—42,50 (53) , b) 36- 38,50 (43) . c) 29— 32,50 (64) ,
d) 20—23 (14) ; Färsen a) 42—43,50 (126 ) , b) 38,50
bis 39,50 (65) , c) 33- 34,50 (24) : d) 24- 26 (4) ; Käl.
ber a) 63 (91). b) 57 (30) , c) 45—48 (13) , d) 34— 38
(14) ; Lämmer und Hammel a2) 47—50 (48) , b2) 4«
bis 50 (67) . c) 38— 43 (39) , d) 30—36 (38) ; Schafe a)
40 (15) , b) 35— 37 (7) . Auftrieb : 693 Rinder , davon
266 Ochsen , 34 Bullen . 174 Kühe, 219 Färsen ; 150
Kälber, 214 Schafe.

Bremen , 11 . Ott . Schwetnemarkt .* (Amtlicher
Viehmarktbericht.) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.
in RM : Auftrieb : 538 Schweine. Vom 2. bis 8. Ott.
zum Städt . Schlachthof dirett : 53 Schweine. Preise:
a) 57 (66 Stück) , dl ) 56 (69) , b2 ) 55 (134 ) , c) (216 ) ,
d) 48 (35 ) . e) - (3) , f) 38- 45 (5) . gl ) 56 (7) , g2) —
(2) , i) — (1) . Marktverlauf : verteilt.

Bremen , 11 . Ott . Fleischgrotzmarkt. (Amtl.
Bericht über den Fleischgrotzmarkt vom 4. bis 7 . Ott .)
Preise für 50 Kg . in RM . Ochsen - und Färsenfleisch
1. Gütettaffe 78 . 2. 62— 67, 3. 49— 55 ; Bullen- und
Kuhfleisch 1. Gütettaffe 65—75 , Kuhfleisch 2. 55— 63,
3. 40- 52 ; Kalbfleisch 1. 95 ; Schaffleisch1. 85—90 , 2.
75 —82, 3. 65- 70 ; Schweinefleisch1. 67— 70 , 2. 60.
Geschlachtet etngesührt: 219 '/, Rinder , 8' /- Kälber.
91V- Schafe, 538 '/- Schwein«. Geschäftsverlauf: Inallen Gattungen flott.

Leer, 12 . Ott . Pferdemarkt. (Gallimartt .) Auf¬
trieb : 622 Pferde jeder Gattung . Handel : Anfangs
flau , dann lebhafter. Preise : volljähn Pferde 1. Sorte
1100- 1300 RM , vollj. Arbeitspferde 800 — 1100 RM,
ältere Arbeitspferde 300 —500 RM , 3jähr . Pferde 700
bis 1100 RM , 2jähr . Pferde 700 —950 RM , Enter¬
fohlen 500 —800 RM , Absatzfohlen 350 - 500 RM;
Schlachtpferde 100— 270 RM . Nächster Pferdemarkt
am 2. Nov., zusammen mit dem Rindviehmarkt.

Amtliche Bekanntmachungen
Mit Wirkung vom 1 . Oktober 1938 werden mit Genehmigung

des Herrn Ministers des Innern in Oldenburg die bisherigen
.UeischbeschaubezrrkeBloherfelde und Bürgerfelde mit Aus¬
nahme des Elifabethstistes und des Friedas -Frieden -Heimes zueinem Fleifchbeschaubezirk vereinigt . Als Fleischbeschauer für
diesen Bezirk wird der für Bloherfelde zuständige FleischüeschauerGerhard Meyer, Bloherfelver Straße 228 , Tel . 3612 , be¬
stimmt . Für das Elisabethstist und Friedas -Frieden -Heim wird
Tierarzt Sooft , Gartenstr . 1. weiterhin die Fleischbeschau aus-üben.

Oldenburg , den 11. Oktober 1938.
Der Polizeiverwalterr
I . V . gez . Köhnke.

Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul» ndKlauenseuche festgestellt worden:
1. Landwirt Johann Poppe , Etzhorn , Weißemoorstraße 86,2. Landwirt Johann Hape , Eversten , Sandfurter Weg 36

( Weide Sägers Weg ) .Der Bestand zu 2 liegt bereits im Sperrgebiet.Neues Sperrgebiet:
Zu 1 . : D '

M
O — . — . . -

. „ Ich verweise auf
'"die in

'
srüherenBekanntmachun gen

'
er-lassenen Strafbestimmungen.

Oldenburg , den 10. Oktober 1938.
Der Polizeiverwalter:
I . V . gez . Köhnke.

Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul-d Klauenseuche festgestelli worden:i . Landmann Diedr . Lamarre , Eversten , Nord - M
und Klauenseuche1. Landmann Diedr . — — —2. Landwirt Friedr . Ahlers . Eversten . Sandfurter(Werde Kirchweg) ,s. Landwirt Diedr . Halms . Etzhorn , Wilhelmshavener Heer-

, stratze 178 ( Weide Bornhorster Placken ) .4- Arbeiter Gerhard Fastje , Bürgerfelde , Nedderend 126.
« . Der Bestand zu lfd . Nr . 4 liegt im Sperrgebiet.
-?> i " k e v r e t e:
Ul und 2 : Das in Hundsmühlen -Nordmoslesfehn bestehende
N/Wbiet wird nach Süden bis zum Kanal , im Westen vis zumund im Osten bis zum Hogenweg , Hundsmühler StratzeKanal erweitert;

menze im Osten in das bestehende Sperrgebiet einbezogen.m Donnerschweerfeld belesene Sperrgebiet zwischen
Hunte — Achterdeich und Eisenbahn wird mitWrügerWirrung ausgehoben.Die Seuchenweiden bleiben bis zur Bekanntgabe des Er-

erm
ohr.

gesperrt.
ist die Seuche in folgenden Beständen : 1.

OtternA Dsternburg , Cloppenburger Straße , 2. Carl Mvyr,
bÂ livurg Cloppenburger Stratze , 3. Job . Blendermann , Ostern-
Bksm ?̂.»lMstraße, 4. Diedr . Helms , Ohmstede , Rennplatz , 5. Karl
WAUsnann , Tweelbäke , Borchersweg , 6. Aug . Paradies , Tweel-
8 -L ^ ldeweg , Heinr . Bielefeld , Donnerschwee . Wehdestratze,Bölling , Ohmstede , Butjadinger Stratze . 9 . Adolf Wester-
Olte'i-nn,?^ "burg , Cloppenburger Stratze , 10. Joh . Steenken,
su^ Wurg , Schiebenkamp , 11. Gerh . Otbold , Bürgerfelde , Ma-'urensiraße , 12, Diedr . Rosenbohm , Kl.-Bornhorst.
lassen»» verwette auf die in früheren Bekanntmachungen er-»cnen Strafbestimmungen.

Oldenburg , den 10. Oktober 1938.
Der Polizeiverwalter:

- I . V . gez . Köhnke.
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Oldenburgifches Staatsmtnisterium . Die in Aus¬

führung des Gesetzes für den Freistaat Oldenburg
von, 1. August 1925 , betreffend Erlaß , Stundung und
Verzinsung von Abgaben und sonstigen Geldleistungen,
für den Landestetl Oldenburg erlassene Bekannt¬
machung vom 4. Mai 1933 wird mit Wirkung vom
1 . November 1938 an dahin geändert , daß für alle
rückständigen Zahlungen , mit Ausnahme der Steuern,
an den Staat , die Gemeinden und Gemeindevetbände
an Verzugszuschlägen der jeweilige Reichsbankdiskont
zuzüglich 2 v . H . zu zahlen sind. Der Mindestbetrag
des zu entrichtenden Verzugszuschlags beträgt 10 Rvf.

Oldenburgifches Staatsmtnisterium . Die Haupt-
lehrerstelle der Volksschule in Petersfeld (Gemeinde
Westerstede) soll zum 1. November 1938 neu besetzt
werden . Bewerbungen sind bis zum 20 . Oktober 1938
über den zuständigen Schulrat etnzureichen. Sie
müssen Angaben über die Unterrichtstätigkett , die
frühere und jetzige Betätigung in der NSDAP , ihren
Gliederungen und «»geschlossenen Verbänden und über
die weltanschaulicheSchulung der Bewerber enthalten.

Oldenburgifches Staatsmtnisterium . Die Haupt¬
lehrerstelle der Volksschule in Aschhausen soll zum
1 . November 1938 neu besetzt werden. Bewerbungen
sind bis zum 20. Oktober 1938 über den zuständigen
Schulrat einzureichen. Sie müssen Angaben über die
Unterrichtstätigkett , die frühere und jetzige Betätigungin der NSDAP , ihren Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbänden und über die weltanschauliche
Schulung der Bewerber enthalten.

Oldenburgifches Staatsministerium . Referendar
Vogel ist während seiner Beschäftigung beim Amt
Oldenburg berechtigt, den Amtshauptmann in Ver¬
hinderungsfällen zu vertreten.

Oldenburgifches Staatsministerium . Regierungs¬
referendar Timmermann heim Amt Wesermarsch
ist berechtig , in Verhinderungsfällen den Amtshaupt-
mann zu vertreten.

Amtsgericht Oldenburg . Handelsregister . Neu¬
eintragungen: kl 1697 . Arthur Karsch , Olden¬
burg i. O . (Korbmöbel- und Korbwarenhandlung,
Achternstratze 7) . Inhaber ist der Korbmachermeisterund Kaufmann Arthur Karsch , Oldenburg . — L 1698.
Jürgen Puls , Oldenburg t. O . (Farbengeschäft,
Hauptstratze 30) . Inhaber ist der Kaufmann JürgenPuls , Oldenburg . — kl 1726 . Heinrich Steevens,
Oldenburg t . . O . (Herstellung und Vertrieb von Back¬mitteln , Bahnhossplatz 5) . Inhaber ist der Kauf¬mann Heinrich Steevens , Oldenburg . — kl 1768.
Heinrich Altmeppen, Oldenburg i . O . (Mehlgrotzhand-
lung und Agenturen, Auguststratze 62) . Inhaber istder Kaufmann Heinrich Altmeppen, Oldenburg . —
1l 1779 . Kaufhaus Kämper, Inh . Werner Kämper,
Oldenburg t . O., Schütttngstratze 8. Inhaber ist der
Kaufmann Werner Kämper, Oldenburg . Gustav Adolf
Kämper, Oldenburg , ist Etnzelprokurtst. — Ver¬
änderungen: kl 165 . Fr . Schomburg L Co.
Nachf. Inh . L. Wolters , Oldenburg i . O . Gustav
Utermöhlen , Oldenburg , ist Einzelprokurift. — L 276.
Th . Brauer , Oldenburg . Seit 1. Augüst 1938 offene
Handelsgesellschaft. Gesellschaster sind die Kaufleute
Hans Bartel und Heinrich Bucker , beide in Olden¬
burg . Der Uebergang der im Betriebe des Geschäfts
begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten beidem Erwerbe des Geschäfts durch die Gesellschaft ist
ausgeschlossen. Die Prokuren des Johann Memmen
und des August Pickel sind erloschen . — L 547.
Friedrich Meher, Donnerschwee. Inhaber ist jetzt
Kaufmann Hans Joachim Metzer, Oldenburg . Sitz der
Firma : Oldenburg i . O . — kl 1680 . Kltnkerwerk
Hankhausen Wilhelm Schröder, Hankhausen. Die Pro¬
kura des August Schröder ist erloschen. — kl 376.
Oldenburgische Dampsziegelei C. Dinklage L Co .,Oldenburg t. O . Kaufmann Carl Dinklage, Olden¬
burg , ist als Gesellschaster etngetreten. Fünf Kom¬
manditisten sind ausgeschieden, zwei neu eingetreten.Die Einlage eines Kommanditisten ist herabgesetzt. —
kl 1198 . Heinrich Köster, Oldenburg t . O . Das Ge¬
schäft nebst Firma ist durch Erbgang auf die Witwe
Minna Köster geb . Onkes in Oldenburg über¬
gegangen. — kl 328 . Schulzesche Verlagsbuchhandlung
Rudolf Schwartz, Oldenburg i. O . Der Ehefrau Lotte
Schwartz geb . Brüning , Oldenburg , ist Prokura er¬
teilt . — L 120 . Justin Hüppe, Oldenburg t .O . Dem
Dr . Helmut Wols, Oldenburg , ist Prokura erteilt . Die
Prokura 1. der Lina Hilling, 2 . des Wilhelm Roden¬
bach ist erloschen .. — ft 276 . Genossenschasts-Treuhand-
Gesellschaftmit beschränkterHaftung , Oldenburg i . O,-

Bankdtrektor Or Oskar Werth ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer. — 8 272 . Reichsnährstand Verlags -Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung , Zweigniederlassung
Weser-Ems , Oldenburg l. O . Prokura : Walter
Hoepner, Berlin ; Max-Erdmann Knappe, Berlin;
Franz Springer , Berlin ; Sepp Meter , Neufahrn
(rechts der Isar ) . Jeder von ihnen vertritt die Ge¬
sellschaft gemeinsam mit einem ^Geschäftsführer. Die
aus den Betrieb der Zweigniederlassung Weser-Ems
beschränkte Prokura für Otto Hasbargen in Owen¬
burg ist erloschen. Dem Karl Heuer, Oldenburg , istunter Beschränkung aus den Betrieb dieser Zweig¬
niederlassung Etnzelprokura erteilt . Rechtsverhältnisse:Der Berus des Vorsitzers der Geschäftsführung Ro¬
land Schulze ist „Diplom-Landwirt ; der Beruf des
Geschäftsführers Erich Darr « ist „Buchhändler " . Laut
Beschluß vom 14 . April 1937 ist der Gesellschafts-
Vertrag bezüglich der Ausgaben des Verwaltungs¬
rats (88 6, 11) und Befugnis zur Bestellung und
Abberufung von Prokuristen (8 19 ) abgeändert . —
Zusatz: Die Eintragung in das Handelsregister des
Registergerichts der Hauptniederlassung ist erfolgt und
im Retchsanzeiger in Nr . 123 vom 30 . Mai 1938 ver¬
öffentlicht. — Erloschen: kr 189 . F . Ahlhorn L
Sohn, . Oldenburg . — L 1135 . Freidrich W . Bohle,
Oldenburg . — kl 1683 . Christoph Stetnmeyer , Olden¬
burg . — ^ 994 . Wilhelm Schlegtendal, Oldenburg.

Amt Oldenburg . Anläßlich des Herbstmarktes in der
Stadt Wtldeshausen am Sonntag , dem 16 . Oktober
dieses Jahres , wird für die dortigen Geschäfte von
11 .30 bis 18 Uhr die Sonntagsruhe ausgehoben. Der
eigentliche Marktverkehr wird für die Zeit von 16 bis
24 Uhr gestattet.

Amt Oldenburg . Für das Huntetal von Wildes¬
hausen abwärts bis Wardenburg sind die Gebiete
sestgestellt , auf denen eine Bebauung , insbesondere
mit Wochenendhäusern, zugelasfen wird . Auskunft
gibt die Bauabteilung III (Amtsgebäude, ZimmerNr . 24) .

Amtsgericht Oldenburg . Auf Antrag der Erben
wird die Nachlaßverwaltung über den Nachlaß der
Witwe Anna Rebecka Henriette Segebade geb . Meher,die am 14 . September 1937 in Oldenburg verstorben
ist , angeordnet . — VI 316/38.

Amtsgericht Oldenburg . Handelsregister . Ver¬
änderung: L 1428 : Setfen-Speziälgeschäft Wil¬
helm Puls , Oldenburg . Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Alleiniger Inhaber ist nunmehr vr jur . Wilhelm
Ehlerding , Osnabrück. Dem Albert Frasch, Osnabrück,
ist Prokura erteilt.

Amtsgericht Oldenburg . Am 23 . November 1038,
vorm . 9 Uhr , soll das Grundstück der Tontndustrie,
Aktiengesellschaft in Delmenhorst, eingetragen im
Grundbuch der Gemeinde Rastede, unter Artikel Nr.
1914 , groß 3 Hektar 93 Ar 42 Quadratmeter , Grund¬
reinertrag 94 , 28 RM , Mietwert 3486 RM , durch das
Gericht — im Amtsgertchtsgebäude, Zimmer Nr . 23 —
zwangsversteigert werden. Das Grundstück liegt in
Hahn . — K . 28/38.

Amtsgericht Oldenburg . Am 23 . November 1938,vorm . 9 Uhr , soll das Grundstück der Tonindustrie,
Aktiengesellschaft in Delmenhorst, eingetragen im
Grundbuch der Gemeinde Rastede, unter Artikel Nr.
2109 , groß 72 Ar 27 Quadratmeter , Grundsteuer¬
reinertrag 12,08 RM , Mietwert 324 RM , durch das
Gericht — im Amtsgertchtsgebäude, Zimmer Nr . 23 —
zwangsversteigert werden. Das Grundstück liegt in
Hahn . — K . 30/38.

Amt Ammerland . Unter den Viehbeständen folgen¬der Besitzer ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen: 1. H. zum Buttel , Loh, 2 . D. Hülsmann,Süd -Edewecht, 3 . D. Hellmers, Eggeloge, 4 . Fr . Hell-
wig, Helle, 5 . D. Detjen, Hollen, 6 . Heinr . Röbber,
Osterscheps, 7 . Joh . Theilen , Gietzelhorst, 8. Etlert
Meilahn , Halsbek. Es werden folgende Sperrgebiete
gebildet: Zu 1. : Altes Sperrgebiet wird vergrößertbis zur Schulstraße. Zu 2., 3 ., 4. und 7. : Sperrgebiete
sind vorhanden , Zu 5. : Seuchengehöft und Gehöftvon G. Detjen. Zu 6 . : Seuchengehöft, Gehöfte von
I . Hinrichs , Joh . Röbber , G . Braje , D. Röben und
I . Oeltjenbruns . Zu 8. : « euchengehöst, die Gehöfte
Von Karl Rüdebusch, Gerh . Eilers und das Weide¬
gebiet „Große Wege" . Für die gebildeten Sperr¬
gebiete gelten die Anordnungen in der Bekannt¬
machung vom 25 . August 1938 . .

AMt Ammerland . Unter den Viehbeständen folgen¬der Besitzer ist die Maul - und Klauenseuche erloschen:'
1. H . Oltmanns , Heubült . 2 . Joh . Schwengels. Tar¬

barg , 3 . Herrn. Stahmer , Lehmden, 4 . G . Oltmanns,
Lehmden, 5 . G. Kaltau , Lehmdermoor, 6 . Joh . Köster,
Heubült , 7 . Joh . Hinrichs, Metjendorf , 8 . Fritz Schrö¬
der , Hahn , 9 . Heim . Müller ) Hahnermvor , 10. D.
Thye Apen-Osterende, 12 . Gerd Höpker, Hörne, 13.
Joh . Dtedr . Kruse, Hogendamm, 14 . G . Carstens,
Dingsselde, 15 . D . zu Klampen, Apermarsch, 16 . GeorgReiners , Helle, 17 . W. Levedag, Nethen, 18 . Fr . Owin,
Beckhausen, 19 . G. Rohden, Süd -Georgssehn , Weide
Nordlo-Kanal , 20 . Hinr . Diers , Wiefelstede. Für die
gebildeten Sperrgebiete gelten die Anordnungen hier¬mit als erledigt.

Amt Ammerland . Unter den Viehbeständen folgen¬der Besitzer ist die Maul - und Klauenseuche erloschen:
1. Johs . THomtzen , Linswege ; 2. R . Reiners , Helle;
3 . Ad . Petsrshagen , Barghorn ; 4. I . Kruse, Jedde¬
loh II ; 5. H . Diers , Aschhausen; 6. Fritz Harms , Rüs¬
seldorf; 7. Fr . Saegel , Bekhausen; 8 . Bauer Gralfs,
Gietzelhorst; 9. Joh . Ahlers , Langebrügge ; 10 . I.Gertjen , Deepensurth; 11 . Bauer Hienen, Wiefelstede.Die angeordneten Maßnahmen gelten hiermit als
erledigt.

Amt Ammerland . Unter den Viehbeständen folgen¬der Besitzer ist die Maul - und Klauenseuche ansge¬
brochen: 1. Herm. Stahmerjohanns , Elmendorf ; 2.
Gerh . Schwarting, , Heidkamp: 3. Joh . Renken, Süd-
Edewecht; 4. Joh . Fischer, Gristede; 5. Joh . Eilers,
Dringenburg . Es werden folgende Sperrgebiete ge¬bildet : Zu 1., 2. und 4. : Sperrgebiete sind vorhan¬den. Zu 3. ; Weidegebiet von Meyrose, Hülsmann,Meinen und Lohmüller. Zu 5. : Begrenzung durch
Dringenburger Straße , Feldweg und Bäke. Für die'
gebildeten Sperrgebiete gelten die Anordnungen inder Bekanntmachung vom 25 . August 1938.

Amt Wcsermarfch. Unter dem Viehbestände nachfol¬
gender Vtehbesitzer wurde die Maul - und Klauen¬
seuche amtlich festgestellt : 1. Hermann Schulte, Jader¬berg ; 2. Gerhard Heidsmann , Kreuzmoor ; 3. Joh.Barre - Süd -Bollenhagen ; 4 . Johann Meiners , Nord-
Mentzhaufen; 5 . Georg Warns , Augusthausen; 6 . Fr.Büsing, Reitland ; 7. Johann Woldenga, Secfeld ; 8.
Fr . Hadeler, Schweieraußendeich; 9. Anton Weser,Wwe. , Burhave ; 10 . Johann Cordes , Burhave ; 11.
Johann Harmsen, Syuggewarden ; 12 . August Pens-
Horn, Kleinfedderwarden ; 13 . Herm. Lübben, Klein-
sedderwarden ; 14 . Werner Röver , Kleinfedderwarden;
15 . Adolf Ritter , Tossens, Weide in Niens ; 16 . Hein¬
rich Müller , Roddens ; 17 .Kinrtch Brunjes , Eckwarder-

. deich ; 18 . Hinrich Büsing, 'Osterfeld; 19 . Hinrich Wall-
rafse, Colmar I ; 20 . Gg. Borries , Norderfrieschen-moor ; 21 . Friedrich Witte , Moorhausen ; 22 . Heinrich
Meher , Schlüte ; 23 . Diedrich Schwarting , Weserdeich;
24 . Jul . Bruns , Norderholzmoor , Weide Hekelerfeld;
25 . Ad . Mönntch, Buttel ; 26 , Gg. Baumann , Bäke;
27 . Heinrich Drieling , Hekelermoor; 28 . Friedrich
Nordfeld, Hiddigwardermoor ; 29 . Johann Jeddeloh,
Hudermoor, Weide Hiddigwadermoor ; 30 . Strodhoff,
Heubült , Weide in Jaderaltendeich.

Amt Wcsermarfch. Folgende Seuchenfälle sind er¬
loschen : 1. Erich Bruns , Sinsum ; 2. Walter Mengers,Grebswarden ; 3. Erich Heesemeyer, Süderseefeld ; 4.
W . Wieting, Warfleth ; 5 . Hermann Grabhorn , See¬
feld ; 6. Ernst Bolle , Burhaversiel ; 7 . August Fisch¬
beck, Esenshammergroden ; 8 . Richard Pundt , Hörspe;
9. Heinrich Reins , Stollhammerahndeich ; 10. Wilh.Rohlss, Oldenbrok; 11 . H . Addicks , Ochtum: 12 . Aug.Duhm, Seefeld, Weide in Kloster; 13 . Anton Schaden,
Burhaverdeich ; 14 . Hinrich Schnittger , Sinsum ; 15.
Fritz Mertens , Sinsum ; 16 . Ludwig Scharrenbeck,Blexen, Weide in Einswarden ; 17 . Johann Eßmann,
Ganspe; 18 . Rudolf Meiners , Seeverns ; 19 . OttoKremer, Hekeln ; 20 . Franz Büsing , Hörspe; 21 . -Peter
Rolfs , Oldenbrok-Niederort ; 22 . Hans Gg. Ramien,Oldenbrok-Niederort ; 23 . Gerhard Düser, Oldenbrok-
Niederort ; 24 . Karl Insten , Abbehausen; 25 . Karl
Feldtange , Esenshamm ; 26 . Hermann Helms , Phiese¬warden ; 27 . Wwe. Kuhlmann , Schweewarden ; 28.
Heinrich Bolting , Seeseld; 29 . Heinrich Böning , See¬
feld; 30 . Friedrich Jantzen , Seefeld ; 31 . Wilhelm
Gertje-Gerdes , Morgenland ; 32 . H. Gröne , Warfleth;
33 . Ludwig Sens, Burhaversiel ; 34 . Friedrich Wulff,^Waddens ; 35 . Heinrich Abbenseth, Waddenserwisch;
36 . Adolf Wilks, Blexerwifch; 37 . Hans Gerdes.
Niens ; 38 . Bernhard Cloppenburg , Pütten ; 39 . Gar-
ltch Hillen, Esenshammergroden ; 40 . Heinrich von
Essen , Phiesewarden ; 41 . Hermann Drieling , Motzen;
42 . Bernhard von Essen , Hekeln; 43 . Adolf Müller,
Schweieraußendeich; 44 . Diedrich Ellinghausen , Weser¬
deich ; 45 . Heinrich Niemeyer, Sinsum ; 46 . Hermann
Frerichs , Süderseefeld; 47 . Wtlkenjohanns , Nordersee¬
feld; 48 . Diedrich Wiggers , Morgenland ; 49 . Johann
Alberts , Hekeln; 50 . August Osterloh, Hiddtgwarder-

moor ; 51 . Martin Wöbken, Warfleth ; 52 . Deeiw-,Ueterlande ; 53 . Hermann Hotze , Phiesewarden-Hans Diers , Bovtng ; 55 . Georg Albers , Bleiern, ».Mitteldeich; 56 . W. Hesemeyer, Klein Feddernnn.
57 . Georg Gerdes , Campen : 58 . Karl Bunjes , snrA
59 . Erich Wemken, Esenshammergroden : gg
Jürgens , Morgenland ; 61 . Franz Grabhorn s,selb; 62 . Heinrich Kuhlmann , Esenshamm ; 63.
Böning , Ganspe ; 64 . Friedrich Heidmüller, Warn «»65 . Heinrich Logemann, Heering ; 66 . Karl Ge« ..Markmoor , Weide in Overwarfe ; 67 . Martin Br« .Schiffbarst Weide in Overwarfe ; 68 . Georg R»?Harrierwurp ; 69 . Heinrich Steenken, Kiebitz«-,,-70 . Fr . Neumann , Waddens ; 71 . Heino Hahe,
72 . Heinrich Rulfs , Hekeln ; 73 . Garlich Bosse , Z. ?
74 . Heinrich Meyer , Hekeln; 75 . Wwe. Sophie
Hekeln ; 76 . Johann Jantzen , Esenshammergrod,»!77 . Heinrich Kramer , Esenshammeraltcndeich-Johann Eßmann , Weserdetch; 79 . Heinrich Sch»,«,ting , Warfleth ; 80 . Ernst Röver , Ganspe ; 81. Be»hard Raader , Lemwerder ; 82 . Hinrich Grabien, West,deich ; 83 . Johann Bremermann , Harmenhausen,
Hekeln ; 84 . Diedrich Wesemann, Lemwerder; s-
Gaetje Cortzen, Lemwerder ; 86 . Arthur Mew,Motzen; 87 . Johann Weser, Ganspe ; 88. An«Schllrenstedt, Motzen; 89 . Thölke Klatte , Hekeln -?
Gustav Bruns , Varel , Weide Abbehausergroden' «sFriedrich Bädeker, Feldhauserdeich.

' '
Amt Wcsermarfch. Folgende Seuchengehöftesind ».

loschen : 1. Gerhard Wehlau , Phiesewarden ; 2. zzStrangmann , Bollenhagen, Weide in Jaderaltenlin3 . E . Planek , Süllwarder Burg ; 4. Reinhard MeinmIsens ; 5 . Wwe. Helmers , Büppel , Weide in J,d»!
altenstel; 6, D . Müller , Wiemsdorf ; 7. Heim ««Rüdebusch, Wiemsdorf ; 8. Rudolf Martens , Bull«,bürg ; 9 . Wilhelm Schröder, Esenshammeroberdei»-
10 . Ahrens , Apeler, Weide in Buttel ; 11 . Gerh«,jNauen , Sillenserwisch; 12 . Bernhard Tantzen, Unkeiz,bürg ; 13 . Rudolf Bahlmann , Jffens ; 14 . Herm«,Lüdemann , Norderschwei; 15 . Johann Cordes , J «d« ,
autzendeich ; 16 . W. Bosse, Jaderaußendeich ; 17. HM,
rich Thormählen , Lehe, Weide in Jaderaltendeu-
18 . Heinrich von Ltenen, Lehe; 19 . Gerhard Schsder, Wapeldorf ; 20 . Wwe. «L>ncken , Stollhammerdmz-21 . Otto Hellmers, Düddingen ; 22 . Otto Schrödei'
Jaderlangstraße ; 23 . Twarloh , Wiemsdorf ; 24. Chi'Büsing, - Wapelergroden ; 25 . Gebt . Diekmann, M)
mannshausen ; 26 . Fritz Woltjen , Jaderaußendeichs,
Gustav Backhaus, Jaderaußendeich ; 28 . Heinrich P«h,Hülseberg, Weide Maihausen ; 29 . H . Kramer, Jad«>
kreuzmoor; 30 . Diedrich Heitmann , Jaderaltendeich;
32 . Heinrich Harrje , Schifsdorf, Weide Maihauftn;
33 . Wilhelm Koch , Eckwarden, Weide Jffens ; 34. H.Hahn , Stollhammermitteldeich ; 35 . Karl L«W.Jffens ; 36 . Math . Lübben, Jade ; 37 . Johann Petes
Hagen ; Jaderaußendeich ; 38 . Johann Logemam,
Barghorn , Weide in Sandfeld ; 39 . Friedrich Cei-
nelius , Ueterlande ; 40 . Gerhard Oeltjen sen ., Jad«>
autzendeich ; 41 . Heinrich Hillen, Jaderlangstraße ; L
W . Oeltjen , Jaderaußendeich : 43 . Hajo Biistm
Strückhausen-Altendorf ; 44 . H. Plump Wwe. Rodden-;
45 . Bernhard de Boeur , Diekmannshausen : 46. Dieb:.
Suhl , Abbehausergroden: 47 . Mühlenbesitzer GeerA,Weide in Wiemsdorf ; 48 . Johann Vokens, Mai-
Hausen; 49 . Heinrich Meiners , Jaderkreuzmoor ; R
Ernst Cordes , Roddens ; 51 . Johann Schwamm,
außendetch; 53 . Heino Lüttmann , Jaderaußendeich!
54 . Gg. Von Waaden, Jaderaußendeich ; 55 . Heinrich
Opendorf , Paradies ; 56 . Karl Arent , Wilhelmshaven;Weide Bettingbühren ; 57 . Fritz Engel, . Bookhch-
berg II, weide in -Bardewisch; 58 . I . Barr , Lem¬
werder ; 59 . Heinrich Reents , Neuenhuntorf ; 60. Lan«>
hoop, Pfahlhausen, . Weide in Neuenkoop; 61. Ich.
Sanders , Hudermoor , Weide Schwadinger Helmer;
62 . Hermann Janssen , Hudermoor , Weide Schm-
dtgner Helmer; 63 . Heinrich Mahlstedt, Varrel , Weid!
in Motzen; 64 . Ernst von Thülen , Jaderberg ; K-
Htnrtch Kaars , Fedderwardersiel ; 66 . Karl Diers,
Hohenböken, Weide in Depensleth; 67 . Herm. Bo
Jaderberg.

Enischuldungsamt Nordenham . Das für den Baun
Andreas Böning in Neuenbrok erösfnete Enischck
dungsversahren ist nach Bestätigung des Enischck/
dungsplanes aufgehoben worden . — LWE 485.

Amtsgericht Nordenham . Auf den Antrag des Lack-
Wirts Hermann Friedrich Kuck in Norderfeld de!
Brake, als Vormund über Hilda und Inge D i ti¬
me r , wird die Nachlaßverwaltung über den MD/des am 11 . Mat 1938 in Nordenham verstorben «!,
zuletzt in Einswarden wohnhaft "gewesenen Schlosset
Bernhard Johann Martin Dittmer angeordnet, -
IV 58/38.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrist. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pst , bei Stellengesuchen 4 Pf.
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Wörter mit mehr als 15 Buchstabe»werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

wohnungsmavtt Freundliches
sonniges Zimmer zu vermieten.
Westerstraße 16.

Kleine
Wohnung mit etwas Garten¬
land von Witwe auf sofort oder
später gesucht. Angebote unter
M T 186 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Laden
mit Wohnung (zwei Zimmer,
drei Kammern , Küche, Mädchen¬
zimmer ) , Donnerschweer Straße,
zu vermieten . 100 RM . EV. auch
Garage . Antritt jederzeit . Rud.
Meyer , Marienstraßs 18.Ehepaar

sucht möglichst zum 1 . Dezember
oder früher 3 -Zimm .-Wohnung
mit Bad . Wenn gewünscht,
schöne Tauschwohnung in Ber¬
lin -Tempelhof . Auskunft : C.
Stöver , Hochhäuser Straße 28,
Fernruf 2201.

Stellengesuche
Suche
für meine 17jährige Tochter
Stellung im Haushalt dreivter-
tel Tage (Pflichtjahr ) Angebote
unter M . P 183 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Kleines
Leerzimmer zum Abstellen von
Möbeln gesucht. Angebote mit
Preis unter M U, 187 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten. Offene Stellen
Möbliertes
Zimmer zu vermieten . Berg¬
straße 2.

Hausgehilfin
für einen bürgerlichen Haushalt
(zwei Erwachsene und zwei Kin¬
der) auf sofort oder später ge-
sucht. Angebote unter M S 185
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Gut
möbliertes Zimmer mit Hei¬
zung in bester Lage 1 . Novem¬
ber zu vermieten . Näheres in
der Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten: Junges

Mädchen oder Frau für vor¬
mittags gesucht. Adlerstraße 20.Zimmer

mit Pension an soliden älteren
Herrn zu vermieten . Quellen¬
weg 137.

Morgenhilfe
gesucht. Zu erfragen Freitag 15
bis 17 Uhr Katharinenstraße 10.4 -Zimmer -Wohnung

mit Küche, Badbenutzung zum
1 . November oder später zu ver¬
mieten . Geeignet für zwei oder
drei Personen . Preis 60 RM.
Besichtigungszeit möglichst mit¬
tags 11L bis 3)4 Uhr . - Stau¬
linie 151.

Stundenfrau
für Sonnabends nachmittags
gesucht. Schröter , Handelshof.

Fixer
Laufbursche sür Lebensmittelge¬
schäft gesucht. Achternstraße 35,

Wir
suchen zum 1 . November oder
später eine ledige , männliche 3.
Bürokraft für unseren land¬
wirtschaftlichen und torfwirt-
chaftlichen Betrieb . Bewerbun¬

gen mit Gehaltsansprüchen un¬
ter Berücksichtigung der freien
Station an Moorgut Sedels¬
berg , Post Scharrel i . Old.

SÄUsLV
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Zweifamilienhaus
Wilhelmstraße 30, 692 Quadrat¬
meter , drei Wohnungen , Garage
möglich im Stall , mit Antritt
nach Vereinbarung zu verkau¬
fen . Beste Kapitalanlage . Gust.
Gent , Grundstücksmakler , Ol¬
denburg , Gaststraße 18.

Laufjunge
gesucht nach k>er Schulzeit . Aug.
Gellermann Nachf., Haarenstr.

Tüchtiger
Herrenfriseur und Bubikopf¬
schneider zum 1 . November ge¬
sucht. Salon Lottmann , Achtern¬
straße 58.

Wohnhaus
mit 846 Quadratmeter Garten,
zwei ger . Zimmern , zwei Kam¬
mern , Küche und Zubehör , 214
Kilometer westlich von Olden¬
burg , waldreiche Lage , sofort be¬
ziehbar , massives Fundament,aus doppeltem Holz , zu ver¬
kaufen . Forderung 5500 RM.
Gustav Gent , Grundstücksmakler
Oldenburg , Gaststratze 18.

Sür Wohnungund Saushalt
Klavier
(Berdux ) , gut erhalten , umzugs¬
halber zu verkaufen . Saar-
stratze 231.

Zweifamilienhaus
( Neubau ) in Donnerschwee sür
9500 RM bei 4000 RM Anzah¬
lung zu verkaufen , vr . Winters,
Makler.Glasschrank

mit Schreibsach , gut erhalten,
Stubentür und Klospentür zu
verkaufen . Clöppenbg . Str . 22S. Kleiner

Schuppen zu kaufen gesucht. An-
geböte unter M V 188 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten. '

wüsche
und Kleidung

Kahvtings-
itnd GenutzmtttelHJ -Mantel

billig zu verkaufen . Chauken-
stratze 12.

Unterzeuge
jeder Art enorm preiswert.

Julius Mehek,
Nadorster Straße 30.

Kaffee
aus eigener Rösterei tägl . frisch.
125 Gramm 50, 60 , 65. 70 Pf.
Peters , Blumenstratze 44.

Speifekartoffeln
(gelbfleischig ) Zentner 2,50 RM.
Quellenweg 137.

Vortore«
Gefunden

Kleine
feste Süßäpsel Pfund 10 Pf.
Hochheiderweg 213.

Grünweitz
gestreifte Letnewand auf dem
Wege von Gasthaus Wildenloh
nach Edewecht verloren . Abzu¬
geben gegen gute Belohnung
Fundbüro , Pferdemarkt.

Apfelfaft
und Fruchtsekt gut und billig.

Th . Wille . Lange 42.

Landlolotfchnftund Garte«
Brauner
Dackel entlaufen . Eafö Spalt-
hoff.

Verschiedenes
Obstbäume
Frucht - und Ziersträucher , Hek-
kenpslanzen , Rosen , Koniferen,
Rhododendron , Azaleen . Adolf
Zahn , Osternburg , Leffersweg 2.

Bauschutt
kann Brandsweg abgelade»
werden.

Lleemneti Granatschmuck
zu verkaufen . Nefl . unter M R
184 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Gänse
zu Verkaufen oder gegen Ferkel
einzutauschen . Nachzufragen in
der Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Wirtschaftsstühle
gut erhalten , 30 Stück, billig
abzugeben . Nachzusragen Fern¬
sprecher ,3650

Junger
Kaufmann mit Kapital wunW
sich an einem bestehenden sou-
den Geschäft, am liebsten Krast-
fahrzeugbranche , zu beteiligen.
Angebote unter M E 173 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger NaÄ-
richten. ^

Zwei
durchseuchte, am Kalben stehd.
Quenen -zu verkaufen . Johann
Stalling jun ., Hatten.

Vnteeelcht
«

Diese « eine Anzeige
hätte Ihnen längst das ver¬
kauft. was Ihnen so nutzlos
herumstebt.

Nachhilfe
( Englisch , Deutsch, Rechnen) er¬
teilt Erna Wulssers , Haaren¬
ufer 5.
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SeeWzeugMe
richtig gelesen

s-naniffe sind immer eine dreimal heikle An-
dtp sjlk»

licher

^ aenöeit : Heikel für die Lehrpersonen, die sich
^ Schwierigkeit gestellt sehen , charakter-

ltung und geistiger Arbeit durch Zah-
zu werden; heikel für den Schüler,

Os seine Bewertung schwarz aus weis; erhalt;
U,el für die Eltern , die in ihren hochgespann-

Erwartungennur zu leicht enttäuschtwerden.
Die Herbstzeugnisse , die mit dem Ablauf des

Kommerhalbjahres gegeben werden, sind eine
Zwischenbilanz. Sie entscheiden noch nicht über
iien Erfolg oder Mißerfolg des Jahres , sondern
n ? sind ein Mahnbrief, der ri chti g g e l e s en
inn will . Er ist zunächst einmal an die Schüler
und Schülerinnen selbst gerichtet, darüber hin¬
aus aber richtet er sich nicht zuletzt an die Eltern
oder anderweitigeErziehungsberechtigte.

Durch eine falsche Einstellung der Eltern zu
den Zeugnissen , die man immer wieder antrifft,
sehen die Kinder oft dem Tage der Zeugnis¬
verteilung mit Angst und Schrecken entgegen.
Unverständige Drohungen erzeugen diese Furcht,
die nichts Positives erwirkt, sondern durch die
Aufregung nur Nervenkraft unnütz vergeudet.
Es ist daher am Platze, die Eltern immer
wieder auf einen alten pädagogischen Grund¬
satz hinzuweisen , den Pestalozzi bereits auf-
« te und der besagt, daß der Erzieher von
allen Fehlern der Kinder den Grund zunächst
in sich selbst suchen soll.

Die Herbstzeugnisse , das ist eine Erfahrungs¬
tatsache , fallen durchwegschlechter als die Oster-
zugnisse aus . Das hat vierlerlet Gründe, die
besonders in der Natur der Jahreszeit liegen.
Das Sommerhalbjahr enthält die großen
Ferien, bringt durch Fährten und Spiele
mancherlei Ablenkungen, das Arbeitstempo ist
geringer und was derlei Gründe mehr sein
mögen. Dazu ist durchweg der Maßstab, den der
Lehrer an die Leistungen der Schüler legt, im
Herbst des Jahres strenger als um Ostern, weil
- wie schon gesagt wurde — das Herbstzeugnis
kein abschließendes Urteil enthält, sondern ein
Mahnbrief sein will.

Als solchen mögen apch die Eltern das
Herbstzeugnis ihrer Kinder betrachten, bei denen
sich mit den Zeugnisbüchern nicht die reine Er-
solgsfreude einstellt . Das laute Donnerwetter
des Vaters, wie auch die stillen- Tränen der
Mutter vermögen hier nichts zu ändern . Die
Eltern haben die Aufgabe, sich unvoreingenom¬
men zu prüfen, ob sie in dem letzten Halbjahr
ihr Kind richtig behandelt haben. Hat das
Kind genügend Ruhe gehabt, um seine Kräfte
wieder auffüllen zu können? — Hat es einen
Platz gehabt, , wo es ungestört seine Schul¬
arbeiten machen konnte ? — Ist es gesundheit¬
lich auf der Höhe gewesen ? — Haben die Eltern
sich um seine Schulausgaben gekümmert? — Ist
das Kind in der seiner Begabung entsprechen¬
den Schule ? — Auch diese letzte und wichtigste
und schwerwiegendste . Frage will und mutz
leidenschaftslos geprüft werden. Alle schulische
Arbeit hat nur dann Sinn , wenn durch sie vor¬
handene Kraftquellen zum Sprudeln gebracht,
vorhandene Anlagen ausgebaut werden. Die
Zeit der „Presse " sollte endgültig vorüber sein,
und Nachhilfestunden sollten nur in Ausnahme-
Men, wenn etwa der Schüler durch Krankheit
in seinen Leistungenzurückgekommen ist , in An¬
spruch genommen werden.

Sind all diese und ähnliche Fragen an Hand
des Herbstzeugnisses überprüft worden, dann
soll selbstverständlich auch die Haltung des Kin¬
des gewürdigtwerden . Und da erfordert gerade
die Behandlung der Kinder mit den vielen
1 und 2 im Zeugnis feinsten Takt. Es besteht
sonst die Gefahr, geistigen Hochmut , unaussteh¬
liche Streber oder auch gleichgültigeProtzen zu
erzeugen. Bei den Kindern vom Gegenpol, die
uch den Eltern durch die Herbstzeugnisse als
kleine Faulpelze offenbaren, wird ein weiches
Herz mit einer harten Hand schon den richtigen
-Weg finden , um sie aus ihrer Gleichgültigkeit
aufzuscheuchen und ihre Arbeitslust anzufachen,
-uei den Mittelmäßigen wird meistens ein sein
abgewogenes Lob Antrieb zu einer Leistungs¬
steigerung geben . Bei älteren Schülern und
Schülerinnen , die ihr Zeugnis schon mit eigenen
Augen kritisch lesen können, sollten sich die El-
rern die Mühe geben , in einer ernsten Aus-
wrache mit dem Ausblick auf die zukünftige
mbensgestaltung , das Ergebnis des Schulhalb-
>ahres zu würdigen.

'Herbstzeugnisse , richtiggelesen, sind eine
Mchttge Angelegnheit, die man nun aber auch
nicht wichtiger machen soll , als sie ist . ll . tt.

Im Rechnen sechs!
NeueWertung der Noten in den Schulzeugnissen

Der NS-Lehrerbund, Gau Weser -Ems , schreibt
ans : Das Sommerhalbjahr liegt hinter uns.
Me Schultüren schließen sich für einige Tage.
Me Herbstferien beginnen. Da kommen die
Zungen und Mädel mit den ersten Zeugnissen
meses Schuljahres nach Hause, die den Eltern
mgen , wie sie sich in dieser Zeit in der Schule
Nuhrt und was sie geleistet haben. Mancher.
Muer und manche Mutter wird jedoch diesmal

Durchsetzen des Zeugnisses ein erstauntes
machen , denn es hat vielfach ein ganz

Aussehen. Die so gefürchtete Vier oder
O*. die Fünf zeigen sich viel mehr als in den

Zeugnissen. Hier und da, wo das
gar nicht reicht , kann sich sogar eine

M breit machen.
E?un das nun angehend Die Leistungen

^ Emdes können doch innerhalb eines halben
soviel gesunken sein . Nein, der

rst ein anderer : Die Noten haben eine
obere Wertung erfahren. Während bisher die

Leistungendurch die Ziffern 1 bis 5 ausgedrücktwurden, gibt es jetzt in den laufenden Zeug¬
nissen die Leistungsstufen 1 bis 6. Diese Neue¬
rung hat sich als notwendig erwiesen, um den
verschiedenen Leistungen in der Beurteilung
besser gerecht werden zu können.

Die sechs Leistungsstufenhaben folgendeWer¬
tung : 1 bedeutet eine Leistung, die in jeder Be¬

ziehung sehr gut ist ; 2 gibt eine gute Leistung
an ; 3 hat den Wert einer befriedigenden, voll
wertigen Normalleistung; 4 zeugt von einer aus¬
reichenden Leistung, die Schwächen aufweist;
5 läßt eine mangelhafte, nicht ausreichende Lei¬
stung erkennen; 6 zeigt eine ungenügende,
völlig unzureichende Leistung an, bei der ein
Ausgleich nur schwer möglich ist.

Während früher die Eltern bei einer Drei im
Zeugnis nicht wußten, ob es sich um eine gute
Drei (die sich schon der Zwei näherte) oder um
eine schlechte Drei (die an die Vier herankam)
handelte, so können sie nunmehr an den neuen
Noten genau die Leistungen ihres Kindes er¬
kennen , wenn sie sich vergegenwärtigen, wie die
einzelnen Grade zu werten sind.

Iwe-Seega« in vorgeschichtlicher Zeit
SchulimgSLagrmg für deutsche Vorgeschichte in Vad Essen

Vom 9. bis 16. Oktober findest im Gau Weser-
Ems eine Schulungstagung für deutsche Vor¬
geschichte statt. Sie wird veranstaltet vom Gau¬
schulungsamt und dem Reichsamt für Vor¬
geschichte im Amt des Stellvertreters des
Führers für die '

gesamte geistige und welt¬
anschauliche Erziehung der NSDAP und steht
unter .der Leitung des Reichsbeauftragten Pro¬
fessor vr . Reinerth - Berlin. Zu diesem
Synderlehrgang sind alle Kreisbeauftragten
der Partei und die Kreissachbearbeiterfür Vor¬
geschichte im NSLB auf der ehemaligen Gau¬
schulungsburg in Bad Essen vereinigt. Außer¬
dem nimmt der Lehrgang der Gauschulungs¬
burg Pewsum mit seinem Kommandanten
Pg . Strathmann geschlossen an diesem
Lehrgang teil. '

Die Tagung wurde am 10. Oktober, vor
mittags , durch den Gauschulungsleiter Pg.
Bu scher und den Reichsamtsleiter Professor
vr . Reinerth eröffnet. Beide wiesen auf die

große Bedeutung derartiger Arbeitstagungen
für die wissenschaftliche Weiterbildung und die
politische Auswertung in der Erziehungsarbeit
der gesamten Partei hin. Dann hielt vr . tt . o.
S ch ü t t e - Oldenburg einen Einführungs¬
vortrag über das Werdender nordwestdeutschen
Küstenlandschaftin vorgeschichtlicher Zeit und
gab damit aus der Fülle seiner Lebensarbeit
die geologischen Grundlagen für die Vorzeit
unserer nordwestdeutschen Heimat. Professor
Reinerth sprach anschließend über die nordische
Kultur der Steinzeit . Er schilderte die hohe
Kultur der Grotzsteingräber- und der Einzel¬
gräberleute und zeigte den ersten großen Aus¬
griff nordischen Bauerntums nach Süddeutsch¬
land.

In einer Arbeitsgemeinschaftam Nachmittag
ergänzte Professor vr . Reinerth die Ausfüh¬
rungen Or. Schüttes durch einenUeberblick über
Klima, Landschaft und Waldgebilde in der
Vorzeit. Er sprach anschließend über den
ostischen und westischen Kreis im jungsteinzeit-

Jeder opfert für fein Volk!
„Gib für dein Volk !" so lautet die Losung , unter der das Winterhilfswerk 1938/39
feierlich für den Gau Weser -Ems eröffnet wurde.
Dieses Wort wird auch die Losung für alle Schaffendensein, wenn sie am 15. und 16 . Oktober
1938 als Sammler und Geber bei der ersten Reichsstratzensammlung der Deutschen Arbeits¬
front ihre Pflicht erfüllen, eine Pflicht, der unser Gauleiter den wahren Sinn gab , wenn
er erklärte:

„Durch unsere große Winters ch lacht 1938/39 geben wi « letzten
Endes nur einen Bruchteildessen zurück , was uns der Führer
gegeben hat ." ^

BrunoDieckelmann, MdR
Gauobmann der DAF ."

Sen Eifee noch verdoppeln
Das Winterhilfswerkist der Ausdruck der nationalen Solidarität aller Deutschen . Während
sich die internationale Solidarität , die den Arbeitern jahrzehntelang als die alleinselig¬
machende Lehre gepredigt wurde, als Phantom erwiesenhat, und vor den hartenTatsachen
der Wirklichkeit wie Dunst und Nebel verwehte, hat sich die nationalsozialistischeSolidarität
des nationalsozialistischenDeutschlandsin den vergangenen Jahren als

höchste Wirklichkeit
bewahrheitet. Die kühnsten Hoffnungen sind durch die

Tat - und Opferbereitschaft unseres Volkes weit Übertrossen
worden.

In den vergangenen Wintern ist die Deutsche Arbeitsfront mit ihren Ergebnissen der
Straßensammlungen

weitaus an der Spitze
marschiert . Ich erwarte, daß auch in diesem Winter

alle schassenden Menschen,
die sich zur größten Selbsthilfeorganisation aller Zeiten und Völker bekennen , beweisen
werden, daß sie den Sinn des Nationalsozialismus erfaßt haben und ihren Eifer in der
Verwirklichungder nationalsozialistischenSolidarität gegenüber den vergangenen Jahren
noch verdoppelnwerden.

Heil Hitler!
vr . Robert Ley.

lichen Europa . MuseumsdirektorMichaelsen-
Oldenburg führte in die Grabung und Wieder¬
herstellung der Großsteingräber von Kleinen¬
kneten ein.

Am Dienstagmorgen setzte der Lehrgangseine
Arbeit fort. Studienrat Walburg - Bremen
gab ein Kultur- und Lebensbild der Ur¬
germanen der Bronzezeit, während Professor
Reinerth über die Nachbarn der Urgermanen
sprach und ganz besonders seine Freilegungder Wasserburg Buchau im Federseemoor den
Hörern vor Augen führte. Am Nachmittag
sprach Studienrat Walburg über das hohe tech¬
nische Können der urgermanischen Bronze-
gietzermeister und über Wesen und Herkunftder
nordischen Ornamentik. Museumsdirektor
Michaetsen berichtete über die ersten Baumsarg¬
sunde im oldenburgischen Geermoor. Der
Abend wurde mit einem aufschlußreichen Vor¬
trag über die Geschichte der Germanen-Dar-
stellung durch Direktor vr . Gummel - Osna-
brück beschlossen.

Schaffende sammeln!
Schaffende gehen!

Als bei der ersten Reichsstraßensammlung
des letzten Winterhilfswerkes die Sammler der
Deutschen Arbeitsfront kleine Bücher mit Bil¬
dern des Führers anboten, bewies die stür¬
mische Nachfrage nach diesen Abzeichen , daß
das deutsche Volk geradezu begeistert von dieser
Idee war . Die erste Reichsstratzensammlungdes
Winterhilfswerkes 1938/39 wird daher im
Zeichen dieser Büchlein stehen.

Jedes dieser fünf Abzeichen zeigt den Füh¬
rer in seinen Beziehungen zum Volk . So läßt
das Buch „Der Führer und das Winterhilfs¬
werk " in klaren Bildern die starke Anteil¬
nahme des Führers an diesem größten Sozial¬
werk aller Zeiten erkennen . Das Abzeichen
„ Der Führer und Mussolini" führt noch einmal
bildlich in jene stolzen Septembertage in
Deutschland und die denkwürdigen Maitage in
Italien zurück , da beide Staatsmänner die
Freundschaft der beiden Völker diesseits und
jenseits der Alpen dokumentierten.

Die Abzeichen „Der Führer und sein Volk"
und „ Der Führer und feine Heimat" zeigen
uns Adolf Hitler, wie er als Befreier des deut¬
schen Volkes in der Ostmark Einzug in seine
Heimat hält . In seinem Buch „ Mein Kampf"
schreibt der Führer ; „ Die Baukunst erschien mir
neben der Musik als die Königin aller Künste.
Meine Beschäftigung mit ihr war auch keine
Arbeit, sondern höchstes Glück. " Das Abzeichen
„Der Führer und seine Bauten " zeigt daher,
wie der Baumeister des Großdeutschen Reiches
gewaltige Baupläne verwirklichte.

Für diese fünf kleinen Bücher, mit denen
die Reichsführung des Winterhilfswerkes die
Reihe der Reichsstraßensammlungen einleitet,
wird jeder Volksgenosse gern opfern. Viele
werden zu der Serie des Vorjahres auch diese
Serie erwerben wollen: Bilddokumente einer
großen Zeit, Zeichen aber auch des praktischen
Einsatzes für die Volksgemeinschaft . Das
Motto dieses Tages heißt: „Schaffende opfern!
Schaffende sammeln!"

Ueberfchwemmungen
in der Friesischen Wehde

Zetel, 12 . Oktober.
Infolge der Niederschläge , die an verschie¬

denen Orten so stark waren, wie man sie seit
längeren Jahren nicht mehr zu verzeichnen
hatte, sind überall große Ueberschwemmungen
eingetreten. Unaufhörlich wälzen sich die
Wassermassen , auch jetzt noch, wo eine Besse¬
rung eingetreten ist , von den nahegelegenen
Hochmooren heran. Die einzelnen Liefen und
Abzugsgräben können diese Wassermassen nicht
aufnehmen bzw. nicht so schnell ableiten und
sind daher an vielen Stellen über die Ufer ge¬
treten. So gleichen augenblicklich auch die in
der hiesigen Gemarkung befindlichen Niederun¬
gen und anliegenden Gebietedes Zeteler Tiefes
und der sogenannte Blitz an der oldenburgisch-
ostfriesischen Grenze in Richtung Horsten , so¬
wie weiter am Haupttief einem einzigen See.
Vereinzelt wurde sogar das auf den Weiden
befindliche Vieh von den Wassermassen ein¬
geschlossen. — Vollständig unter Wasser gesetzt
ist u. a. der Kielgroden in der Zeteler Marsch,
wo sich das Zeteler Haupttief mit dem Hörster
vereint. Von dem Ausmaß der Niederschläge
kann man sich eine Vorstellung machen , wenn
man feststellt , daß manche Brunnen bis an die
Erdoberfläche mit Wasser angefüllt sind . An
verschiedenen Stellen sind die in den letzten
Jahren außer Betrieb gesetzten Wasserschopf¬
mühlen wieder in Tätigkeit gesetzt worden.

Unfall durch Motorradfahrer
Schweiburg, 13. Okt.

Der hiesige Rentner Gemeindevorstehera . D.
Heinrich Meier geriet am Dienstagabend
während eines Spazierganges auf der. Chaussee
schwer zu Schaden. Ein ihm entgegenkommen¬
des Motorrad stieß mit ihm zusammen, und
durch den Anprall wurde M. zu Boden ge¬
schleudert , wobei er erhebliche Verletzungenda¬
vontrug . Auch der Motorradfahrer , B . aus
Rönnelmoor, stürzte dabei und zog sich eben¬
falls arge Verletzungen zu.

Tödlicher Berkehrsunfall
Wilhelmshaven, 12. Oktober.

Am Mittwoch ereignete sich an der Kreuzung
der Bismarckstraße, die als Fernverkehrsstraße
in die Stadt hineinführt , und der Werftstratze
ein tödlicher Verkehrsunfall. Ein Radfahrer,
der die Bismarckstraße überqueren wollte,
wurde von einem Autobus erfaßt und auf die
Erde geschleudert ; er wurde auf der Stelle ge¬
tötet.

Bauernhaus durch Schadenfeuer
vernichtet

Lindloh, 13 . Okt.
Die Wohn- und Wirtschaftsgebäude des

Bauern Gröninger brannten vollkommen
nieder. Das Unglück ist dadurch entstanden, daß

Funken aus der Kartoffeldämpfanlage in das
Strohdach geflogen sind . Bei dem herrschenden
Sturm breitete sich der Brand mit rasender
Geschwindigkeit aus , so daß das Anwesens trotz¬
dem der Hof voller Menschen war , restlos zer¬
stört wurde. Sogar das Inventar und die
Maschinen wurden ein Raub der Flammen.
Ein Teil des Viehbestandeskonnte gerettet wer¬
den.

Wirtschaftsgebäude verbrannt
Falkenberg, 13. Okt.

Sämtliche Wirtschaftsgebäudedes Kolonisten
Kühling fielen einem Schadenfeuer zum
Opfer. Der Verlust wurde dadurch noch erheb¬
lich vergrößert, daß der Kolonist in den jetzt
zerstörten Schemen seine ganze Ernte unter¬
gebracht hatte. Die herbeigerufene Feuerwehr
konnte das Wohnhaus retten.

Sittlichkeitsverbrecher
festgenommen

Wilhelmshaven, 12. Oktober.
Der Wilhelmshavener Kriminalpolizei gelang

es, zwei Männer festzunehmen , die eine Reihe
von schweren Sittlichkeitsverbrechen begangen
hatten . Die beiden hatten sich an Kindern, von
denen einzelne noch nicht im schulpflichtigen ,
Alter standen, in schwerer Weise vergangen. Die '
beiden wurden ins Gefängnis eingeliefert.
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Aus Stadt Md Land
Oldenburg , den 13 . Oktober 1938

Hurra ! Es gab Zeugnisse!
(Scherl - Btlderdiensi -M)

* Der NS - Reichskriegerbundhat in seinen
Kinder- und Waisenheimen .50 Freiplätze sür
bedürftige sudetendeutsche Kinder zur Ver¬
fügung gestellt . In diesen Heimen werden die
Kinder unentgeltlicherzogen und auch nach voll¬
endeter Schulpflichtbei ihrer Berufsausbildung
betreut. Außerdem hat der NS - Reichskrieger¬
bund in einem ärztlich geleiteten Kinderheim
eines deutschen Badeortes Freiplätze für ISO
unterernährte sudetendeutsche Kinder auf die
Dauer von vier Wochen zur ^ Verfügung ge¬
stellt . Ferner werden zu Beginn des nächsten
Jahres in den Erholungsheimen des NS-
Reichskriegerbundes zahlreiche ehemalige Sol¬
daten und Kämpfer der sudetendeutschen Be¬
wegung Aufnahme finden.

* Jugend und Heimat. Die vom Reichsver¬
band für deutsche Jugendherbergen heraus¬
gegebene Zeitschrift für die wandernde Jugend
enthält in ihrer Oktoberfolge wiederum eine
Reihe interessanter Artikel. Verschiedene Kom¬
munalstellen aus allen Gauen des Reiches
schreiben über ihreeArbeit iMsdeN ErgänzunH
des Jugendherbergsnetzes und beweisen, daßairch
kleinere Gemeinden zr»äKr»he» -BeiÄlügen'GhiH
sind . An der Spitze steht ein Aufsatz des sächsi¬
schen Staatsmimsters vr . Fritsch. Das Heft ist
bereichert durch eine Reihe Bilder von vorbild¬
lichen Heimstätten der wandernden Jugend,
unter denen auch fe eines der Herberge Bad
Zwischenahn und Nurich zu finden ist.
Auf den letzten Seiten sind wiederum die amt¬
lichen Bekanntmachungendes Reichsverbandes
abgedruckt , die für jeden jugendlichenWanderer
von Interesse sind.

* KdF-Theater-Anrechte . Alle Plätze in Zwei-
und Drei-Abend-Anrechten und auch für die
Niederdeutsche Bühne waren ausabonniert , und
doch sind noch einige Plätze frei, da Volks¬
genossen durch Krankheitsfälle usw . gezwungen
werden, ihr Anrecht wieder aufzügeben. Un¬
erfüllt gebliebene Wünsche Nach Anrechten
können nun doch doch in der KdF-Dienststelle
Markt 3 erfüllt werden.

* Wochenendfahrtnach Hamburg mit „Kraft
durch Freude" . Am Sonnabend , 14.30 Uhr, fährt
ein Reiseomnibus über Bremen auf der Auto¬
bahn nach Hamburg. Die große Hansestadt ist
ein lockendes Ziel für viele ; aber mancher fährt
mit, um das Wochenende bei lieben Verwandten
zu verleben. Am Sonntagabend kehrt der
Wagen vom vereinbarten Treffpunkt zurück.

* Ernennung . Der Rechtsanwalt und Notar
Henneberg in Brake ist vom Führer und
Reichskanzler zum Präsidenten der Notar¬
kammer in Oldenburg ernannt worden.

Sudetendeutsche Gäste
besuchen Wilhelmshaven

Sandkrug, 12 . Okt.
Die im NSV - Waldheim SMdkrug in Obhut

befindlichen sudetendeutschen Flüchtlinge, etwa
95 Frauen und Kinder, lernten am Dienstag
auf einer Fahrt nach der Wasserkante die Schön¬
heiten unserer Küste kennen . Drei Autobusse
waren bereitgestellt , die die Fahrtteilnehmer in
kurzer Zeit nach Wilhelmshaven brachten, wo
man zunächst die Gedächtnisktrche besichtigte.
Dann ging es zur Strandhalle , von der aus
die aus dem tiefsten Binnenlande stammenden
sudetendeutschen Volksgenossen die weite schwei¬
gende Schönheit der Nordsee erlebten, die
Mehrzahl der Gäste überhaupt zum erstenmal
in ihrem ganzen Leben . Die Freude aller war
übergroß, als man das Glück hatte, Torpedo¬
boote vor Anker zu sehen Nachdem man sich
erst einmal wieder genügend mit Kaffee und
Kuchen gestärkt hatte, kam das große Ereignis
des Tages, eine Dampferfahrt auf dem Damp¬
fer „ Mellum" nach Eckwarderhörne, die allen
unvergeßlich bleiben wird. Nach kurzem Auf¬
enthalt in Eckwarderhörnefuhr man zurück zur
Strandhalle nach Wilhelmshaven, und bald
daraus ging es mit den Autobussen wieder
zurück über Oldenburg nach Sandkrug, wo man
wohlbehalten etwa gegen 10 Uhr abends wieder
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MttekSMt des ReilhswetteMMes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Ein Hochdruckgebiet lag am Mittwoch über Süd¬
deutschland , das auch unseren Bezirk freundliches
Wetter sicherte . Nur in Küstennahe gab es unbe¬
deutende Regenschauer . Nunmehr rückt wieder eine
größere Störung von England heran , die dort ver¬
breitet Niederschläge bringt . Das Schlechtwettergebiet
wird in der Hauptsache wett im Norden vorüber¬
ziehen , so daß uns nur die äußersten Ausläufer
streifen werden . Dalubtropische Warmluft heranrückt,
dürfte die .Temperatur anstetgen.

Aussichten sür den 14 . Oktober : Ziemlich mildes
und trübes Wetter mit Sprühregen bei lebhaftem
Süöwestwtnd.

Aussichten sür den 15 . Oktober : Wieder kühleres
und unbeständiges Wetter.

AmtliAk Wicher WittekungsbMt
der Wetterstation Landcsbauernschaft Weser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 13. Oktober, 8 Uhr morgens
Baronin . Lufttemp . Windricht . Niedsrschl . Niedrigste

mm Oslsius u . Stärke mm Erdb .-Tp.
?61,6 11,6 81V 5 0.0 10,0

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

tn Stunden Bodentiefe seuchttgkeit
15.3 7.8 1.3 12.4 98°/»

Am 14 . Oktober 1938:
Sonnenaufgang 6 .47 Uhr Mondaufgang 21 .02 Uhr
Sonnenuntergang 17 .34 „ Monduntergang 12 .23 «

Mond in Nordwende.
Hochwasser: Oldenburg 7 .11, - 19 .34 ; Elsfleth

5.31 , 17 .54 ; Brake 5 .11, 17 .34 ; Nordenham 4.36,16 .59;
Wilhelmshaven und Dangast 3.51 , 16 .14 ; Wanger¬
ooge 3.01 , 15 .24 Uhr.

Ae * nro *§srr
Freitag, den 14. Oktober 1938

Deutfchlandsender: 6.16 : Kleine Melodie /
6.30 : Frühkonzert / 9.46 : Kleine Turnstunde /
16 .06 : Der Ritter von dem Kleefeld (Hörspiel ) /
16 .36 : Segelflug am Alpenrand / 11 .36 : Dreißig
bunte Minuten / 12 .06 und 13 .15 : Mnfik zum
Mittag / 14 .66 : Allerlei von zwei bis drei/15 .15:
Eine musikalische Hörfolge / 15.45 : Die Regens¬
burger Domspaheu fingen / 16 .66 : Musik am Nach¬
mittag . m . E . / 18 .66 : Aus dem Roman : Roter
Adler auf weißem Feld / 18 .26 : Mustkal . Kurz¬
weil / 19 .66 : Englisches Militärkonzert / 19 .46:
Schöne Stimmen / 26 .16 : Die klassische Sonate /
26 .46 : „ Blick am den Westen ", eine sinfonische
Suite / 21 .00 : Mittellandkanal / 22 .36 : Kleine
Nachtmusik / 23 .66 : Schwedisches Symphonteko « -
zert / 23 .40 : Nachtmusik.
Retchssender Hamburg: 6.30 : Marge,l-
nmsik / 10 .66 : Der Stausee (Hörspiel ) / 16 .30:
So zwischen elf und zwölf / 11 .46 : BF : Stadt
und Land / 12 .60 und 13 .15 : Musik am Mittag /
14.15 : Mustkal . Kurzweil / 15 .25 : Bunter Orchefter-
klaitg / 16 .66 : Es geht auf Feierabend , m . Einst

18 .60 : Die Welt des Kindes / 18 .16 : Virtuose
Violinmustk / 19 .06 : Von naseweisen und neun¬
malklugen Leuten / 26.16 : Aus klassischen Ope¬
retten / 22 .26 : Das WHW 1938/39 ruft/22 .36:
Tanz und Unterhaltung.
Reichs send er Köln: 6.36 : Freut Euch des

Lebens / 7.16 : Frühkonzert / 8.36 : Froher Klang
zur Arbeitspause / 9 .36 : Was heißt planvolle
Haushaltsführung ? / 16 .66 : Der Stausee - (Hör¬
spiel ) / 16 .36 : Segelflug am Alpenrand / 11 .45:
15 066 Namen : Die Sippen eines Dorfes/12 .66t
Zur Unterhaltung / 13 .15 : Mittagskonzert/14 .16:
Die Werkpaufe beim Kumpel / 15 .06 : Bilder aus
der Heimat / 16 .60 : Nachm .-Konzert . m . E . /18 .66:
Der schöpferische Mensch / 18 .25 : Aus der „Kin¬
derstube " (Lieder ) / 18 .46 : „Urgesetz des Lebens"
19 .66 : Die erste Reichsstratzenfammlung 1938/3919.16 : Edward - Erleg - Konzert / 19 .50 : Vom
Lage / 20 .16 : Er u. Sie / 21 .36 : Kleines Abend
konzert / 22 .15 : Besuch in einem englischen Ka
barett / 23.66 : Tanz und Unterhaltung / 24 .66
Nachtmusik.

MilgliedeWeeeeder Hg aufgehoben
Einem oft geäußerten Wunsche und zahl¬

reichen Anfragen entsprechend ist für das Ge-
iMet und den Obergau Nordsee (7) im Ein¬
vernehmen mit der Reichsjugendführung in der
Zeit vom 15. Oktober bis 10. Dezember d . I.
die Mitgliedersperre für alle Gliederungen der
HI (HI , DJ , BDM und JMB ) aufgehoben
worden. Damit wird allen Jungen und
Mädeln, die bislang noch nicht der HI an¬
gehören, die Möglichkeit gegeben , sich freiwillig
in die große MillionengefolgschaftdeS neuen
jungen Deutschland einzureihen und mitzumar¬
schieren in den Reihen all jener Kameraden
und Kameradinnen, die nur das eine Ziel ken¬
nen, dem Führer und dem deutschen Volke zu
dienen, und die alle das gemeinsame Band
einer großen Kameradschaft umschließt . Die
HI ist nach dem Willen des Führers als ein¬

zige Organisation für die gesamte körperliche
und geistige Erziehung der deutschen Jugend
verantwortlich. Darum gehören auch der letzte
Junge und das letzte Mädel in ihre Reihen.
Durch einen vielseitigen Dienstbetrieb trägt vre
HI dafür Sorge , daß eine an Körper und Geist
gesunde Jugend heranwächst , die das Erbe die¬
ses Reiches einmal in starken Händen halten
wird. Alle Jungen und Mädel, die in die HI
ausgenommen werden wollen, melden sich bei
den Dienststellen der HI — in den größerenOrten werden besondere Meldestellen bekannt¬
gegeben — sowie bei allen Mitgliedern der HI.
Ausgenommen werden können alle diejenigen
Jungen und Mädel, die zwischen dem 30. Juni
1928 und dem 31. Dezember 1922 geboren sind,
soweit sie arisch , reichsdeutsch und erbgesund
sind.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Herrenschneider¬
handwerk zu Oldenburg haben gestern die
HerrenschneiderJoses Hohnhor st , Ambergen,
und August Klane, Ambergen, die Meister¬
prüfung abgelegt.

* Veranstaltungsriug der HI . Die Presse¬
stelle teilt mit : Der Termin des Anmelde¬
schlusses ist gekommen . Die Werbe- und Pro-
pagandaaktion ist abgeschlossen . Wir bitten die
Gefolgschaftsführer, ihre Anmeldungen sofort
an die Geschäftsstelle , Schloßplatz 5 , einzusen¬
den. Rach dem 14 . Oktober einlausende An¬
meldungen können nicht mehr berücksichtigt
werden. Die Karten für die erste Vorstellung

anlangte. An der Fahrt nahmen Kreiswart Pg.
Müller von der NSG KdF und weitere
Teilnehmer der Kreisleitung Oldenburg Stadt
teil. Allen Sudetendeutschen hat diese Fahrt
sehr gut gefallen, wie überhaupt unter den
Flüchtlingen über die gastfreundliche Aufnahme
durch unsere Kreisleitung Oldenburg Stadt nur
eine Stimme des Dankes und höchster Anerken¬
nung herrscht . Dies mag der NSV sowie allen
sonstigen Stellen, besonders auch der NSG
KdF, der schönste Lohn für alle Arbeit und
Mühe sein.

Sängerfest der Gemeinschaft
Ueber 2V VÜ0 Teilnehmer

schon jetzt für Hannover gemeldet
Hannover, 12. Okt.

Alle Sängerkreisführer und -chorleiter des
Sängergaues Ntedersachsen versammelten sich
am letzten Wochenende in Hannover, um Richt¬
linien zu erhalten, nach denen nun überall im
Sängergau die Vorbereitungen für das Nieder¬
sächsische Sängerfest im Mai 1939 in Hannover
gestaltet werden sollen . Sängergauführer vr.
Langemann konnte Mitteilen, daß trotz der star¬
ken anderweitigen Inanspruchnahme aller in
den letzten Wochen die Voranmeldungen der
Vereine so befriedigend einliessn, daß heute
schon mit weit über 20 000 Teilnehmern ge¬
rechnet werden kann.

sind inzwischen zum Versand gebracht worden.
— Ueber 1500 Kameraden aus dem ganzen
Bcmnbereich haben sich gemeldet. Ihnen wird
die kommende Spielzeit auserwähfte Stücke
aus dem Spielplan , Oper, Schauspiel und
Operette, bescheeren . Die Jungmädel und
Pimpse werden die besten Jugendstücke , welche
mehr eine märchenhafte oder abenteuerliche
Note haben, sehen . Sie werden das deutsche
Theater ' erleben. Ihr begeisterter Beifall am
Ende einer jeden Vorstellung wird den betei¬
ligten Schauspielernund der Generalintendanz,
welche diese Einrichtung erst ermöglichte , der
beste und herzlichste Dank sein.

* Brandschäden bei den Kartoffeldämpfern.
Die Landesbrandkasseteilt mit : Innerhalbeiner einzigen Woche sind bei dem Be¬
trieb von beweglichen Kartoffeldämpfernin drei
Fällen BrandschädenimBetragevon
5 5 040 RM entstanden. Soweit es sich dabei
um Nichtbeachtung der feuerpolizeilichenVor¬
schriften handelt, die jedem Landwirt und
Bauern in den letzten beiden Jahren im Herbst
Haus bei Haus zugestellt worden sind , wird der
Vorstand der Landesbrandkassedie Eigen¬
tümer der Kartoffeldämpfer für
denentstandenenSchadeninvollem
Umsangeverantwortlichmachen, so¬weit gemäß § 11 des Brandkassengesetzes der
Landesbrandkasse ein Rückgriff gegen dritte
Personen zusteht.

* Neubau einer Transformatoren - Station.
Im Stadtteil Ostcrnburg soll die Stromversor¬
gung auf eine breitere und verbesserte Grund¬
lage gestellt werden. Deshalb wird an der Her¬
mannstraße neben dem Lokal „Alt-Osternburg"
eine Transformatoren -Station errichtet. Der
Neubau ist in einfachen und geschmackvollen
Linien gehalten und bildet daher in der dorti¬
gen Gegend eine Zierde im Straßenbild , zumal
es mit roten Dachziegeln eingedeckt worden ist.

* Oldenburger Kegler in Oldenburg erfolg¬
reich. Vom Verein Oldenburger Kegler e . V.
konnte sich der Kegelklub „Merkur" (mit Kaup,
Küper, Rowold) die Unterkreisklubmeisterschaft
mit 2191 Holz vor Delmenhorst mit 2181 und

Deutschland und seine Nachbar-
Völler inr Ssteaum Enrovss

Lichtbildervortrag über Rassenpolitik
So könnte der Vortrag auch genannt werdenfür den Studienrat Theodor Raschle ausBerlin-Neubabelsberg den Titel „ Der dunkle

Osten in rassepolikischer Bedeutung" gewählthat, und den er heute abend im Aufträge d»NSG KdF, Volksbildungställe Oldenburg, ^
großen Saale der „Astoria" halten wird, zz,»hervorragender Bedeutung ist die Rassenfragein der Politik, und jeder Deutsche will gernüber das Verhältnis Deutschlandszu den Nach¬barvölkern im Ostraum Europas orientiert sej„Pg . Raschle , ein gebürtiger Ostdeutscher , gM
sehr interessante Ausführungen über die Lagevon der Geschichte bis zur Gegenwart, undzwar wird er über das Gebiet von der Ostseebis zur Donau sprechen . Eintrittskarten sind in

c den bekannten Vorverkaufsstellenund an der
Abendkasse zu haben. Beginn 20.30 Uhr.

Wilhelmshaven mit 2172 Holz holen. Ja
diesem Wettkampfe lagen neun Klubs, vier
Delmenhotster, zwei Wilhelmshavener, zweiOldenburger und ein Vareler Klub . Um den
Unterkreispokal (Wanderpreis) kämpften in
Zehnermannschaften die Städte Delmenhorst
(Sieger), Wilhelmshaven (Verteidiger) , Nor¬
denham, Oldenburg und Brake. Ferner wurde
zum ersten Male/um den vom Gau Nieder¬
sachsen gestifteten Pokal (Wanderpreis) inVereins-Sechsermannschaftenvon den Städten
Delmenhorst (Sieger ) , Wilhelmshaven, Cux¬haven, Nordenham, Varel und Oldenburg ge¬
kämpft . Auf den für uns Oldenburgern ganzfremden Scherenbahnen konnten- sich Rowoldund Kaup, Oldenburg, an erster bzw . zweiterStelle vor Schmiedel, Delmenhorst, sehen . Auchauf der Endkampf- und Punktbahn waren die
Oldenburger erfolgreich.

* Radfahrerin angefahren und verletzt. Ansder Bremer Heerstraße in Höhe der Bahnhoft-
allee ereignete sich gestern mittag um 12.45 Uhr- ein Verkehrsunsüll. Eine Radfahrerin , die vonder Bremer Heerstraße aus nach links in die
Bahnhofsallee einbog, ohne vorher die Rich¬
tungsänderung angezeigt zu haben, wurde von
einem in Richtung Stadt fahrenden Lieferkrasi-
wagen augefahren. Die Verletzte mußte mit
dem Unfallwagen nach einem Krankenhausge¬
bracht werden.

T Oldenburger Pilzmarkt vom 12. Oktober.
Kontrolle: 90 Kg . Pfifferlinge, 25 Kg . Grün¬
linge, 5 Kg. Champignon. Preis für Pfiffer¬
linge 500 Gr . 0,70 RM , Grünlinge 0,40 RM.
Zur Pilzberatung gebracht : Elfenbein-Schneck¬
linge, truppweise im Misch- und Nadelwald,
Hut, Blätter und Stiel elfenbetnweiß, schleimig,
sehr wohlschmeckend ; Heide -Schleimfütze , im san¬
digen Kiefernwald, rotorange - bräunlich, glatt,
schleimig , dem Scheibenschneckling ähnlich , eben¬
falls wohlschmeckend, ferner Maskenritterlinge,
zwischen dem Laub rm Buchenwald truppweise,
Hut, Blätter und Stiel violett-lila , eßbar, eignen.
sich besonders gut zum '

Einmachen in Essig.
Nächste Pilzkundefahrt Freitag , 14. Oktober , zum
Hasbruch. Abfahrt 7 .52 Uhr ; Versammlung
Bahnhof spätestens 7.30 Uhr. Gesellschästssahrt
Bookholzberg. .

* Krtegerkameradschaft Nadorst . Kameradschaft
sührer Ad . KIeemann hatte die Amtswalter im
Kameradschaftsheim „ Nadorster Hof " zusammen-
gernfen , um zur Neuordnung im NS -Reichskrieger-
bund Stellung zu nehmen , die Anordnungen d«
Bundesleitung und der Kreisleitung zur Kenntnis
zu geben . Das 43 . Stiftungsfest wurde auf Ende
Januar festgelegt . Ueber die Ausgestaltung wird nach
dem Plan des Propagandawarts verfahren . Der
Monatsappell findet am 22 . Oktober statt , während
das Ausschießen der vom Kameraden Joh . Bösslsr
gestifteten Wanderplalette am Tage daraus
nach den von der Kameradschaft festgelegten Bedin¬
gungen erfolgt . Der Sieger hat den Preis tm näch¬
sten Jahr zu verteidigen . Die Förderung des
Uebungsschießens in der Kameradschaft und des
Schießdienstes im allgemeinen ist das Ziel , das sich
der Kameradschaftsschießwart gestellt hat . Der Fecht-
wart warb weiter für die Fürsorge - und Wohl-
fahrtssinrichtungen des NS -Reichskriegerbundes.

* Fachgruppen für Gebrauchshunde und Deutsche
Schäferhunde . In der Oktober -Monatspersammlung
schmückte erstmalig das gemeinsame Tischbanner den
Versammlungsraum tm „ Hindenburg -Haus ". Die Ob¬
männer beider Fachgruppen , Etters und Lache 1ta,
gaben ihrer Freude Ausdruck über die bestens aus-
geklungene -Weiheseter . Zwecks Teilnahme der hiesige»
Führer von Eisenbahndiensthunden an den Fach-
gruppenübungen und -Prüfungen werden sich die Ob¬
männer der Fachgruppen an die maßgebenden Stelle»
wenden . Unter den Fachgruppenmitgltederu , die sich
in der Zucht und Ausbildung von Gebraüchshundm
erfolgreich betätigten , ist der Motorenschlosser Diedri-
Weerts zu nennen , der in seinem Deutschen ScMf
Hundzwinger „ Vom Gerberhof " mit der selbst aus-
gebildeten und auf der letzten Meldehundprüsung mii
„Gut " bewerteten Hündin den vom Krtminal -ONt-
asstftent Etchler geführte » Rüden . „ Curt vom
Gerberhos " und den vom Revier -Oberwachtmeisi»
Bartels geführten Rüden „ Cuno vom Gerberhos
züchtete , die beide Schutzhirndprüsungen bzw . ein!
Meldehundprüfung bestanden haben . Am kommende»
Sonntag wird in Bremen eine Körung Deutsch»
Schäferhunde — auch aus der Kreisfachgruppe Olden¬
burg — durch den Körmeister Sanitätsrat vr Roes »-
deck, Hannover -Buchholz , stattfinden . Liebhaber vo»
Schutzhundrassen erhalten von den beiden Fachgruppe»
Auskunft über den Bezug guter Jagdhunde oder
Welpen Deutscher Schäferhunde und der andere»
Schutzhundrassen . Der vom Mitglied Karl Ber¬
tram ausgebildete Deutsche Schäferhund „ Ajax vom
Ehnergraben ", Besitzer Christian Biiker in Limen »e
Elsfleth wurde auf der Schutzhundprüfung I, »»

„Gut " bewertet . Die Nasenarbeiten mit Meldeliiuse»
waren sehr gut.
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Hundsmühlen.
Ueberschwemmungen gab es am SchlagbaE

weg , der neuerdings mit seiner Obdachlose
barckeund der Wagenburg der früheren M
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Ate Deutfkye Kevsttsfeonl»»» ^ —
« S . Gemet,schaf , „Kraft durch Freuds
«reis Oldenvura-Stadi

Nnnabend,'Sonntag , den 15 ./I6 . Oktober:
Wochenendfahrt nach Hamburg

Eabrt Sonnabendnachmittag 2.30 Uhr vom Castno-
»lati Rückfahrt Sonntagabend . Fahrpreis 7,20 RM.
Anmeldungenin der KdF -Dienststelle, Markt 3.
zg. Oktober vis 6. November:

KdF - Sonderzug Oldenburg — Berlin
»ur Ausstellung „Gesundes Leben —° Fr .ohes Schaffe n".

anbrpreis 24,1V RM einschließlichEintrittskarten und
Quartier. Nur -Fahtprets mit Eintrittskarte 10,2v RM.
Anmeldungenbaldigst,
g. bis 19. November:

Nach Dalmatien — Griechenland
mitDampfer. „O c e a n a". Drei fremde Länder:
-» talien , Jugoslawien , Griechenland,
werden besucht . Besondere Empfänge in den Anlauf-
Men. Fahrpreis ab Oldenburg 182,— RM . An¬
meldungen in der KdF -Dienststelle, Markt 3.

sterer größeren Verkehr aufzuweisen hat . Um
die Not der Anwohner für die Zukunft zu un¬
terbinden , werden jetzt Vorkehrungen für
schnellen und sicheren Wasserabfluß getroffen.

Petersfeld.
Straßenbauarbeiten werden auf der Land¬

straße 1. Ordnung Cloppenburg - Friesoythe
von Kilometer 10,9 bis . 12,0 und von Kilometer
14/ i bis 15,0 ausgeführt . Während der etwa
vier Wochen dauernden Bauzeit ist der Ver¬
kehr stark erschwert, da er auf dem Sommer¬
weg aufrecht erhalten werden muß.

Bad Dreibergen.
VorgeschichtlicheFunde . In „Stamers Hoop"

haben in diesem Sommer badende Jungen
Scherben und Feuersteingeräte ge¬
funden. Nach Mitteilung des Oldenburger
Museums handelt es sich bei den großen schlich¬
ten Scherben um Reste eines großen Ausbewah-
rungstopfes aus der Vorzeit . Die mit Brand-
muper verzierten Stücke sollen aus der Zeit
der Zeitenwende stammen . An derselben Stelle
fand man im vergangenen Jahr ein Hirschhorn¬
beil , das auf , eine längere Zeit hindeutet.

Der Kreis Ämmerland marschiert im WHW
1S37/38 mit an erster Stelle im Gau Weser-
Ems . Die Sachspenden erreichten einen Wert
von 103285,98 RM ; bar kamen 86 276,97 RM
zusammen. Die Gesamtspenden betrugen also
189562,95 RM ; aus den Kopf der Bevölkerung
ergibt das einen Betrag von 4,24 RM . Auf
dieses Ergebnis kann jeder Ammerländer stolz
sein.

Winterschulung. Der Kreis Ammerland der
NSDAP bereitet die Winterschulung vor . Zu
diesem Zweck findet am Sonnabendnachmittag
im Kreisheim eine Kreistagung statt, an der
außer den Ortsgruppenschulungsleitern auch die
Schülungsbeaustragten und Schulungsredner
aus dem Kreisgebiet teilnehmen.

Ihausen.Das erste NSV - Haus im Ammerland . Am
Montag, wurde in Ihausen im Kreis Ammer¬
land der Grundstein für das erste NSV -Haus
dieses Kreises gelegt . An der Grundsteinlegung
nahmen Kreisamtsleiter Pg . Roggemann und
Pg. Mesecke vom Gauamt für Volkswohlsahrt
teil , der über die Ausgaben dieser NSV -Ein-
nchtungen sprach. Das Haus wird eine
Schwesternstation, einen Kindergarten und eine
Mütterberatungsstelle enthalten.

^ Brake.
Oberführer Lüdecke besucht Braker SA . Die

beiden Braker SA - Stürme 21/19 und 27/19uaten zu den zweiten Wiederholungsübungen
aus den Schießständen der NSKOV an . Zur
» reirde aller Männer erschien der frühere Stan¬
dartenführerund jetzige Oberführer Lüdecke,unter dessenFührung früher die Wesermarsch-SA

Anrechtler für Feierabendveranstaltung . Di
Zeutschs Arbeitsfront NSG „Kraft durc
p^ ude "

Kreisdienststelle Wesermarsch, gibt be
daß Me Anrechtler für die Feierabend

?^/mstaltung in den Ortsgruppen Brake , BurMe und Nordenham den Anmeldebogen so

Nundgang durch dir Heimat
Bad Zwischen ahn . Aufregende

Augenblicke erlebte ein Kraftfahrer , dem
hier in der Kurve beim Fischerschen Kaufhaus
vom Auto ein Hinterrad ablief . Er konnte den
Wagen zum Halten bringen , ohne daß ein Un¬
glück geschah.

Bad Zwischenahn. Der Ortsgruppen-
amtsleiter der NSV , Pg . Fritz Behrens,
versammelte seine Mitarbeiter im „Ammer¬
länder Hof ", um die einzelnen Arbeitsgebiete
festzulegen.

Westerstede . Die Alteisensamm¬
lung auf dem Ammerland erbrachte durch die
vorbildliche Gemeinschaftsarbeit der SA einen
riesigen Erfolg . Rund SO Waggons Alteisen
sind zusammengetragen worden.

Hollwege. Das alte nieder sächsische
Bauernhaus aus dem Jahre 1747, das zu
der früheren Blessenschen Hausmannsstelle ge¬
hörte , ist abgebrochen worden.

Apen. In den größeren Orten unserer Ge¬
meinde wird zur Zeit ein Lustschutzkur¬
sus durchgeführt.

Breschen - Bokel. Die Eintopssammlung
am vergangenen Sonntag hat hier ein über¬
raschend gutes Ergebnis gehabt , trotzdem der
Block durch Abzweigung bedeutend kleiner ge¬
worden ist.

Ihausen. Ein Kinderfest des NSV-
Kindergartens unter Leitung von Frl.
Einfeldt vereinte unsere Kinder mit den
Eltern in fröhlicher Gemeinschaft . Abends stiegein Siedlerfest , das von dem weiblichen Ar¬
beitsdienst aufgezogen worden war.

Barßel. Die NSV -Mitgliederwerbung hat
im Orte Barßel einen außergewöhnlich großen
Erfolg gehabt . Es gibt fast keine Fartnlie mehr,die nicht Mitglied der NSV geworden ist.

Barßel. Der Bürgermeister macht bekannt,
daß in Barßel und Barßelermoor Lehr¬
gänge für Selbstschutzkräfte des
Reichsluftschutzbundes stattsinden . Wer der
Einladung zu diesen Lehrgängen nicht Folge
leistet , hat mit empfindlichen Strafen zu
rechnen.

Barßel. Auf nächsten Donnerstag hat der

Ortsobmann der Deutschen Arbeitsfront , Pg.
Fugel, eine Zusammenkunft sämtlicher
Amtswalter der DAF -Ortsgruppe anberaumt.

Harkebrügge. Herr Eilert Sassen hat
durch die Gemeinnützige Wohnungsbaugesell¬
schaft für das Amt Cloppenburg einen schmucken
Hausbau errichten lasten.

Bo klingen. Die Kanalbauverwaltung,
Abtlg . Elisabethfehn , läßt den Kanal von
Elisabethfehn nach Bollingen säubern und die
Ufer abstumpfen.

Elsfleth. Am Sonnabend , 15. -Oktober,
findet zum Abschluß der Segelzeit ein Gemein¬
schaftsabend in Gestalt eines Labskaus¬
essens statt.

Brake. Dem Oberpostschaffner a . D . So-
walsky ist das Treudienstehrenzeichen für
40jährige Dienstzeit verliehen worden.

Brake. Das an der Ecke Haasen - und Lange
Straße stehende Eckhaus, das zur Zeit von dem
Schuhmacher Pingel bewohnt wird , ist jetzt
200 Jahre alt.

Brake. Auf dem Schwarzen Weg wurde
eine Radfahrerin von einem von der dortigen
Tankstelle rückwärtsfahrenden Lieferkrafiwagen
angesahren und kam zu Fall. Die
Radfahrerin mußte sich sofort in ärztliche Be¬
handlung begeben.

Brake- Für die nach Wangerooge zur Be¬
treuung von sudetendeutschen Kindern versetzte
Kindergärtnerin , Fräulein Oetken, wurde
Fräulein Lüttmann aus Nordenham mit
der Leitung des NSV -Kindergartens beauf¬
tragt.

Brake. Am Freitag kommt die Iugend-
gruppe der NS -Frauenschast und des Deut¬
schen Frauenwerkes in der Klippkanner Schule
zusammen.

Brake. Die PL führten vorgestern die
Sammlung des ersten Eintopfsonntags in der
Stadt durch.

Brake. Am Sonnabend hält Theodor
Raschle in Brake einen Lichtbildervortrag
über das Thema „Der dunkle Osten in rasse¬
politischer Beleuchtung ". Am Sonntag wird die¬
ser Vortrag dann in Nordenham stattfinden.

Nordenham. In vorletzter Nacht wurde
ein in der Bahnhosstraße aufgestelltes Um¬
leitungsschild zum Hasen verschleppt.

Nordenham. Im 80. Lebensjahre ver¬
starb in Stollhamm der Rentner Friedrich
Reich.

Blexen. Der Reichsjugendführer Baldur
von Schirach hat dem Pimpfen Heinz von
Hollern aus Blexen seine Anerkennung für
die Errettung eines neunjährigen Schülers
vom Tode des Ertrinkens unter Einsatz seines
eigenen Lebens ausgesprochen.

Abbehausen . Die größte Viehver¬
lad n n g des Jahres fand am Sonnabend auf
den Verladestationen der Butjadinger Bahn
stat. Insgesamt rollten 25 Waggons mit
Schlachtvieh zum Rheinland.

Ab behausen. Die Niederdeutsche Bühne
Brake bringt hier im 19. Oktober die Komödie
„ Börde Katt" zur Aufführung.

Stollhamm . Ein Appell des SA-
Reitersturms 2/63 findet am 15. d. M . bei
Riefe in Stollhamm statt . Das Erscheinen aller
(auch der Beurlaubten ) ist notwendig.

Stollhamm . Sprechtage der Kreis¬
bauernschaft finden in Stollhamm ab 1 . No¬
vember regelmäßig statt.

Jede r. Die Komödie „ Mannslüd sünd
Pack " , verfaßt von Marie Ul fers, Caro¬
linensiel , ist auch nach ihrer 25. Ausführung
weiterhin auf dem Spielplan der Niederdeut¬
schen Bühne Hamburg geblieben , und der Er¬
folg hält unvermindert an.

Jever. Regierungsbüroassistent Georg
Schmidt vom Amt Friesland wurde zum Re¬
gierungssekretär ernannt.

Sögel. Ein Mechanikerlehrling stürztemit seinem Motorrade und blieb besin¬
nungslos liegen . Die Untersuchung ergab , daßdie Verletzungen nicht sehr schwer sind.

E m st e k. Sein diamantenes Meisterjubiläum
feierte der Schneidermeister Josef Bocke aus
Vesenbühren.

Dinklage. Ein Bauer fiel von seinem
Fuhrwerk , als die Pferde scheuten. Er
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

fort in den Dienststunden oder bei den Zellen-
und Blockwarten abzugeben haben.

Atens.
Ein Stück Alt - Atens verschwindet wieder.

Das dem Anwohner Th . Heye gehörende und
von A . Fentz , Wehrdeich 23, bewohnte Haus soll
dieser Tage abgebrochen werden , und an dieser
Stelle ein neues Zweifamilienhaus erstehen.
Damit verschwindet wieder ein Stück Alt -Atens.

Wilhelmshaven.
Ortsgruppe Voslapp der NSDAP gegründet.

Bei der Neuaufteilung des Kreises Wilhelms¬
haven der NSDAP wurde 'die Siedlung Vos¬
lapp zu einer selbständigen Ortsgruppe er¬
hoben . In einer Feierstunde , an der alle Glie¬
derungen der Bewegung teilnahmen , fand die
Einreihung Voslapps in die nationalsozia¬
listische Bewegung Wilhelmshavens statt.
Kreisleiter Pg . Meyer gründete di« Orts¬
gruppe und führte den Ortsgruppenleiter Pg.
Klaesin sein Amt ein . SA -Standartenführer
Hinz stellte einen vollständigen Sturm Vos¬
lapp aus . Ferner wurden ene HF -Gefolgschaft,
ein DJ -Fähnlein , eine Jnngmädelgruppe und
eine Mädelschar in Voslapp gebildet.

Delmenhorst.
Standortappell der Hitlerjugend . Aus einem

Standortappell der Delmenhorster Hitlerjugend,
die mit klingendem Spiel des Spielmannzuges
und des Musikzuges in die Aula der Deutschen
Oberschule einrückte, gab der Adjutant des
Bannführers , Gesolgschaftsführer Keller-
mann, bekannt , daß er wegen Ableistung
seiner Militärpflicht seinen Posten an Gefolg-
schastsführer Sander abgebe . Stammführer
Emil Wolf ist Stellenleiter für weltanschau¬
liche Schulung und Arbeitsgemeinschaftsleiterdes Führerschulungswerkes rm Standort ge¬
worden . Peter Klöppel wird Flugsach¬bearbeiter für Oldenburg -Land, Emil Bönlng
Kreisjugendwalter der DAF . Die Gesundheits¬
stelle wird voraussichtlich mit vr . Strahl¬
mann als Bannarzt sowie mit dem Bann¬
zahnarzt vr . Lind Horst und dem Bann¬

apotheker Hnppmann besetzt. Der Bann¬
führer umriß in einer Ansprache die Winter¬
arbeit , bei der besonderer Nachdruck auf die
Lustschutzausbildung gelegt wird.

Der Geflügelzuchtverein von 1895 Delmen¬
horst veranstaltet vom 4. bis 6. November in
der Städtischen Markthalle eine Kreisgeslügel-
schau. Ausgestellt können werden Hühner , Pu¬
ten, Gänse , Enten , Zwerghühner und Tauben
sowie Geräte und Futtermittel . Das Standgeld
beträgt bei Grotzgeflügel für Einzeltiere 2,50
RM , für Zwerge und Tauben 2 RM und für
Zuchtstämme 1,2 Hühner , Zwerge , Enten und
Ziergeflügel 3 RM . Die Bewertung erfolgt
durch unparteiische auswärtige Preisrichter,

Deutscher Alpeuveeetn
LkchtbildervortrSge

Mit der Rückkehrder Ostmark in das Deutsche
Reich ist ein langgehegter Wunsch der deutschen
und österreichischen Bergsteiger in Erfüllung ge¬
gangen : bestanden doch die grotzdeutschen Be¬
strebungen schon seit Jahrzehnten in den Krei¬
sen der Mitglieder des Deutschen und Oester-
reichischen Alpenvereins . Gleichzeitig mit der
Wiederherstellung des Grotzdeutschen Reiches
hat der Verein seinen Namen in „Deutscher
Alpenverein " geändert . Der Verein ist vom
Reichssportführer zum Deutschen Bergsteiger¬
verband im Deutschen Reichsvnnd für Leibes¬
übungen bestimmt worden . Vereinssührer des
Gesamtvereins im Großdeutschen Reiche ist
Reichsstatthalter Vr. Sehß -Jnguart in Wien.
Die bisherigen verdienten Hauptansschntzmit-
glieder sind im Hauptausschuß verblieben.

Der Zweig Oldenburg des Deutschen Alpen¬
vereins , der die Belange des Bergsteigertums
in Oldenburg vertritt , steht seine Ausgabe u . a.
in der Veranstaltung von Lichtbildervorträgen
Wer das Hochgebirge , insbesondere über die
deutschen Alpen . Durch diese Vorträge soll der

u . a . : Wilhelm Walther, Oldenburg , Bü-
ning, Hamburg , Lehmkuhl, Bremen , und
Denker, Berne . An Preisen stehen zur Ver¬
fügung : 4 Zuchtpreise für Jungtiere in einer
Rasse und Farbe , Reichsfachgruppenpreise»
Landesfachgruppenpreise , Ehrenpreise des
Staatsministeriums und der LandeSbauern-
fchaft, ferner zahlreiche von Vereinsmitgliedern
und Vereinsfreunden gestiftete Ehrenpreise und
Zuschlagpreise sowie Klafsengeldpreise zu 4, 3
und 2 RM . Auf je 10 Nummern wird ein
Ehrenpreis (bar 10 RM ) oder ein Gegenstand
im Werte nicht unter 10 RM , ein erster, ein
zweiter und ein dritter Preis vergeben . Für
beste Gesamtleistung winkt ein besonderer

Zusammenhang mit der Bergwelt und seiner
Bevölkerung ausrecht erhalten bleiben . Die
Vorträge sollen Anregung geben für den Besuch
der Alpenwelt und seiner deutschen Bewohner.
Die Vorträge des Vereins sind öffentlich . Sie
finden im Gymnasium statt. Jedermann ist als
Besucher willkommen.

Für den Winter 1938/39 sind sechs Vortrags¬
abende in Aussicht genommen worden , die zum
Teil von Rednern aus der deutschen Ostmark
gehalten werden . Der erste Vortrag findet am
Freitagabend statt. Es spricht Herr W . Mierisch
aus .Bitterfeld über die Sextener Dolomiten
(aus Sepp Jnnerkoflers Heimatbergen ) . All¬
monatlich findet ein weiterer Vortrag statt, und
zwar im November vr Hanauseck (Baden bei
Wien ) über Skifahrten im Raum von Lech,
Zürs , Körbersee ; im Dezember Eduard Gal-
sterer (Schwabach ) : Mit Fahrrad , Bergstock und
Skiern in den Bayerischen Mpen ; im Januar
Kurt Maix ( Wien ) : Kärnten , das Land der
Berge , Seen und deutschen Menschen ; im Fe¬
bruar vr . Otto Böttcher (Berlin ) : Frohe und
ernste Stimmung aus den Bergen — Alpen¬
blumen und Rauhreis ; im März Ludw . Schma-
derer (München ) : Htmalaya und Indien.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Oldenburg , den 11. Oktober 1938.
Un §^ ^ n Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul-

Klauenseuche ausgebrochen:
3 der Aue . Steinloge , 2 . Hetnr . Stolle , Dötlingen,
5 Ganderkesee , 4 . Hinr . von Essen , Westerloge,
Ober/Ä̂ Wenke, Tweelbäke , Satter Landstraße , 6. Joh . Schlüter,
Hark - / » Eöeide in der Wardenburger Marsch, 7 . Fritz Traden,
tancik- s . Hermann Drake , Harbern , 9. Job . Abraham , Sand-
Ü N -nÄ - Joh Wühler , Tannen . 11 . Ernst Bassow . Ahlhorn,verm . von Barjenbruch . Holzhausen.

Ausbruchs der Maul - nud Klauenseuche werden sol-»«we Sperrgebiete gebildet:
Gebssiä "

. der Bauerschaft Wehe : Siedlung Rahde einschl. des-Mies und der Weide des Bernh . Spille . Rahde.
Pav- '

i» Bauerschaft Barel wird das Gehöft des Diedrichlri ytUtrel aeslwrrt

6 Herchenröder, Dötlingen , 5 . B . Grape , Dötlingen,
Klansr Dötlingen , 7. Fr . Fischer , Dötlingen , 8 . Joh:^ ttinge? E "gen , 9 . H . Menkens , Dötlingen , 10. I . Kastens,

aend/sD » den BauerschaftenAlmsloh und Bookhorn wird fol
M ^ rrgebiet gebildet : Nordgrenze : die Welse , Westgrenze:
>n WZ don der Straße Oldenburg —Bremen nach Neumühlen
Brew°„ ' Mng zur Welse , Südgrenze : Straße Oldenburg—7 "' Ostgrenze : Straße von Urneburg nach Almsloh.
durger M „ ^ Bauerschaft Wardenburg I wird die Warden-

k ^ "rsch erneut Sperrgebiet.
Gebiet der Bauerschaft Holzhausen bestehende Sverr-wird auf dre ganze Bauerschaft ausgedehnt.
beiden w Tannen

"
e^

^
t

Schohasbergen werden Gehöfte und
nen ge perrt .

Willms.

SlderttmoglftvesGtsarstHestss
Telephon 4095

Donnerstag , 13. 10 , 20 bis
22)4 : 8 4. KdF HO 2

Also gut!
Lassen wir uns scheiden!

Pretsgruppe II

Freitag , 14. 10., 19—M:
04

Loyengrin
Sonderpreise

Sonnabend , 15. 10., 20 bis
22)L: KdF N81

Niederdeutsche Bühne
Niederdtsch . Uraufführung

Die sanfte Kehle
0 .60 bis 2.20 RM

Sonntag , 16. 10., 14 bis ge¬
gen 18 : 1 . Vorstellg . der HI

Wallenstein , 1 . Teil
20—22X : Außer Anrecht

Neuaufsührung
Die Tanzgrafin
Preisgruppe ll

W treuer Reijelregleiter
die »Oldenburger Nachrichten'

äer

Seckarn- rs/srör, räkrs/voS, weö / Lr « e ksr'ru ckr-
rnzeeroüt'rsbönsTr6ezekoe cksr lo/Ln-
/ncknrkr« s« Fe/ken «Henri — nLLk s 'mna/ ckrs
„vo/is <5»-ska Oarbor rnck

«Mckrt smr'k esLr vre/en
sör an/rcÄr-örsrc ^sr TattacHen - Lerrc/ck m ckr
Lsr/nrsr IKrettrückö» ZsrttsA,' Sis roKke» A»

. . . nickt versäumen /
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Ehrenpreis . Anmeldeschluß für die auszustel-
lenden Tiere ist am 28. Oktober . Die Ausstel¬
lungstiere müssen Donnerstag , den 3. Novem¬
ber, eingeliefert werden. Am 4. November um
15 Uhr wird die Ausstellung eröffnet; sie dauert
bis Sonntag um 18Uhr. Die errungenen Preise
können Sonntag von 15 Uhr ab in Empfang
genommen werden. Auswärtigen Züchtern
werden die Preise in der Woche nach der Aus¬
stellung zugeschickt. Der Ausstellungskatalog
mit eingedruckter Prämiierung kostet 50 Rpf.

Lohne.
Zur Vermeidung von Verkehrsunfällen darf

die schienengleiche
'

Straßenkreuzung mit der
Kleinbahn Dinklage -Lohne auf der Landstraße
1 . Ordnung Lohne -Dinklage von den aus Rich¬
tung Dinklage kommenden Fahrzeugen nur mit
einer Höchstgeschwindigkeit von 20 Stunden¬
kilometern befahren werden.

VödagsgiSKe Arbeitswochen
der DAF

Das Amt für Berufserziehung und Be¬
triebsführung der DAF veranstaltet für die
Abteilungsleiter von . praktischen Berufs¬
erziehungslehrgängen und Berufserziehungs¬
matznahmen pädagogische Arbeitswochen, in
denen sie weltanschaulich , pädagogisch und fach¬
lich für ihre Ausgaben ausgerichtet werden.
Auch der Gau Weser -Ems schickte bereits zahl¬
reiche Lehrgangsteilnehmer zu diesen Kursen,
die aus der Reichsschulungsburg der DAF in
Hirschberg stattsinden. An dem nächsten Kursus,
der vom 20. bis 29. Oktober durchgeführtwird,
nehmen zwei Abteilungsleiter aus unserem
Gau teil. Weitere Kurse sind für den 2. bis
12. November und den 30. November bis
10. Dezember vorgesehen.

Johann Metzers Setzte Fahrt
Gestern wurde Zimmermeister und Bau¬

unternehmer Johann Meyer, der durch einen
Kraftradunfall so jäh aus dem Leben gerissen
wurde, zu Grabe getragen. Vor einer großen
Trauergemeinde in der Kapelle des Standort-
Lazaretts hielt Pfarrer Bruns die Trauer¬
andacht. Der mit der Reichskriegsflagge be¬
deckte Sarg wurde von Kameraden des Ver¬
storbenen getragen. Eine Ehrenbatterie der
I Abteilung Flak-Regiments 62 sowie das
Mustkkorps und die Spielleute der Fliegerhorst¬
kommandantur führten den Trauerzug an. Er
bewegte sich von Kreyenbrück aus durch dte
Stadt nach Ohmstede . Vor der Hauptseuer-
wache waren Löschzüge und Mannschaften des
Kreisfeuerwehrverbandes, dem der Verstorbene
angehört hat, angetreten, und eine starke Ab¬
ordnung der Feuerwehr schloß sich hier dem
Zuge an. Auf dem Friedhof in Ohmstede wurde
der Verstorbene mit militärischen Ehren bei¬
gesetzt. Kränze waren u. a . gespendet von der
Luftwaffe, von der Ortsgruppe der NSDAP
und von den verschiedenen Vereinen und Ver¬
bänden, in denen der Verstorbene gewirkt hat.

Flämische Dichtung
vr . Ivo Braak, der Reichsobmann des

Niederdeutschen Bühnenbundes und Dozent für
deutsche Sprache, Methodik des Deutschunter¬
richts und Spracherziehung an der Oldenbur¬
ger Hochschule für Lehrerbildung, las Dienstag¬
abend im leider nicht sehr gut besuchten Roland¬
saal des Augusteums aus flämischer Dichtung.
Anwesendwaren wohl vor allem Anrechtlerder
Niederdeutfchen Bühne und Mitglieder des
Ollnborger Kring, die besonderes Interesse an
der Vorlesung hatten, weil diese als Auftakt zu
der am Sonnabend stattfindendenplattdeutschen
Uraufführung des durch vr . Braak übersetzten
Lustspiels „Die sanfte Kehle " von Felix Lim -
mermans und Karl Jakobs gedacht war . .
Sicher wäre noch mancher Freund der Literatur
erschienen , wenn er gewußt hätte, welch köstliche,
reiche Schätze hier geboten wurden.""

Nachdem Adolf Busch , der Leiter der Volks¬
bildungsstätte Oldenburg — denn die war Trä¬
gerin der Veranstaltung — , den Abend mit der
Begrüßung der Anwesenden eröffnet hatte,
wurde diesem die freudige Ueverraschung, daß
auch das Niedersachsenquartettunter Leitung
von Jofes Prox mitwirkte; es sang die Lieder
„Nach Ostland wollen wir reiten"

, „Wilhelmus
von Nassauen" und das flämische „Röschen,
woll'n wir tanzen ? " — vr . Braak begann dann
mit einer kurzen Einführung in die flämische
Dichtung.

Das flämische Wort „ Die Sprache ist ganz
das Volk " stellte er über seine Darbietungen, in
denen et zunächst auf den belgischen Volkstums¬
und Sprachdualismus einging — wobei er auch
erwähnte, daß die französische Sprache der Wal¬
lonen vom Süden her immer weiter nach Flan¬
dern vordringt —, um dann die Dichter — nicht
alle , doch viele — als Erhalter flämischer Art
zu kennzeichnen . Als deren bekannteste Vertreter
der Gegenwart nannte er Felix Timmer-
mans und Stijn Streuvels. Seit 1830,
so schloß er seine Einleitung , seien die Bestre¬
bungen um den Aufstieg des flämischen Volks¬
tums sestzustellen . Einige Auswahl flämischer
Dichtung solle einen Blick in diese Bewegung
tun lassen.

Die Vorlesung, von vr . Braaks in allen
Einzelheiten beherrschter sprachlicher Ausdrucks-
sähigkeit zu einem hohen künstlerischen Genuß
gestaltet, begann mit flämischen Volksmärchen.
Manche von diesen durch seinen Humor be¬
stimmten Geschichten , wie die vom Ochsen als
Bürgermeister oder die vom Advokaten im
Himmel, ist vielen bekannt, nur — ihr flämischer
Ursprung war es vielleicht bisher nicht . Diesen
beinahe zierlichen Erzählungen folgte ein Ab¬
schnitt reich an gewaltigen Gleichnissen aus
Charles de Costers „Ulenspiegel" , dieses
Werkes , das „ den tragischen Kampf Flanderns .
versinnbildlichtund doch voller Lachen ist"

, wie
Timmermans sagt.

Felix Timmermans kam nun zuerst in
seiner Selbstbiographie, dann auch in Aus¬
schnitten aus seinen Werken zu Wort, mit der
niedlichen „Geschichte vom Schweinchen "

, mit
einem Absatz aus „Pallieta "

, mit einem kleinen
ins Plattdeutsche übertragenen dramatischen
Stück — bisher war die Vorlesung in hoch¬
deutscher Uebersetzung erfolgt — und schließlich
in einer Szene aus der „sanften Kehle "

, die
zunächst hochdeutsch und zum Abschluß im ker¬
nigen Niederdeutsch , in der Wortgebung Ivo

Sie AuWliebuog mck KuMierung
des Goldenftedter Moores

Ein Arbeitsprojekt von rund 135 000 Lohntagewerken

Moorkultur ist für ein Volk ohne Raum
dringend notwendig. In dieser Erkenntnis und
durchdrungen von der Gewißheit, daß uns
das hinter uns liegende halbe Jahrhundert
deutscher Moorforschung schon Kultur- und
Nutzungsverfahren erarbeitet hat, die fast in
allen deutschen Mooren eine lohnende Land¬
wirtschaft und in weiten Moorgebieten selbst
die Gründung neuen Bauerntums sicherstellen,
ist das Dritte Reich entschlossen daran ge¬
gangen, alles das in kürzester Frist nachzuholen,
was eine hinter uns liegende Zeit in unseren
Mooren versäumt Hatz So gibt es denn heute
innerhalb der Reichsgrenzen kein größeres
Moorgebiet mehr, in dem nicht in gemein¬
samem Ringen Reich , Länder, Reichsnährstand
und Reichsarbeitsdienst daran gegangen sind,
die in den bis dahin öden Mooren ruhenden
Ertragsreserven der Volksernährung und Roh¬
stoffversorgung dienstbar zu machen . Ein Bei¬
spiel für den tatkräftigen Einsatz zum Zwecke
der Kultivierung unserer Moore ist die

Ausschließung und Kultivierung
des Goldenftedter Moores.

Wer einmal Gelegenheit hat, das östlich von
Vechta gelegene Goldenftedter Moor, das eine
Teilfläche des „Großen Moores" darstellt, zu
besichtigen , der wird hier die Männer des
Reichsarbeitsdienstes bei ihrer unermüdlichen,
wirklich nicht leichten Arbeit antreffen können.
Tag für Tag wird hier Hand angelegt, um
durch Ausschließung und Kultivierung frucht¬
bares Land und somit mehr Lebensraum zu
schaffen . Die großzügigen Maßnahmen der
Landeskultur, die durch die vorausschauende
Staatspolitik eines Friedrich Wilhelm I . und
Friedrich II . planvoll gefördert wurden, erleben
heute im Dritten Reich ihre Fortsetzung.

Im Zuge all dieser Maßnahmen hat mast
bereits im Jahre 1936 mit der Ausschließung
und Kultivierung des Goldenftedter Moores
begonnen. Ein umfangreiches Arbeitsvorhaben
von rund 135 000 Lohntagewerken, eine Arbeit
von größter volkswirtschaftlicher Bedeutung,
wird durch den Einsatz des Reichsatbeits-
dienstes fertiggestellt. Da die vorhanden ge¬
wesene Parzellierung der Moorfläche eine
gründliche wirtschaftliche Ausnutzung nicht zu-
lietz, war die Verkoppelungdes Gesamtgebietes
eine Hauptgrundlage zur Ausschließung . Ein
weiterer, wichtiger Punkt im Rahmen dieses
Arbeitsvorhabens ist die Schaffung einer ge¬
regelten Entwässerung, Anlegung eines Wege¬

netzes und Uebersandung der Wege . Die Größe
des Arbeitsvorhabens läßt sich leicht ermessen,
wenn man bedenkt , daß allein der Ausbau von
20 Kilometer Hauptentwässerungsgräben und
50 Kilometer Wegseitengräbennotwendig sind.
Neben diesen Arbeiten ist ein Wegenetz von
rund 30 Kilometer Länge zu befanden. Die
Ausführung dieser Teilarbeit wird rund 50000
Lohntagewerkein Anspruch nehmen. Die eigent¬
liche Kultivierung des Moores, die in rund
85 000 Lohntagewerken zur Durchführung
kommt , erfordert neben einem Ausbau von
rund 25 Kilometer Grenzgräben die Kühlung
der Randflächen des Moores in einer Aus¬
dehnung von etwa 70 Hektar . Auf dieser Fläche
wird man später neue Siedlerstellen einrichten
und damit eine Voraussetzung schaffen für eine
Verwurzelung vieler Familien mit demHeimat¬
boden . Im Zuge der Kultivierung wird auch
eine Grünlandfläche von rund 400 Hektar her¬
gerichtet . Diesem voraus geht die Dränung des
Gebietes. Wo also der Boden bisher keinerlei
Erträge hergab, wird man nach Abschließung
der Arbeiten mit hohen Reinerträgen rechnen
können . Nach Herstellung der Grünlandfläche
werden die angrenzenden, auf Mineralboden
gelegenen Wiesen und Weiden für den Um¬
bruch zu Ackerland frei. Hier tritt der volks¬
wirtschaftliche Wert deZ Arbeitsvorhabens
deutlich in Erscheinung.

Von dem Arbeitsvorhaben, ist in rund 11000
Lohntagewerkender westliche Teil des Golden-
stedter Moores und damit der I . Bauabschnitt
sertiggestellt . Der Erfolg der Ausschließung aber
ist, daß rd. 680 Hektar Moor in kulturfähigen
Zustand gebracht werden und durch die Ver¬
koppelung eine zweckmäßige Begrenzung und
somit günstige Bewirtschaftungund Ausnutzung
der einzelnen Parzellen erreicht wird.

Das neue Deutschland erobert somit Kultur¬
land ohne Schwertstreich . Allein die folgenden
Worte unseres Führers sollen uns immer
Richtschnur sein und bleiben:

„Sorgt dafür, daß die Stärke unseres Volkes
ihre Grundlage nicht in Kolonien, sondern im
Boden der Heimat in Europa erhält . Haltet
das Reich nie gesichert, wenn es nicht auf Jahr¬
hunderte hinaus jedem Sproß unseres Volkes
sein eigenes Stück Grund und Boden zu geben
vermag. Vergeht nie, daß das heiligste Recht
dieser Welt das Recht auf Erde ist , die man
selbst bebauen will, und das heiligste Opfer das
Blut , das man für diese Erde vergießt."

Braaks , zum Vortrag gelangte. — Dem Nieder¬
sachsenquartett sowohl wie vr . Braak wurde
starker Beifall der begeisterten Zuhörer zuteil.
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Nordische DichSuna
Gerda Onken - Joswich, deren beliebte

hohe Vortvagskuust schon in so mancher Ver¬
anstaltung Dichtung wirklich erleben ließ, las
gestern auf ihrem ersten von der Volksbil¬
dungsstätte getragenen Leseabend dieses Win¬
terhalbjahrs in der für solche Zwecke leider
doch wohl nicht gerade sehr gut geeigneten
Lesehalle der Volksbücherei am Damm aus
nordischen Werken . Die von ihr wie immer
ganz ausgezeichnet zur Darstellung gebrachte
Auswahl vermittelte einen Blick sowohl in
das ernste wie in das heitere literarische
Schaffen der Völker am Rande der Nord- und
der Ostsee . Gunnar Gunnarson , der Is¬
länder, kam zuerst zu Wort, und zwar mit
seiner tiesangelegten Erzählung „Der Sohn " ,
die in des Dichters einsamer Heimat spielt und
das Denken und Fühlen ihrer Menschen er¬
klärt. Bevor dann zwei Norweger den Zu¬
hörern nahe gebracht wurden, erläuterte Frau
Onken -Joswich kurz das Wesen der beiden
norwegischen Sprachen, der vom Dänischen her
bestimmten „ Reichs "- und der urtümlichen
„Landessprache der dortigen volklichen Er¬
neuerungsbewegung. Die Dichter verwenden
zumeist die „Rrjksmaal" , so auch Knut Ham¬
sun, von dem die besinnlichen Gedichte „Am
Feuer" und „Ich summe vor mich hin" zum
Vortrag gelangten, undTrygveGulbranssen;
dieser war mit dem Kapitel „Der Kampf mit
dem Bären " aus „Und ewig singen die Wäl¬
der " vertreten, einer stark im Volksglauben
verwurzelten Geschichte von einem norwegi¬
schen Bauerngeschlecht gegen Ende des 18.
Jahrhunderts . Der finnische Nationaldichter
Johan Ludwig Runeberg sprach in dem
Gedicht „Von Konow und sein Korporal"
aus „Fähnrich Stahls Erzählungen"

, die den
Freiheitskamps Finnlands gegen Rußland in
den Jahren 1808 und 1809 behandeln. Kluge
Tapferkeit und treue Freundschaft kommt hier
zum Ausdruck. Drei Vertreter Schwedens
bildeten den Abschluß der Reihe großer nordi¬

scher Dichter der Gegenwart. Mit Torsten Lo -
berg wurde in der Beschreibung lappländi¬
scher Nenhüter-Bräuche „Um den Ren-Kral
aus „ Nomaden dos Nordens" bekannt gemacht.
In das Werk von Gösta as Geijerstam
führte der Abschnitt „ Die ersten Primeln " aus
„ Feriensonne aus Großwieck " ein; Großwieck
ist der Landsitz dos Dichters; hier schildert er
launig ein heiteres Erlebnis , das er dort mit
seinen sechs Kindern hatte, — ein liebliches
Lob zufriedenen FamMenlebens. Als hu¬
moristischer Ausklang war die Eulenspiegelei
„ Mein Telephon"

, die Verherrlichung einer
durch nichts zu erschütterndenLebensart, richtig
gewählt. Das Publikum spendete Frau Gerda
Onken -Joswich , deren nächster Leseabend in
14 Tagen stattfinden soll , sür ihre an jedes
Werk angepaßte Vortragsweise reichen Beifall.

S8S« MWoMvaebüchseri
im Gau Weser-Ems

Wie im Vorjahr , führt die Nordsee-HI auch
in diesem Jahre wieder eine Altmaterialsamm¬
lung im Rahmen des Vierjahresplanes durch.
Zu diesem Zweck wurden im Gau Weser -Ems
9800 Roststoffsparbüchsen aufgestellt , im gesam¬
ten Gebiet Nordsee sogar 10 600 Stück . In den
nächsten Wochen sollen noch weitere derartige
Sammelbüchsen angebracht werden. In allen
Betrieben und öffentlichen Gebäuden, in den
Haushaltungen stehen die Rohstofssparbüchsen
der Nordsee -HI und erinnern daran , daß alle
Tuben, Flaschenkapseln und Metallfolien nicht
in die Müllkästen geworfen werden dürfen,
sondern in die Rohstoffsparbüchsen , die regel¬
mäßig in der letzten Woche eines jeden Monats
von der Hitlerjugend geleert werden.

Sammelt Vrrcheilern!
Der Herr Reichsforstmeisterhat angeordnet,

daß die Waldbesitzer das Sammeln der Buch¬
eckern gestatten sollen, damit die in ver¬
schiedenen Gegenden der Landesbauernschaft
vorhandene Buchelmast sür Oelbexeitung
ausgenutzt werden kann . Den Sammlern wird
von den Oelmühlen ein Sammellohn von
25 RM je Doppelzentnergezahlt werden. Durch
Bewilligung einer Ausglelchsvergütung werden

drese Oelmühlen in die Lage versetzt , di -»»Preis zu zahlen. Selbstverständlich können ^
Sammler die Bucheckern den Oelmühlen -M
zum Lohnschlag anliefern und das daraus
Wonne Bucheckernöl zurückerhalten. In dissAalle ist den Oelmühlen nur der reine Schst»
ohn, frei von allen übrigen Zuschlägen ^

weder in bar oder durch Belastung von!
eckernol oder Bucheckernkuchen zu entricht
Jeder Sammler muß sich von der zuständig
Gemeindebehörde seines Wohnortes

mmelte inländische Bucheckern " anstelle»
affen . Nachstehende Oelmühlen kommen für di-

Waldbesitzer der Landesbauernschaft Wesei-Ems für dte Annahme von Bucheckern i»
Frage : Fr . Swoboda , Oldenburg ; Gerh. Kjsi,
Torsholt ; Handelsgesellschaft landwirtsMs
licher Erzeugnisse mbH, Wildeshausen, undandere in autzeroldenburgischenBezirken.

oldenhurgiSÄes StaatScheater
Heuteabend:

„Also gutILassenwirunsscheiden !«
Lustspiel von Sardou und Najac
Inszenierung : G. R . Sellner

Morgen abend: „Lohengrin ",
Oper von , Richard Wagner
Musikalische Leitung: Leopold Ludwig
Inszenierung : vr . Ludw. Schiedermair
Lohengrin: Kammersänger AugustSeid er a . G.

Neue Sonntagsoperette
Am kommenden Sonntag , dem 16. Oktober

gelangt die neue Sonntagsoperette des Staats¬
theaters : „Die Tanzgräfin" von Robert
Stolz zur Neuaufführung. EL ist eine flotte
schmissige Tanzoperette, die allen Operetteu-
freunden viel Freude und Vergnügen bereite»
wird, zumal auch für den Humor darin aus¬
giebig gesorgt ist.

Lothar Remmele hat die musikalische
Leitung, Fritz Böttger besorgt die In¬
szenierung.

Niederdeutsche Bühne
(Ollnborger Kring)

Eröffnung der Spielzeit mit
„Die sanfte Kehle"

Sonnabend , den 15. Oktober, beginnt mit der
Uraufführung der Timmermanschen Komödie
„Die sanfte Kehle " die Spielzeit , der Nieder¬
deutschen Bühne, die durch ihre Vereinigungmit
dem Kring ja bekanntlich eine bedeutende Er¬
weiterung ihres Mitgliederstandes erfahrenHai
. .Liebe in Dur und Moll" , so nannte die Presse
nach der Kölner hochdeutschen Uraufführungdie
heitere Umschreibung des Inhalts dies»
Komödie , bei der es im tieferen Sinne um die
verheerenden Folgen des Einhruchs einer falsch
verstandenen Kunstfreudigkeit in den wohl¬
umhegten Bezirk einer ländlich-kleinen Stadt
geht . Ivo Braak hat das flämische Stück ins
Niederdeutsche übertragen. G . V - Sellner Hai
die Inszenierung des Werkes , darin über de»
Kreis der bisherigen Darsteller hinaus , der
Ollnborger Kring u. a . auch mit seiner Trach¬ten- und Tanzgruppe mitwirkt.

Familien -Nachrichte«
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Adolph Cornelius und Frau Gertrud geh . Dierlsen,

Notenhahn, eine Tochter
Verlobte:
Minna Steenblock mit Karl Wintermann,

Holterfehn.
Vermählte:
Heinz Nickstadl und Frau Lisa geh . zum Brook,

Osnabrück
Hermann Schütte und Frau Grete geh . Eilers,

Osteinburg
Gestorben:
Dirk Peter Marlens, Wirdum, 83 Jahre.
Manfred Tonner, Wilhelmshaven, w/2 Jahre.Wwe. Marte Kähne geb . Wobbenyorst, Varel, 75 Z>
Heinrich Tietjen, Wilkenhausen , 75 Jahre
Wwe. Margarete Willen geb . Leih, Zetel, 73 Iah»
Gerhard von Düren, Lastrup , 59 Jahre
Josef Schlömer, Cloppenburg, 76 Jahre.
Frau Theodor Grote, Paula geb . Thiemann,

Stadtsholle , 39 Jahre
Wwe. Josef Abeling geb . Westerhoss , Nikolausims,

79 Jahre
Bernard Trenkamp , Dwergte,- 37 Jahre
ChristianThhuis, Delmenhorst, 68 Jahre
Friedrich Reich , Stollhamm, 80 ,Jahre
Hermann Klattenhofs, Stenum, 53 Jahre
Frau Anna Wiechmann geb . Janßen , Ofen, 62 Jahr*
Frau Gleichen Kämen » geb . Thüle, 51 Jahre
Diedrich Helmers, Ohmstede , 52 Jahre

lyrs/iKZ?
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Johnny Wetzt die Lampen aus
Eine halbe Stunde darauf nahm das Tanz-

k-mn-iiaen seinen Fortgang . Und dann dauerte
-s nickt lange, als aus einer Ecke wildes Ge¬
schreiertönte. Einen Augenblick lang sah ich
Eds roten Schopf , Plötzlich ballerten Schüsse
dazwischen . Johnny hatte seinen 45er Colt ge-
-oaen und schoß bedächtig die Petroleumlampen

di« von der Decke herabbaumelten. Und
dann war alles still . Glasscherben knisterten,
und sogar das Tropfen des Petroleums wurde

- ier kriegen wir Wohl nichts mehr zu trin-
kn«

, meinte Johnny neben mir. „Also Boys
- time is money !"

Wie richtig dieser Ausbruch war , bewies uns
übrigens am anderen Morgen schon die Ge-
ricktsverhandlung . Schnell war damals die Ju¬
stiz Sogar ein Lokaltermin wurde anberaumt.
Aber als sich der Richter überzeugt hatte, daß
die anseschossenen Lampen zwei Fuß über den
Köpfen der Tanzenden gehangen hatten, stellte
er fest, daß keinerlei Gefahr für Leib und Leben
vorhanden gewesen sei . Und Johnny bekam
tünszig Rupees Geldstrafe, Kid zwanzig, und
vir anderen je fünf. " >

.Die ich bezahlt habe"
, grinste Mac Millan

vergnügt. „Bezahlt habe ich auch bei der ge¬
salzenen Goldmine — und zwar tüchtig . Jetzt
bin ich darin vorsichtiger geworden! "

„Gesalzene
Goldmine? Wie war denn das ? " fragte Mr.
Bags aus seiner Ecke.

Eine Sacke Mr Grünhörner
„Oh — eine Sache für Grünhörner "

, pustete
der dicke Mac. „Gold gibt es ja hier überall.
Am meisten Wohl unten im Süden am Lupa-
slutz. Aber das wußten wir damals natürlich
nicht . Und wir waren hocherfreut, als ein Pro¬
spektor in Nairobi auftauchte und uns Nuggets
zeigte , die er in der Gegend von Baringosee ge¬
funden hatte. Das Goldriff wollte er auch ent¬
deckt haben das in die Tiefe führte, und zu
dessen Ausbeutung Kapital gehörte. So kam er
auf mich. Und dann ritten wir nach Norden.

Und der Prospektor grub und schaufelte , und
zeigte uns endlich auch das Goldriss. Ich brach
ein Paar ordentliche Brocken los und schrieb
dem Prospektor gleich an Ort und Stelle einen
tüchtigen Scheck aus . Mit dem er verschwand.
Der Schweinehund — der niederträchtige."

„Aber Sie hatten doch dafür die Goldmine?"
- „Eine gesalzene sogar. Der Bursche hatte
einfach eine schöne dicke Goldkugel Kaliber 12
in feine Flinte geladen und auf den Felsen ab-
geseuert. Dann Erde und Steine darüber ge¬
schaufelt, und ntich diesen Reichtum finden
lassen . Die Nuggets, die er uns in Nairobi ge¬
zeigt hatte , stammten von wer weiß wo .

Mac Millan schnaufte ärgerlich.
Wo sind eigentlich die verwegenen Gesellen

geblieben? " fragte ich, um ihn abzulenken. „Der

VI.

rote Kid hat in Fort Hall eine Kneipe . Johnny
ist bei der Büffeljagd verunglückt , Tarlton auch
— durch seine Heirat. — Aber, Me werden es »
mir nicht übelnehmen, wenn ich schlafen gehe.
Aerztliche Verordnung. Morgen früh vor Ta¬
gesanbruch stehe ich dafür Ichon wieder unter
der Dusche.

Tod den Elefanten
Am anderen Morgen kamen wir erst ziemlich

spät aus unseren schönen Fremdenzimmern.
Mac Millan war schon lange munter und
empfing uns am Frühstückstisch . „Und jetzt will
ich Ihnen meinen Garten und die anstoßenden
Teile der Pflanzung zeigen "

, meinte er endlich.
„Es wird zwar nicht allzu schön aussehen —,
wie mir mein .Aufseher schon heute früh be¬
richtet hat. Na — die Leute übertreiben ja
glücklicherweise meistens!"

Wir gingen über gut angelegte Wege durch
prachtvolle Gartenanlagen . An einer Ecke er¬
wartete uns der Aufseher und führte uns
weiter. Und bald überzeugten wir uns davon,
daß der Mann mit seiner Meldung nicht über¬
trieben hatte. Der dicke Mac weinte fast , als
uns der Aufseher die Verheerungen zeigte , die
die Elefanten auf dem Besitztum angerichtet
hatten . Kaffes- und Teesträucher waren ihrer
Zweige beraubt oder in den Boden getrampelt,
Fruchtbäume und Ananaskulturen verwüstet.
„ Wenn ich so ein Hering wäre wie Sie ",meinte Mac giftig, „dann würde ich den Dick¬
häutern bis in ihre Bambuswälder und Ur¬
walddickichte folgen und mich den Teufel um
Schongesetze kümmern, aber so . . ." Er sah
wehmütig auf seinen massigen LeiK.

„ Gerade haben wir Vollmond"
, ermunterte

ich. „Sie könnten wunderbar ansitzen !"
Mac Millan sah mich entgeistert an . „Aus¬

geschlossen — " meinte er dann betrübt, „ich
bin kein Jäger , und in der Nacht muß ich
schlafen ! Und das weiß auch der Wildinfpek-
tor — und deswegen hat er mir auch die
Schußerlaubnis so bereitwillig» gegeben ! Der
reine Hohn! " Der Dicke wurde « st wieder ver¬
gnügt, als Pat den Vorschlag machte , in seiner
Vertretung den Elefanten aufzulauern . Er
mußte sich aber verpflichten, Mac Millans
Elefantenbüchse zu benutzen und keine An¬
sprüche an das erbeutete Elfenbein zu stellen.

Als uns dann der dicke Mann seine Haubitze
zeigte , wurde Pat unsere Abmachung fast wie¬
der leid. Zwanzig Pfund wog die Doppelbüchse
und verfeuerte Bleigeschosse mit Stahlkern
Kaliber 8, das heißt also, daß acht Rundkugeln
des entsprechenden Durchmessers ein englisches
Pfund wogen . . . Und als Treibmittel dienten
jedem Geschosse achtzehn Gramm Schwarz-
Pulver.

— — — „aber die Wirkung ist auch groß¬
artig —" beruhigte Mac. Und was das zu be¬
deuten hatte, das merkte Pat noch azn selben
Tage.

Vanne in der Steppe

Kttlv bekommt ihr Elkenbein
Mac Millan hatte ihm beim Abschied recht

herzlich „viel Glück " gewünscht , und miß¬
trauisch äugte er umher, ob ihm sin altes Ne¬
gerweib über den Weg lausen würde. Aber
alles war wie ausgestorben — und so kehrte
er leider nicht um. Unter gigantischenUrwald¬
bimmen am Rande der Pflanzung baute Pat
«inn seinen Stuhl verdeckt aus und schickte den
Boy nach Hause . Die geladene Büchse über den
Knien , wartete er dann geduldig der Dinge,
die da kommen sollten.

Regungslos hockt Pat Stunde um Stunde.
Eisiger Wind streicht von den Gletschern des
Kenia , und fröstelnd angelt er nach dem Ziel-
nasser unter seinem Sitz. Plötzlich sind die
Elefanten da.

Eine alte Elefantenkuh, erschreckend hoch und
mager, marschiert an der Spitze. In dem
llnamsseld angelangt, verteilen sich die im
Msen Mondlicht unheimlich wirkenden Dick¬
häuter, um gemächlich die saftigen Früchte zu
verschlingen. Ein Bulle, dessen Elfenbein silber¬
weiß leuchtet , scheint ein besonderer Fein¬
schmecker zu sein. Als er etwa zehn Meter seit-
N der Herde steht , hebt Pat langsam die
schwere Büchse an die Wange.

Erfahrungsgemäß schießt man bei schlechter
Beleuchtung zu hoch. Außerdem liegt das Herz
des Elefanten sehr tief — Hängt förmlich zwi-
Mn den Vorderbeinen. Als er „gut drauf" ist,
Mht er den rechten Abzug ab. Ein gewaltiger
K^ rstrahl schieß- aus dem Rohr und beleuch-ur sekundenlang die grauen Riesenleiber.

selben Augenblick wird Pat zurückge-
fAwudert, hört noch das Krachen des zusam¬
menbrechenden Stuhles unter sich — und dann
Mmen die Dickhäuter durch das knatternde
unierholz rechts und links von ihm — wir-

Staub, Neste und Laub durcheinander wie
-^ ude Lastautos. Als er nach der Büchse grei-

wul , die zwischen den Trümmern des
AM̂ as und den duftenden Splittern der
AAwa liegt , merkt er mit Schrecken , daß seinArm leblos herabhängt. Fade und süß-
Änd 1 Es einer Stirnwunde Blut in den

hinten im Urwald hört Pat dann
wpfes . Stöhnen und einen polternden Fall,wird alles still . Selbst die Hyänen ha-

oetilil r häßliches Lachen eingestellt . — Ver-
lucht er in seinem dröhnenden Schädel

Erklärung. Wenn ihn ein Elefant
alli^ Ent hätte, so wäre er Wohl kaum so

davongekommen. . .

Schon war das Steppengras wieder gelb ge¬worden und knisterte unter unseren schweren
Stiefeln , wenn wir aus Jagd nach guten Mög¬
lichkeiten marschierten. Vereinzelte Gewitter
fetzten ein, und wir trafen unsere Vorbereitun¬
gen zur endgültigen Rückfahrt . Einen Tag gab
ich noch zu — und gerade da mutzte der Un¬
glücksrabe Bags alle schönen Pläne über den
Haufen werfen.

Seine Kamera hatte er kunstvoll am Vorder¬
sitz unseres Autos befestigt . Eine Aufnahme
wollte er noch machen , indem er am Rande
einer tief eingefresfenen Schlucht entlang fuhr.
Ich sah ihm noch nach , wie er zur Freude
seines Boys in merkwürdigen Schlangenlinien
über die Steppe kroch. Hein selbstgebautes
Kamerastativ schien wieder sehr mäßig zu funk¬
tionieren, und er mußte anscheinend meist mit
dem Autosteuer arbeiten, um die gewünschten
Bilder zu bekommen.

Kopfschüttelnd machte ich mich mit unseren
anderen beiden Schwarzen daran , unser Gepäck
zusammenzupacken . Ein dumpfer Krach rollt
über die Steppe. Von unserem Auto ist keine
Spur zu entdecken . Endlich finde ich mit dem
Glase den Punkt , den die Schwarzen schon
längst als den Somaliboy Bill erkannt hatten.

Bald können wir die Sachlage übersehen.Am Rande der Schlucht sind Lehm und Gras¬
narbe abgebröckelt , und zehn Meter tiefer liegt
der Wagen auf dem Rücken . Von Bags ist
nichts zu sehen oder zu hören. Vorsichtig
rutschen und klettern wir in die Tiefe. Ein
Blick auf das Auto genügt, um es für die
nächste Zeit aus unserem Programm zu strei¬
chen. Die Vorderachse ist gebrochen und ein Rad
liegt fast zwanzig Schritt entfernt au einem
Felsblock. Und von dort tönen seltsame Ge¬
räusche . Es klingt wie das Luftsaugen und
Blasen von Elefanten, die Verdacht geschöpft
haben und den Jäger wittern . Vorsichtig gehenwir näher.

Hinter der vorspringenden Felsmasse sitztM . Bags , Das eine Knie ragt weit aus einem
großen Riß seiner Hose , aber das scheint er
gar nicht zu merken. Dann hebt er seine Ka¬
mera in die Höhe , und wieder klingen die un¬
heimlichen Töne. Mit gespitzten Lippen bläst er
in alle Fugen seines Kastens , und der heraus¬

stiebende Sand verschmiert seine entzündeten
Augen.

„Glauben Sie , daß Licht an den Film ge¬
kommen ist ? " fragt er besorgt . Dabei pustet er
mir einen feinen Strahl des roten Staubes
ins Gesicht . „ Meinetwegen" — sage ich ärger¬
lich. „Das ist meine geringste Sorge. Ich
möchte nur wissen , wie wir hier wegkommen
sollen , nachdem Sie das Amo zu Kleinholz
verarbeitet haben! Können Sie wenigstens
gehen ? "

Bags schlenkert mit seinen langen Beinen
und wickelt zufrieden einen Gegenstand in sein
riesiges Taschentuch . „Die Spule ist in Ord¬
nung. Und sonst hatte ich ja sowieso nur ein
paar Meter Film . . ."

Abschleppen konnten wir das Wrack , das
vorher ein Wagen war, nicht . Ich schickte Bill
mit einem unserer Kikuyuboys fort, um in
irgendeinem Negerdorf, ein Dutzend Träger,
anzuwerben.

Nach kaum drei Tagen kamen die Boten zu¬
rück. Mit ihnen acht Kikuhus, die als erstes
einen unverschämten Trägerlohn verlangten.
Sie hatten schon unterwegs erfahren, daß unserAuto völlig unbrauchbar geworden war und
nutzten die günstige Gellegenheit aus . Aber
Bill , der Somali , blinzelte Pfiffig. „In drei
oder vier Stunden kommt ein Weißer mit
einem Ochsenwagen zu Hilfe . Er hat eine
Farm , und bringt auch ein Reitpferd für Mr.
Bags mit" — raunte er mir zu.Und als wirklich nach der angegebenen Zeit
eine Staübwolke am Rande der Steppe auf¬
tauchte und ein Reiter auf uns zutrabte, wur¬
den die Forderungen der Neger bescheiden.

Noch brütet die Sonne über der rissigen
Steppe. Die Lasten liegen verpackt neben ihren
schwarzen Trägern , die leise schwatzend auf der
Erde hocken. Wer noch mindestens zehn
Marschstnndentrennen uns von unserem Ziel— und mit den ungeübten Trägern können es
zwölf werden.

Auf mein kurzes „Haha" — vorwärts —
setzen sich die ersten Leute in Bewegung. Mit
ihren ob—KOPfündigen Lasten aus dem Kopf,
marschieren die Neger schweigend über das
Steppengras , dem Kenia entgegen . In endloser
Kette schlängelt sich die Safari über die Sa¬
vanne.

Steppenbrand . Geihel -er Wildnis

Mit 38 Gramm Vulver
Mit Freuden stellt er dann fest, daß der Arm

nicht gebrochen ist. Die Taschenlampe wagt er
nicht anznknipsen, da gereizte Dickhäuter— im
Gegensatz zu Raubtieren das Licht angrcifen.
Aber als er beim Mondschein den linken Hahn
in Ruh setzen will, wird ihm vieles klar . Durch
die Erschütterung des Schusses war auch der
linke Hahn abgeschnappt, und beide Schüsse
warm fast gleichzeitig losgegangen. Und den
furchtbaren Rückstoß von 36 Gramm Pulver
hatten weder Pat noch sein Stuhl vertragen.
Um ihn zu versöhnen, bot ihm Mac Millan
den einen Stotzzahn des erlegten Elefanten an
— und einträchtig wandelten wir am nächsten
Morgen an den Schauplatz des nächtlichen
Abenteuers.

Etwa 200 Meter vom Anschuß entfernt
schimmerte der Schädel des zusammengebroche¬
nen Riesen grau durch das Gitter der Dornen.
Und als wir uns auf etwa zwanzig Schritte
genähert hatten, blieb der dicke Mac schnau¬
fend stehen . Seine Augen guollen förmlich aus
den Fettpolstern, und die gespitzten Lippen
schnappten hörbar nach Luft. Er sah aus wie
ein gutgerateuer Weihnachtskarpfen.

Verständnisvoll und etwas schadenfroh
drückte ich seine Faust. Der Elefant trug nur
einen Stoßzahn . . .

Als wir am übernächsten Tage nach diesem
Abenteuer unser Auto bestiegen , schmunzelte
Pat zufrieden: „Das war eine prachtvolle Un¬
terbrechungunserer Safari . Und der gute Mac
Millan gönnt mir sicher den erbeuteten Zahn.
Er hat ja sogar ein Ohr und zwei Elefanten¬
füße für mich präparieren lassen . Jetzt wird
Kitty sagen : „O fein, Patty , daß du das alles
mitgebracht hast . Nur fehlt . . ." Aber schon
am Abend verbreitet sich im Lagerraum un¬
seres Antos ein pestilenzartiger Gestank . Die
Elefantensäulen und das Ohr waren doch zu
wenig sachgemäß behandelt worden.

„By Jove " — schrie Pat erschrocken , „wenn
das mein Sweetheat hört, daß ich hier die
schönen Trophäen verfaulen lasse , dann —"
„Dann wird sie sagen: „Pat , warum hast du
sie nicht rechtzeitig nach Nairobi gebrachi , wo
es eine Menge Geschäfte gibt, die sich darauf
verstehen !" Und deswegen reise voraus , Pat,
und erwarte mich in Nairobi. Ich werde die
letzten Tage benutzen , um mit Mr . Bags noch
sin paar schöne Ausnahmen zu machen . Nairobi
lockt mich nicht !"

Dann taucht plötzlich der rote Sonnenball
unter . Letzte müde Strahlen vergolden die
schimmernden Gräser zu unseren Füßen und
die Zweige der Bäume, die sich wie kunstvolle
Filigranarbeit gegen den dunkel werdenden
Himmel abzeichnen . Dicht zusammengedrängt
marschierendie Leute, denn überall im Umkreis
rollt das keuchende Brüllen jagender Löwen
über die Steppe und erstirbt in leisem Murren.

Ich wechsele mit Mr. Vag ab und reite hin
und wieder an der Safari entlang, damit nie¬
mand zurückblsibt. So geht es Stunde um
Stunde . In der Ferne leuchtet ein Steppen¬
brand , und keiner achte daraus. Erst als die
Flammen hoch zum Himmel schlagen und an¬
scheinend an einer Stelle bleiben, werden wir
unruhig . Aufgeregt schwatzen die Neger durch¬
einander — und bald erkenne ich, daß ihre
scharfen Augen recht Haben . Dort brennt sine
menschliche Behausung. Und anscheinend keine
Negerhütte, sondern ein größeres Gebäude . . .

„ Legt die Lasten tzieder " — rufe ich den
Leuten zu , „und kommt schleunigst nach !" Im
Galopp jage ich aus das Flammenmeer zu
Im Vorüberjagen erkenne ich deutlich eine
Fent , bebaute Felder und Gartenanlagen. Und
als ich dicht vor dem brennenden Hause ans
dem Sattel springe, kracht ein Balken vor mir
zu Boden. Ein Funkenregeu sprüht hoch, und
mein Gaul überschlägt sich selbst , bevor er in
panischem Schrecken davonjagt.

Neger springen aufgeregt durcheinander.
Stochern mit Stangen im knisternden Gebälk.
Und schwsißglänzende Eingeborene versuchen
gerade einen notdürftig bekleideten Weißen
aus der gefährlichenNähe der niederstürzenden
Balken zu ziehen . Blut rinnt ihm über das ge¬
schwärzte Gesicht , und halb ohnmächtig hängt
er in den Armen der Schwarzen.

Mit flatternden Hosen schießt Bags aus der
Dunkelheit auf uns zu . „ Mr . Hamilton",
schreit er auf, „ wo ist Ihre Frau ? !"

Der Farmer reißt sich hoch. „Hinten — im
letzten Raum . . ." Dann klappt er zusammen.

Ich packe sin paar Leute am Arm, die lange
Stangen tragen. In wilder Hast rasen wir um
das brennende Haus und schlagen eine schwe¬
lende Tür ein . Durch Ranch und Funkenregen
sehe ich die dürre Gestalt Bags im Innern
verschwinden . Und wenige Augenblicke später
tauchen die unförmigen Hosen in den Qualm¬
schwaden wieder aus. Keuchend und hustend
schleppt der schmächtige Amerikaner die ohn¬
mächtige Farmerssrau ins Freie.

Bald darauf troffen unsere Träger ein, und
es gelingt, einen Teil der Einrichtung zu ber¬
gen . Das wenige Wasser wird über die Dächer
der benachbarteŷStallnngen und Schuppen ge¬
gossen , und so das Vieh und die Vorräte ge¬
rettet. — Und als die Sonne aufgeht, bescheint
sie die traurigen Reste des verkohlten Hauses,
schmutzige und mit Brandblasen bedeckte Män¬
ner und das obdachlose Farmerehepaar.

Drei Stunden später sind wir gemeinsamaus
dem . Wege nach Fort Hall. Der f Mann am

Steuer des klapperigen Fordwagens starrttrübe vor sich hin und streichelt manchmal ver¬
stohlen die Hand seiner jungen Frau.Mr . Bags lehnt zufrieden im Rücksitz des
Wagens. Sein Gesicht glänzt unter der Fett¬
schicht, die er wegen seiner Brandwunden auf-
geschmiert hat. Die blonden Bartstoppeln
stehen stachelig hervor, und an Rasieren wird
er in den nächsten Tagen kaum denken können.

Am frühen Nachmittag erwischt uns ein Ge¬
witter ; Wasserströme peitschen uns ins Ge¬
sicht, und ich trabe weit vornübergebeugtneben
dem Wagen durch das ausspritzende Schlamm-Meer. Bei jedem Schritt des Pferdes habe ichdas Gefühl, mich in eine mit Wasser gefüllte
Schüssel zu setzen.

Eine Mt Lotterie
Der Mann unter der Tür der kleinen Kneipe,vor der wir halten, steht wenig vertrauen¬

erweckend aus . Das blutrote Halstuch unter¬
streicht noch den breuuendroten Haarschopf und
die Pockennarben im hageren Gesicht. Die
nächste Stunde verbringe ich mit Bags und
Kid , dem rothaarigen Wirt , m einer Ecke hinter
großen Whiskygläsern. Aufgeregt kaut der Ir¬länder an seiner Unterlippe. Unablässig wälzt
er Pläne in seinem borstigen Schädel, wie den
„ Abgebrannten" zu Hölsen sei. Endlich glaubter das Rechte gesunden zu haben. Aufgeregt
stelzt er im leeren Barraum auf und ab . „Eure
SaMiausrüstung muß wenigstens zum Teil
daran glauben! Da machen wir eben eine
Auktion zum Besten der abgebrannten . . .Oder noch besser, eine Art Lotterie — ! Wohl¬
fahrtslotterie !"

Er ist gekränkt , weil ich seine Begeisterung
nicht teile. Aber Bags ist Feuer und Flamme
für den Plan . Wenn er persönlich seine Hilfeanbietet, fürchtet er eine schroffe Ablehnungvon seiten Hamiltons . Aber wenn Kid die
Sache" in die Hand nimmt, will er gern seine
Ausrüstung und 10 Pfund in bar stiften.Dann wird die Tür aufgerissen , und der
Irländer wirbelt herein. „Acht Hab ich schon !"
— schreit er und nagelt dabei einen großen
Papierbogen an die Tür . „Und wenn jemand
hierher kommt — hier muß er sich sinschrei-ben ! " Er zeigt mit dem Hammerstiel aus eine
Stelle des Papierbogens und schlägt die Tür
hinter sich zu.

Neugierig treten wir näher. „Roll up !"
steht mit Blaustift gemalt auf jeder Ecke. Und
in roten Buchstaben wird dann verkündet, daßdie beste Safari -Ausrüstung der Welt verlostwerden soll . Erster Preis : eine Repetierbüchsemit 200 Patronen . Dann kommen Zelt und
Ausrüstüng — und zuletzt als Trostpreis sine
Büchse Würstchen mit Sauerkraut . Jeder Wurf
kostet ein Pfund und muß in eine leere Wasch¬
schüssel getan werden. Und in der letztenSpalte finden wir in ungelenken Schriftzügen
acht . verschnörkelte Namen . . .

Langsam füllt sich der Raum mit seltsam
aussehenden Gestalten, während wir schweigend
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unser Abendessen an einem Tisch mit rotge¬
würfelter Decke verzehren. Lachend buchstabie¬ren die Männer das Plakat . Dann lehnen sieam Bartisch, rauchen ihre Pfeifen und blinzeln
verstohlen nach unserer Ecke.

Volizeilich genehmigt
Um acht Uhr kommt Kid aufgeregt zurück.

Hinter ihm der Polizeiinspektor. Ich höre
etwas von „nicht genehmigter Lotterie" und
sehe den Irländer eindringlich auf den Polizei-
gewaltigen einreden. Nach einem schmunzelnden
Blick auf unsere Ecke scheint der Polizoiinspek-
tor Kid etwas zuzustecken — und der stelzt
breitbeinig zu seinem Plakat . Hinter zwei
Losen malt er jetzt ein großes R . Damit ist der
Bann gebrochen . Die Namen auf der Liste häu¬
fen sich.

Um neun Uhr ist sie überzeichnet und Kid
malt einen neuen Bogen. Halblaute Proteste
ersticken im Keim , und als dann nach einer
weiteren Stunde um die Gewinne gewürfelt
wird, liegen mehr als zweihundert Pfund in
der Waschschüssel.

Endlich ist auch zum allgemeinen Jubel der
Gewinner des Trostpreises in Gestalt des
dicken Mac Millan ermittelt, und Kid steuert
mit seiner Schüssel auf uns zu. Zwei neue
Pfundnoten sucht er sorgfältig heraus und
schiebt sie in seine Tasche . „Provision —"
brummt er dabei. Dann fegt er wortlos den
stattlichen Rest aus der Schüssel der überrasch¬
ten kleinen Frau in den Schoß.

Die starrt ganz benommen auf den unver¬
muteten Segen. Ihr Mann schluckt aufgeregt
und sieht uns verständnislos der Reihe nach
an. Mr . Bags wischt verlegen in seinem fett-
glänzenden, verbrannten Gesicht herum, und da
auch die Männer am Bartisch neugierig Her¬
überblicken . Hede ich mein Glas.

Der Irländer starrt mich mit offenem Munde
an. Die kleine Frau sitzt wie mit Blut über¬
gossen . Dann Packt sie Kids rot behaarte Tatze:
„ Wie die Weihnachtsmänner kommen Sie mir
vor — wenn auch verspätet!" Kid rutscht un¬
behaglich aus seinem Stuhl hin und her. Dann
streift er Mit einem ironischen Blick Mr . Bags.
„ Schöner Weihnachtsmann —" brummt er.
„Sieht eher aus wie eine gesengte We 'ihnachts-
gans !" Der Irländer wird immer boshaft,
wenn er gerührt wird. Und so fügt er mit einer
Geste nach Bags spärlicher Haarpracht hinzu:
„Wie eine sehr verspätete sogar — " .Nun begreift auch der Farmer Hamilton den
Zusammenhang. Er schüttelt Bags Rechte , daßder dürre Flimmermann erschrocken hochsährt.— Und als wir am anderen Tags den Zug
besteigen , der uns nach Nairobi bringen soll,
Winkt uns das Farmerpaar noch lange nach.Mr . Bags ist nun auch in den Augen Hamil¬tons nicht mehr die lächerliche Vogelscheuche,
sondern der anständige, hilfsbereite Freund,als den wir ihn schon lange schätzen.

SI » OINLlL LILI»
Die erste Armbanduhr

Nachweisbar wurde die erste Armbanduhr
Königin Elisabeth von England im Jahre1572 vom Earl of Leicester zum Geschenk ge¬
macht . Die Uhr war nur ein wenig groß.

Im Eisenbahnzug den Kops zerschmettert
Auf furchtbare Weise kam der 48 Jahre alte

Eisenbahnzugführer H . Bohnen aus M. - Glad-
bachzu Tode. Während der Fahrt hatte er sichaus dem Fenster eines Eisenbahnabteils ge¬lehnt, dabei aber nicht auf den entgegenkom¬menden Zug geachtet . Die Lokomotive diesesZuges hat ihm regelrecht den Kopf zer¬schmettert.

Streit um den Bart
In Südafrika haben die Männer be¬

schlossen, sich zu Ehren der burischen Vorfahren,die vor hundert Jahren den ersten großen Trekk
unternahmen, die Bärte lang wachsen zu lassen.Anfangs waren Südafrikas Männer und
Frauen burischer Abkunft samt und sonders da¬
für begeistert . Aber als der Entschluß von denMännern in die Tat umgesetzt worden war , be¬
sannen sich die Frauen eines andern. Die
meisten fanden die Stoppelbärte ihrer Galten,Verlobten und Brüder abscheulich . Doch dieMänner beharrten bei der Barttracht der Väter.Da gründeten , einige Frauen sogar einen Ver¬ein gegen das Bärtetragen . Bei der ersten Ver-
einsversammlung beriet man hin und her, wieman die Männer vom Bärttragen abbringenkönnte,ohnedabei die den Vorfahren geschuldeteEhrfurcht zu verletzen . Man verfiel auf eine
seltsame „Notlösung" . Die Männer sollten sichdie Stoppelbärte schleunigst abrasieren. Aberman gestattete ihnen, bei den großen Feiernzum Gedächtnis des Trekks falsche Bärte zutragen. Wie sich denken läßt , wollen die Männervon einem solchen Vorschläge ganz und garnichts wissen und haben den Beschluß des streit¬baren Vereins für abgeschmackt und lächerlicherklärt. Vielleichtersinnen die Frauen nun eineandere List , um die Männer zur Bartlosigkeit
zu zwingen.

Pfahlbauten in einem italienischenSee
Wie aus Vicenza berichtet wird, wurdenin den ausgetrocknetenLändereien des Lago di

Fimon Reste eines prähistorischen Pfahlbaues
gesunden. Schon vor 40 Jahren hatte man an
dieser Stelle Reste von Pfahlwerk und einzelne
Gegenstände wie Pfeilspitzen, bearbeitete Tier¬
knochen und Bruchstücke von Töpferwaren ent¬
deckt, die in das Museum von Vicenza gebrachtworden sind . Bei neuen Arbeiten zur Austrock¬
nung und Verbesserung des Bodens wurden
nun weitere Reste der alten Pfahlbauten ans
Licht gebracht , und nach einer Prüfung , die der
Konservator des Museums, Professor Fasolo,
vorgenommen hat, sollen jetzt Versuchsgrabun¬
gen an dieser Stelle unternommen werden.

Im Drei-Mann-Segler über den Atlantik
Der schon seit Tagen erwartete Hamburger

Ozeansegler Förster, der mit seinen beiden
Kameraden Spethmann und Grünwald
im Dret- Mann -Boot ,ZugvogelII " den Nord¬
atlantik von Newyorknach der englischen Kanal-
Insel Guernesey überquerte, traf am Dienstagin Cuxhaven ein.

Narben der Schönheit
In Sidney ist es zur großen Mode ge¬worden, sich wenigstens einmal den Blinddarm

herausnehmen zu lassen . Eine solche Narbe giltbei den Frauen als Schönhettsnarbe.

Gold auf der Straße
In Forbestown in Kalifornien wurdeein Goldkorn im Werte von 200 Dollar voneinem Prospektor gleich an der Oberfläche desBodens entdet.

Nicht daran gesund geworden
In Fez in Französtsch -Marokko wollte einBerber in den heißen Quellen Heilung voneinem Leiden suchen . Er rutschte jedoch in eineQuelle hinein und wurde tot, d. h. vollkommen

gekocht, herausgeholt.

Mrs »Sr KM
In Nairobi empfängt uns Pat freudestrah¬lend. „Kommt gleich mit , und seht Euch jetzteinmal mein Elefantenohr und die Papier¬körbe an . Und die Löwendecke und den linken

Stoßzahn . . ."
Und als wir in dem von Jagdtrophäen über¬füllten Räum stehen , strahlt er : „ Wenn dasmeine Kitth sehen wird ! Und dazu noch ein

paar gutgelungene Vergrößerungen von Mr.
Bags Ausnahmen — da wird sie sagen: „Patty,mein Junge , es war die feinste Idee in deinem

Leben, daß du dir Afrika auch außerhalb derFlugplätze ,und großen Straßen angesehenhast!"
Und Mr . Bags fährt sich nachdenklich übersein noch immer Lingefettetes Gesicht. „Schade,daß morgen Ihr Zug abfährt . . . Meine Auf¬nahmen von Afrika möchte -ich noch vervollstän¬

digen. Am liebsten führe ich von hier nachSüden . Dort am Kilimandscharo wären inter¬
essante Filmmöglichkeiten. Aber da ich Sie alsBegleiter verliere . .

Ende

Tragödie einer Kranken
Die Kopenhagener Polizei machte ew,furchtbare Entdeckung , die das tragische SiWsal einer lahmen Frau an den Tag brachte ALdie alte Frau aufgefunden wurde, saß steund hilflos im Nachtgewand auf einem Stubin ihrer Wohnung, und in der Diele lag ch,Tochter , eine 32jährige Kontoristin, tot auf de«,Goden. Nach Aussage der Aerzte ist die Wtoristin mindestens zwei Tage vor ihrer Auifindung gestorben . Ihre Mutter hatte sich Mrend der ganzen Zeit nicht Vom Stuhl beweg -«und sich auch keine Nahrung verschaffen könne«Der Tod der Tochter wird aus eine zu »als,Dosis Schlafpulver zurückgeführt, die siecher

sehentlich zu sich genommen haben dürfte. U°sie den Fehler bemerkte , wollte sie wahrscheinlichHilfe herbeirufen, brach jedoch auf dem We«izur Haustür in der Diele zusammen.
Mit der Axt gegen den Leoparden

In der Nähe der Farm Rochdale be>Jnhanga in Süd - Rhodesien hörte ei«Eingeborener nachts den Ruf eines, Leopardender sich an den Ziegenstall des Eingeborenen
heranmachen wollte. Nun waren diese Ziegender einzige Reichtum des Negers. Er sprangalso aus seinem Bett, ergriff seine Axt und
stellte sich dem Leoparden zum Kamps . Menschund Tier standen sich Minuten hindurch Augein Auge gegenüber. Der Leoparde duckte sichzum Sprung . Der Neger hob langsam die Axtum seinem Gegner den Schädel zu spalten. Zn
dieser Sekunde sprang der Leoparde. Negerund Tier waren jetzt in einen wilden Rmg-
kampf verwickelt und wälzten sich im Staub.Der Eingeborene aber verlor nicht die kW
Ueberlegung, sondern rollte sich mit dem Leo¬
parden zu einem nahen Brunnen hinüber, u,»
große Steine lagen. Hier schlug er den Leo¬
parden mit demKopfzehnmal gegen einenspitzenStein . Doch das Tier war zäher, als er ge¬
dacht hatte. Inzwischen hatten andere Ein¬
geborene die Hilferuse und das Geschrei des'
Leoparden gehört. Man kam herbei. Der Leo¬
parde ließ jetzt von seinem Gegner ab und er¬
griff die Flucht. Der Neger ringt im Hospitalvon Jnhanga mit dem Tode. Den Leopardenkonnte man beim Morgengrauen abschießen . Er
hatte abermals versucht , an die Ziegen des Ein¬
geborenen bei der Farm Rochdale heranzu¬kommen.
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Heim m den Frieden
Roman von Otsrid von Honstein

» 13. Fortsetzung Nachdruck verboten!
„Wenn ich nicht weiter kann?"
Ein listiges Lächeln war um Panosas Mund.
,Ja , wenn Sie mir mit klaren Worten sagen,

daß Sie nicht weiter können , dann wäre ich,
allerdings zu meinem größten Bedauern , ge¬
zwungen, anders vorzugehen."

„Was meinen Sie damit?"
-i" Panosa lehnte sich behaglich zurück.

„Ich habe Ihnen den hohen Kredit selbst¬
verständlich unter der Voraussetzung gegeben,
daß Sie mich bei der Ernte bezahlen."

„Das will ich ja auch ."
„Sie erklären aber, daß Sie nicht Weiter¬

arbeiten können . Wenn ein Gläubiger erfährt,
daß der Schuldner etwa die Besitzstücke, auf die
er den Kredit genommenhat, vernachlässigtoder
nicht imstande ist, dieselben in der erwarteten
Art weiter zu pflegen, dann ist es selbstverständ¬
lich das Recht des Gläubigers , sich vor Schaden
zu bewahren. Sollten Sie also die Arbeiten
etnstellen und damit dt« Ernte in Gefahr
bringen, dann wäre ich gezwungen, meine ja
nicht ausdrücklich befristete Forderung sofort
geltend zu machen . Die Ernte wird , wenn die
Natur nichts dazwtschenkommen läßt , ganz be¬
stimmt stattfinden. Ich werde eine sofortige
Verfügung veranlassen, nach der mir das Psän-
dungsrecht zugesprochen wird . Ich werde inner¬
halb weniger Tage Ihre Farm auf dem Wege
der schleunigen Versteigerung an mich bringen
und dann die Ernte , allerdings in meinem
Interesse, sicherstellen ."

Mit dunkelrotemKopf sprang Schormann auf.
„Sie wollen mir also die Gurgel zuschnüren?"
Der Almaceneiro blieb ganz ruhig.
„Ich denke gar nicht daran . Ich bin überzeugt,

daß Sie andere Freunde haben, die Ihnen das
Geld geben . Ich mache Sie nur darauf aufmerk¬
sam, was ich zu tun gezwungen wäre, wenn
Sie etwa Ihre Arbeiten einstellten oder derart
vernachlässigten , daß die Ernte geschädigt
würde. Ich bin Ihr amigo! Ich will heute gar
nicht gehört haben, was Sie mir sagten. Wenn
ich mich überzeuge, daß alles ordnungsgemäß
weitergeht, werde ich Sie natürlich vor der
Ernte nicht drängen."

„Das ist Ihr letztes Wort ? "
„ Mein letztes ."

„Wenn ich Sie herzlich bitte —"
„Ich bin Geschäftsmann. Das sind Sie leider

nicht ."
„Ich glaube, die öffentliche Anerkennung vor

zwei Jahren hat Ihnen bewiesen, daß ich etwas
verstehe ."

„Von der Bebauung Ihres Campes sicher.
Ein Geschäftsmann aber sind Sie nicht. Wie

konnten Sie vor zwei Jahren das Angebot des
Mister Edwards ablehnen!"

„Weil - " ^ -
„Weil —"
„Weil Sie trotz allem eben kein Geschäfts¬mann sind . Sie mußten sich sagen , daß jeneErnte nichts als ein glücklicher Zufall war. Sie

hatten in der Lotterie das Große Los gewonnen.Sie werden aber selbst zugeben, daß nur ein
Narr es zweimal gewinnt. Lassen Sie michreden! Ein Greenhorn sind Sie , wenn Sie es
in den vier Jahren Ihrer Arbeit noch nicht be¬
griffen haben, daß ein Mann ohne Kapital hierverloren ist. Daß der Chaco zwar glänzenden
Baumwollboden hat, aber daß dieser erst siche¬ren Ertrag bringen kann, wenn überall die
Flüsse reguliert sind und die richtige Bewässe¬
rung gesichert ist.

Damals hat Edwards Ihnen zwölftausend
Peso geboten. Wären Sie Geschäftsmann ge¬
wesen , hätten Sie zwanzigtausend gefordert,und in der damaligen Begeisterung hätte er es
gegeben . Dann wären Sie mit einem blauen
Auge davongekommenund hätten etwas ande¬
res beginnen können . Sie haben das nicht ein-
gesehen . Mich haben Sie nicht gefragt, und aus
Ihren Freund Winkler haben Sie nicht gehört!Darum sind Sie jetzt Pleite. Jawohl ! Ganz ein¬

fach Pleite ! Selbst wenn Sie es bis zur Ernte
durchhalten würden. Sie haben überall Schulden,und so gut wie damals kann die Ernte nachder Dürre gar nicht werden.

Allerhöchstens könnten Sie Ihre Schulden
decken, und dann haben Sie wieder keinen
Pfennig zum neuen Anfang.

Also können Sie nicht weiter und müssen
froh sein , wenn Sie Edwards vielleicht als
Aufseher anstellt.

So steht es . Verpatzt haben Sie den letzten
Augenblick , und wenn Sie heute zu Mister
Edwards gehen — , keine sechstausend Peso
würde der Ihnen geben . Der ist nämlich auchein Geschäftsmann. Nun wissen Sie Bescheid.
Wenn Sie können , sehen Sie zu, bis zur Ernte
weiterzukommen. Dann gehen Sie wenigstens
als anständiger Mensch von der Estanzia.
Darauf sind Sie im nächsten Jahre ganz sicher
nicht mehr. Und mir können Sie nicht verdenken,
daß ich mich vor Schaden bewahre.

Buenas Noches , SeLor . Weiter kann ich
Ihnen nichts sagen."

Wie Keulenschläge hatten die Worte des
Almaceneiros alle Luftschlösser und Hoffnungen
zerstört, an die Schormann geglaubt hatte.

Alle seine Zuversicht war vorbei, und gellend
schallte das Wort : „Sie sind Pleite!" in seinen
Ohren.

Er streckte die Hand aus.
„Ich bitte Sie , ich bitte Sie auch für meine

Tochter —, helfen Sie mir bis zur Ernte ."

vuvr deutlich genug gesagt , daß
ich nicht kann und daß ich auch nicht will."

„Buenas Noches , SeLor !"
Langsam, betäubt verließ Schormann den

Almaceneiro. Er sah , daß gleich darauf drinnen
die Lampe erlosch . Diesmal also war es
Enrique Panosa bitterer Ernst.

Schormann fror, obgleich es draußen noch
reichlich warm war . Seine Zähne schlugen wie
im Fieber aufeinander.

Das war ja alles nicht wahr ! Wenn die Ernte
nur einigermaßen wurde — , er hatte ja das
doppelte Land! Wenn er nur zweihundertMark für die Tonne bekam ! Fast die Hälfte von
damals ! Er erntete ganz gewiß auf den doppel¬ten Camps doch wenigstens hundert Tonnen!
Damals waren es aus dem kleineren Camp
fünfundsechzig gewesen . Hundert Tonnen zuzweihundert Peso waren zwanzigtausend Mark.
Dasselbe, was er damals bekommen hatte!Seine Schulden betrugen höchstens zehntausend!Und wenn die Ernte so wurde, wie er hoffte,waren es dreitzigtausend Peso oder mehr, die
er bekam . Da war er doch nicht Pleite ? Wieder
kam das kalte Fieber über ihn.

Jetzt wollte Panosa ihm die Gurgel zu¬
schnüren . Natürlich! Wer weiß, ob der Halunke
nicht die Hand im Spiel hatte, wenn die
Indianer ihm gerade jetzt die Arbeit ver¬
weigerten. 1

Geld! Geld! Nur die paar lumpigen tausend
Peso, die er brauchte.

Allein konnte er in dem großen Camp ja die
Arbeit nicht schaffen ! Selbst wenn er Annas
letzte Kräfte verbrauchte.

Er stand noch immer unentschlossen auf der
Straße und hielt sein Pferd am Zügel.

Was nun ? Wenn er ohne Geld heimkam,
hörten die Indianer auf. Gab es denn nicht
irgendeinen Menschen , der es gut mit ihm
meinte? Ein Gang zu dem anderen Almace¬
neiro wäre lächerlich gewesen . Selbstverständ¬
lich machte nur der mit ihm Geldgeschäfte , bei
dem er auch kaufte.

Mister Edwards ? Dessen Sekretär hatte er
damals so gut wie hinausgeworfen. Außerdem
borgte der einem Konkurrenten ganz gewiß
nichts, sondern kaufte höchstens die Estanzia fürein Butterbrot . Wahrscheinlich nur für die
Schulden!

Er war aufgestiegenund ritt langsam heim.
Obgleich es spät in der Nacht war , saß Anna

noch wach im Rancho . Spät am Abend war
Ramon noch einmal gekommen und hatte ge¬
fragt, ob der Patron Plata geholt hätte.

Sie hatte versucht , dem Indianer gut zuzu¬reden und ihm gesagt , daß das alles nicht so
schnell ginge; und der Mann verließ sie mit dem
Versprechen , bis übermorgen zu warten.

Gerade Ramon, der nun fast vier Jahre a»j:
der Estanzia war , schien ihr ganz verändert. Sie
hatte das bestimmteGefühl, als ob jemand die
Leute aufsässig gemacht hätte. . ,,

Endlich hörte sie den Vater heranreiten und
absteigen . Er trat ein , und — sie brauchte ihn
gar nicht zu fragen.

„Enrique hat nichts gegeben ?"
„Der verfluchte Halsabschneider."
Sie sagte sanft:
„Es hat doch gar keinen Zweck, daß du dich

ausregst ."
„Aus der Estanzia will er uns jagen! Eine

schleunige Verfügung will er beantragen! Wenn
er sieht , daß wir keine Indios mehr haben, wird
er die Estanzia pfänden und mir die Ernte
schon auf den Sträuchern sortnehmen."

„Erzähle doch mal ruhig."
„Hilft ja jetzt doch nichts mehr. Ist ja doch

alles verloren."
Er berichtete von seinem Gespräch mit

Panosa.
Langsam streckte Anna ihre Hand aus.
„Armer Vater."
Er antwortete dumpf:
„Dich Hab' ich auf dem Gewissen . Weiß Gott,

ich habe es gut gemeint."
„Laß das . Wir haben keine Zeit, uns Vor¬

würfe zu machen . Ich habe mit Ramon ge¬
sprochen . Die Indianer warten bis über¬
morgen. Ich denke , das beste ist, du fährst noch
mit dem Morgenzuge nach Resistencia . Ich bi«
überzeugt, daß

' entweder die Bank oder, noch
wahrscheinlicher , der Vorsitzende der Experten¬
kommission , der ja schon in Resistencia ist, dir
hilft. Wenn sie dir damals die Anerkennung
gegeben haben, dann werden sie dich auchnicht
im Stich lassen . Es ist doch ihr Interesse, tüch¬
tige Estancieros nicht fallen ffu lassen . Ich bi«
fest überzeugt, daß dir geholfen wird."

Schormann sah seine Tochter verwundert a«'
„Das glaubst du wirklich ?"
„Ganz bestimmt."
Plötzlich ließen ihn die Nerven im Stich . ^

schluchzte auf.
„Wie gut du bist , und — wie schlecht habe ich

dich behandelt." ,
„Das sollst du nicht sagen. Mach ' dichzurecht.
„Wo soll ich das Fahrgeld hernehmen? " .
„Dann ist es doch gut, daß ich immer dl«

Milch verkaufte. Hier habe ich zwanzig Pest-
Schormann hob nachdenklich den Kops: „D"

hast rechtl Natürlich werden sie mich nicht fall««
lassen . Ich mache , daß ich zur Bahn ko«M'
Morgen abend bin ich zurück ." c

Jetzt wunderte er sich, was Anna für leuch¬
tende Augen hatte, als sie noch sagte:

„Ich weiß bestimmt, morgen abend hast
das Geld!"

(Fortsetzung folgt)
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